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Abomumeltts - Kkdntsuugtil :
Abvmicment » - Preis prünumcrmrd «
Aicrte�ährl . SJO SRf, dumolt 1,10 äM. ,
wöchentlich 23 Pfg . frei ins Haus .
Sinzein « Nurnmer 6 Pfg . Sonntags -
nuntmet mit illustrierter Sonntags -

Beilage „Die Neue Well " 10 Pfg. Post -
liboimement : l . 10 Mark pro Monat .

Singetragen in der Post - Zeitungs -
Preisliste für » » 6 » unter Nr. 78 ? « .
Uiller Kreuzdand für Deutschland und

Oesterreich - Ungarn 2 Mark , für daS

üdrig » Ausland S Mark pro Monat .

ersqrhtt liigltq « HS « «r - nlitg ».

19 * Jahrg .

Verltnev VolKslrlakk .

Die Instrtwu - - Kebühli

beträgt für die sechsges Miene Äotonel -
gelle oder deren Stau n <0 Pfg , für
politische und gewerkschaftliche Verein ».
und BcrsaminlungS - Anzcigen 20 Pfg .
„Kltint flnzeigen " jede - Wort 5 Pfg.
( nur das erste Wort sell , Inserate sür
die nächste Runnner müssen bis t Uhr
nachurMagS in der Sxpedaionadgegeten
werden . Die Expedition ist an Wochen-
tagen bis 7 Uhr abend - , an Sonn und
Festtagen SiS L Uhr vor - ' "' agS geWirt ,

Telegramm - . dreffe :
uS»liSld »Nu>iiir ! U p « ltn - ,

Centraiorgan der socialdemokratischen Kartei Deutschlands .

Rcdahtien : 8M . 68 , LlncUnötraaac 69 .
Fernsprecherr Amt IV . Rr . 1983 .

Expedition : SLl . 68 » I - indenstraese 69 .
Fernsprecher t Amt kV . Str . 1984 .

Besiegte Sieger .

Tie Zollmehrheit hat die

allen Form begraben und
namentlichen Abstimmungen in der

an Stelle des lebendigen , sofort
lontrollierbareu Wertes die amtliche Lisitcnkarte gesetzt . Sie hat den

neuen Abstimmungsrilus auch bereits erprobt und den Trimuph er¬

lebt , daß mit seiner Hilfe im Durchschnitt eine Viertelstunde Zeit

gewonnen wird . Sie hat scheinbar die Opposition aus ihrer Ver -

schanzung vertrieben , thatsächlich ihr aber mir neue und wirksamere

Waffen m die Hände geliefert .

Herr v. Tiedemann . der alle Helfershelfer Bismarckscher
Brutalität , der geheiinrätliche frühere Stiefelputzer der Kürassier -

stiefel des NationalheroS , war als der Würdigste erkoren tvorden .
den durch gewaltsamen Bruch der Geschäftsordnung erzwungenen

Antrag auf Uebergang zur Tagesordimng über Verbesserungsanträge
zur lex Aichbichler zu begründen . Er thal es mit zahnloser Wut

und drohte dabei , die Geschäftsordnung noch ganz anders und viel

gründlicher als bisher zu revidieren , um die „ Obstruktion "

mausetot zu machen . Genosse Südekum wies den Scharf -

niacher energisch zurück . Er erinnerte die Rechte an ihre

Obstrullionskünste . als es sich für sie darum handelte , die Fretz -

sreiheit der gräfliche » Hasen auf bäuerlichen Wiese » zu erhalten .
Die Angswreicrei der Nationalliberalen , daß die Verteidigung der

Geschäftsordnung durch die Socialdemokraten die Grundlagen des

Parlamentarismus erschüttere , lehnte er ab : Herr v. Tiedemann

und Konsorten hassen das allgemeine Wahlrecht nicht erst seit gestern .
Um der Majorität ihre eigne llnlogik zu Genüite zu führen .

brachte unser Redner den formellen Antrag auf Ueber¬

gang zur Tagesordnung über den Autrag Aichbichler ein .

■ilbcr darauf ließ sich der Präsident nicht ein . Er

bezeichnete diesen Antrag als geschäftsorduuugswidrig . und
die Mehrheit des Hauses , an das Südekum appellierte , stellte sich
auf die Seite des Präsidenten . So wurde mir über den

ttouuaimistfuT ÄtüiV o>i * Lickrgaug - zur - ' SllgVSi - rÄmn» üLar « qtt
Amendements namentlich abgestimmt mii ) dieser Uebergang mit
191 gegen 76 Stimmen bei zwei Stimmenenthaltungen beschlossen .

Hieran schloß sich die letzte namentliche Abstimmung iir der alten

svorm über den Antrag Aichbichler selbst . Tie Aendcrnng des Ver -

fahrens bei namentlichen Abstimmungen »vurde mit 197 gegen
78 Stimmen zum Beschluß erhoben . Der letzte Abgeordnete , der in

der allen Form abstimmte , war unser Genosse Wurm . Die Ab

stimmung hatte mit den : Buchstaben Z begonnen : da die erste

Abstimmung seit Wiederzusaimnentritt des Reichstages mit dem

Buchstaben A begomien hat und das Alphabet zweimal durchgenommen
worden ist , so ergicbt sich , daß in einem Monat 46 namentliche Ab -

stimmungen stattgefunden haben .
Die Herren der Mehrheit waren darauf gerüstet , sofort die neue

Abstimmung - ssonn zu erprobe ». War die Beratung des Zolltarifs

doch gerade vor den Abstimmungen über den § 9, dem Paragraphen

der Tranfitläger und Einfuhrscheine stehen geblieben . Erst aber

bekam die Mehrheit die Rute zu kosten , die sie sich selbst gebunden

hat . Infolge eines der gestrigen Gelvaltstreiche der Mehrheit ist es

ja möglich , zwischen dem Schluß der Debatte und der Abstimmung

immer noch ncn Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung

mit einer Btgeßabuitg und einer Entgegnungsrede cinzu -

schieben . Herr B � ö m e l von der Freisinnigen Vereinigung

Hauses erschienen , stammen aus den Fraktionszimmern . Sie ähneln
einem hohen Weißbierglase . Die Abstimmungskartell sind mäßig
starke Blättchcn in der Größe einer Visitenkarte und enthalten den
Namen und die Platznunnner des Abgeordneten , sowie die drei

Möglichleiten der Abstimmung .
Das Ergebnis aller dieser Abstimmungen war , daß § 0 in der

von Herold modifizierte » Kommissionsfassung unveränderlich an -

genonnnen wurde . Auch jj 16 wurde noch erledigt . In ihm handelt
es sich um die Zollkrcditc , die sür Getreide beseitigt sind , und die

neu eingeführte Verzinftuig der Kredite . An der Debatte nahm
Genosse H a a s e teil , der den Nachweis fiihrte , daß die Neu -

Ordnung der Zolllredite mir dem Großhandel zu gute
käme . Schließlich wurde auch hier die Kommissiousfassuug
in namentlicher Abstinummg mit 183 gegen 61 Stimmen

angenommen . Der Präsident beraumte nun die nächste
Sitzung auf Sonnabend an und stellte Petitionen aus die

Tagesordnung . Er drückte damit aus , daß er auf ein beschluß -
fähiges Haus nicht mehr rechnet . Auch Montag , Dienstag und Mitt¬

woch soll die Sitzung ausfallen , so daß der Zolltarif erst wieder am

Donnerstag auf die Tagesordnung käme . —

benutzte 1 — *V ' sglichkeit . Unbelünunert um den wüsten

Lärm der litcu , 6 r den Antrag auf Uebergang zur Tages -

ordnung über o. e �. . . § 9 gestellten Abänderung� antrage der

Bündlcr und des Abg . Herold und hielt bei dieser Gelegenheit die Rede

gegen den § 9, die ihm die Mehrheit vorgestern durch ihren Schluß -

untrag abgeschnitten hatte . In der Erwiderung des Herrn Spahn

kam der Acrger über diese von der Rechten selbst entdeckte

Dcbattenverlängerung zum Ausdruck .

Bei der Abstimmung über den Brömelschen Antrag wurde die

neue Methode zum erstenmal angewendet . Unser Bericht giebt ein

anschauliches Bild der Vorgänge , die sich dabei und bei den folgenden

zwei Abstimmungen über unsren Evciitiial - und Prinzipalanttag
zu ß 9 abspielten . Wie es heißt , soll der Präsident Graf Ball estrem

am Vormittag eine Art Generalprobe mit den Dienern , die als

Urnenttäger verwendet werden , abgehalten haben . Nach dieser Seite

hin klappte auch alles . Anders ging es mit den Schrift -
s ü h r e r n. Hier war der Rechten Herr Hermes , der auf unfern
Bänken die Stimmzettel einzusammeln hatte , viel zu langsam , und

noch ärgerlicher war sie darüber , daß unsre Abgeordneten bei der

Stimmabgabe nicht dieselbe Geschwindigkeit bewiesen wie sie

selbst , die ja zeigen wollte , wie schnell jetzt die Abstimmung
vor sich gehen könne . Volle Anerkcniuing bei seinen Parteifreunden
fand dagegen der neugewählle Schriftführer Herr H i in b u r g. Es

hatte sich zwar bei den beiden Abstimmungen nach dem allen Vcr -

fahren herausgestellt , daß der Herr ein sehr ungewandter Rechner
mar . Er brauchte eine außerordentlich lange Zeit , um die Ab -

smnmungöziffern zusammenzuzählen . Für ihn bedeutete die neue Art

ciuewahre Erlösung , denn ans seine Beine kann er sich offenbar verlassen .
Dabei trieb er seinen Eifer , der erste zu werden , soweit , daß er

gegen die Bestimmungen der Geschäftsordnung seinen Parteifreunde »

erlaubte , die Zettel selber in die Urne zu werfen , wobei sogar mehr -

fach Abgeordnete für mehrere ihrer Nachbarn zugleich die Zettel

abgaben . Damit hört natürlich die geringe Konttolle auf . die der

Auttag Aichbichler überhaupt noch ermöglicht . Unsre Genossen ließen

sich diese Eigeiunächti gleit des neuen SchristfiihrcrS natürlich nicht

gefallen und es kam darüber zu sehr erregten Seenen , die den

Präsidenten Balleftrem die Ruhe verlieren ließen .

Die grünen hölzernen Urnen , die . sobald der Antrag Aichbichler

angenommen war , mit zauberischer Schnelligkeit auf dem Tisch des

Recht und Gewalt .

Der Zollkampf ruht nun auf einige Tage . Die Parteien des

Zollwuchers und der parlamentarischen Vergkwalttgung , die alle ihre
Schmählichketten mit dem Vorwand decken , daß die Opposition die

Zeit des Reichstages mißbrauche durch lauge Reden und namentliche
Abstimmungen , diese selben Parteien sind bereit , drei ganz
S i tz u n g S t a g e der Beratung des Zolltarifs zu stehle ». Am Sonn -
abend sollen Petttionen beraten werde » , was an sich sehr löblich wäre , was
aber die Mehrheitsparteien nur gewähren , w e i l d i e rne i st e n i h r e

Mitglieder die Abs ick) t haben , Berlin zu ver

lassen , so daß der Reichstag beschlußunfähig
Iv i r d ; für den beschlußunfähigen Reichstag sollen die Petinonen

gerade gut genug sein . Und Montag , und Dienstag sollen die

Sitzungen gichzüH ausfällen , ÄomiserStag soll , da Mittwoch

Feiertag ist . die Zollberatung fortgesetzt werden . Dann , nachdem
mau sich wiederum tagelang der Arbeit entzogen , wird

man sicherlich bei erster Gelegenl . ieit neu eilttüstcu , so
bald die Oppofilion Raum zur Begründung ihrer ab

weichenden Ueberzengung beansprucht . Man läßt ganze Sitzungen
verloren gehen und dann fordert man . gewaltsamen Bruch der

Geschäftsordnung , weil — die Opposition die Zeit der Mehrheits
Parteien allzusehr in Anspruch nehme !

Dieser Borgang ist ein erneutes Beispiel der jämmerlichen
Lügenhasligleit , in der die Zollwucherparteum alleuthalbeii gegen die

Minderheit austreten .
Das vielfache Verbrechen an der Geschäftsordnung , das ma » in

diesen Tagen beging , wird heuchlerisch entschuldigt durch den

„ TerroriSmuS der Obstruktion " , durch die „ uncrttäglichen Aus -

schreittingen " der Soeialdemokratie . Aber van Anbeginn der Be

ratunge » über die Zollvorlage bis auf den heutigen Tag waren es

gerade diejenige », die über Obstruktion schreien , durch deren Ver

halten die Zollvorlage Monat um Monat verschlepp tonrdc . Die

Mehrheitsparteien haben einen beharrlichen Kampf gagen die

Regierungsvorlage geführt , sie haben in der Kommission unter

einander über jeden Anteil an der Zollbeutt mit hart -

näckiger Erbitterung und unter großen » Zeitaufwand ge-
stritten , sie leisten noch heute Widerstand gegen , die Regienmgs -

vorläge , der nichts andres als „ Obstruktion " ist . wenn der

Widerstand der Zollgegner „ Obstruktion " ist . Dieselben Mehrheits

Parteien , welche die Vorlage um fast JahreSftist verschleppten , che
sie aus der ersten Lesung in die zweite gelangte . Haben jetzt , da sie

befürchten , mm vielleicht zur Durchführung ihrer Zollpläne nicht

mehr genügende Zeit zu haben , da aber die Opposition eine sachliche
und gründlich - Beratung in der zweiten Lesung borlangt , wie es ihr
Recht und ihre Pflicht ist . den wildesten Terrorismus gegen ihre

Widersacher verübt . Erst als man wiederholt ihren Rednern das
Wort verwehrte , als man bei ß 5 des Tarifgesetzes die verschieden -

artigsten Posittonen in eine unmögliche Diskussion zusammenpreßte ,
ging die Oppositto » zur Anwendung zahlreicher namentlicher Ab-

stiinnumgen vor . Und weil die Opposition sich gegen die Ver -

gcwaltigungeu der Zollparteic » zur Wehr setzte , weil sie sich nicht

widerstandslos an der Erfiillmig ihrer parlamentarischen Aufgaben
hindern ließ , unternahm man die Zertrümmerung der Geschäfts -

ordnung .
Diese Thatsachen deü ZollkampfeS . deren eingehendere Darstellung

nicht ausbleiben wird , stehen fest und können nicht durch unwahres

Entrüstungsgelärm beseitigt werden . Alle diese Thatsachen beweisen ,

daß in diesen » Kampfe gegen den Wuchertarif das Recht und die

Wahrheit nur auf der Seite derer ist , die durch die Mehrheitsparteien
vergewaltigt werden .

Sioch ein nicht unbeträchtlicher Nachweis für diese That -

fachen sei hier erwähnt . Auch gegen die Abänderungsanttäge ,
welche die socialdemolratische Fraktion zum Antrag der Mehr¬

heit auf Slendernng des Verfahrens der namentlichen Ab -

stimmungen stellte , wurde in den Blättern der Zollparteien wütendes

Geschttnpf erhoben , und cö wurden diese Anträge wiederum auS -

gebeutet für die frivole Vergewaltig »». � üer Geschäftsordnung

durch den Beschluß , auch über AbänderrmgSanträge und

sogar nach Schluß einer Diokussion zur Tagesorduung überzugehen .
Als aber der Präsident des Reichstags das neue Abstimmungs -

verfahren zur Anwendung brachte , da ergab sich die interessante

Dhatsache , daß er die ! e� Aichbichler überhaupt nicht brauchbar zu
machen vermochte , ohne ihren Wortlaut zu mißachten
und das Verfahren in der Art anzuordnen , wir
es in den soeinll ' enisktntischeii vorzeschlggen war . —

Neue Lerständigmigsvcrsuche .

Während die Minderheit im Reichstage durch die sinnlos
wütende Mehrheit brutaliftert wird , sind inzwischen die - VerHand -

lungen hinter den Eoulissen wieder stark im Gange . Gras Bülow
war am Freitag im Reichstage anwesend und hatte lange Kon -

ferenzei » mit dem Präsidenten » md mit den Führern der Mehrheits -
Parteien . Besonders aber scheint man bei der Verständigrulg auf die

versöhnende Kraft der Diners zu rechnen . Der Reichskanzler gab in

diesen Tagen nacheinander den großen Fravionen Llbendessen und
der Reichstagspräsident wandelt m denselben Bahnen . Vielleicht ver¬

ständigt man sich zwischen Birne und Käse am leichtesten über die

sttittigen 50 Pf .

Eine ParlamcntSkorrcspondenz meldet zu de, ' � . ändigungs -
attion : „ Die Abgeordneten der Mehrheitsparteien habe - ' den » Reichs -
kanzler zu verstehen gegeben , daß die Aufrechte » Haltung
der M i n d e st z ö l l e die couckitio sttw qua . non ( Bedingung , ohne
die eS »ucht gehe ) bleibe . Andren Vorschlägen , die GesSniftslage des
HauseS durch Annahme des Reichstagsbeschliisies betr . Diäten usw .
zu verbessern , soll Graf Biilow wenig Willsährigkeil entgegengebrachl
haben . Die Kreise , welche um jeden Preis den Tarif retten wollen ,
versuchen trotz der bisherigen Fehlschläge , den verfahrenen Staat - . - -

wagen auf ein andres Geleise zu schieben . "

Noch eine andre Verstäudigrmgs - Mittcilung bringt die „Frcis .
Ztg . " : „ In » Reichstage wurde an » Freitag zunächst >nit aller Be¬

stimmtheit verbreitet , die Verständigung sei eine Thatsache , und

zwar sei sie auf Grund der Erhöhung des M i n i in a l z 0 l l s

für Gerste um 56 Pf . über den Tarifentwurf hinaus erzielt
worden . Zm Zusammenhang damit tauchte wieder das Projekt auf .

nach den » Abschluß der zweiten Beratung des Tarifgesetzes sofort die

dritte vorzunchmeu . um baldigst durch endgültige Festlegung des 8 1

desselben die „ Verständigung " zu konstatieren . Ii » vorgerückterer
Swnde der Reichstagssitztmg am Freitag wurde die Angabe in

Zweifel gezogen . daß eine Verständigung schon zu stände ge -
komme » sei . " —

_

politische deberficht .
Berlin , den 14 . November .

Die Aerhiudcruilg der Fleischeinfuhr .
Das „ Offeubacher Abendblatt " ist in der Lage , den Entwurf de ?

Bundesrats über die Flcischbcschau - Zollordnung zu veröffentlichen .
Wie uns ein Privattelegramm aus Offenbach meldet .

schreiben die Paragraphen 13 bis 18 ein umständliches und zeit -
raubendes Verfahren vor , das für die Importeure kostspielig und

chikauos ist .

In der vertrauliche » Vcgrüuduug ivird gesagt : der Mehraufwand
für die erhöhte Zahl der Beamten werde gedeckt durch die Eiimahmen
aus de « Gebichren .

Nachdem die Einfichr von Fleisch schon gesetzlich mifs äußerste
beschränkt worden ist , wird jetzt durch eine chikaiwse Fleisch -
beschau - Ordimng und teure Gebühren auch die erlaubte Einfuhr unter -
brindcn . Die Agrarier jamment über die verhältnismäßig niedrigen
Gebühren in den städtischen Schlachthöfen und habe » für Preußen
eine nochmalige Untersuchung verhindert . An der Grenze hmgege »
werden so hohe Gebühren verlangt , daß die Gehälter der durch die

peinliche Untersuchung benötigten Beamten gedeckt werden .
Das ist eine ivcitere indirekte Besteuerung , ein verschärfter

Fleischwucher . Die neue Verordnung ist so gut wie ein Einfuhr¬
verbot für Fleisch .

Dabei sind die sogenanute » sanitären Rücksichteu eitel Schwindel .
Es giebt bekauntlich gesundes und krankes Vieh . Gesund ist das
nationale Vieh , krank das ausländische Vieh , das zwar
den Ausländem trefflich belomint , aber sür die nationale » Magen
Gift ist . Einer Zuschrift von der deutsch - holländischen
Grenze aber cnwehmen wir die erstaunliche , den ganzen
Sanitätsschwindel entlarvende Thatsache , daß es doch auch nach
amtlicher deutscher Anschauung gesundes fremdes Vieh giebt : Völlig ge -
und wird nämlich das ausländische Bich dadurch , daß es — geschmuggelt

wird .
Seit der Grenzsperre werden an der deutsch - holländischen Grenze

mit Genehmigung der Regierung in Düsseldorf alle den Schnmggleri »
abgenommenen Kühe — und das ist eine erhebliche Zahl — in den

Grenzorten eingestallt und meistbietend verkauft . Wäre Holland vcr -

eucht , so wäre es doch geradezu ruchlos , das deutsche Vieh durch
Berührung mit den holländischen Tieren ohne jede Kontrolle gesuiidhei : -
lich zu gefährden , es wäre ein Attentat auf die Volksgesundheit ,
Vieh , dessen Gesundheit nur durch die Thatsache des Schmuggels
verbürgt ist » amtlich zu verkaufen . Man sieht : Die Grenze wird
gesperrt gegen Vieh , auch wenn man eine noch so pemliche Unter -

üchung fordert ; es darf aber »»unter herein , wenn es — ge -
chumggelt wird . Daun nimmt der Fiskus schmunzelnd das erlöste

Geld , ohne daß inan sich irgendwie vor den sanitären Gefahren
urchtet und ohne daß bisher die kleinste Seuche iin Inland deshalb

ausgebrochen wäre ?
Was denkt Herr v. PodbielSki über den Kasus ? —

Die Verhandlungen über daS Karttllwese »,
die von der ReichLregierung geplant werden , bildeten an » Freitag
den Gegenstand einer Vorbesprechung . Zu dieser Vorbesprechung
waren 19 Bertteter der Geschäftswelt , 4 Professoren med 8 Mit¬
glieder des Reichstages eingeladen . Bis auf wenige H�ren. die
durch Krankheit abgehallen wurden , waren sämtliche Eingeladene
erschienen . Außerdem nahmen der Staatssekretär des Reichsamt des
Innern sowie Bertteter der Reichsäinter an der Vorbesprechung teil .

Z»lr Einleitung gab Graf PosadowSky eine Ueberficht über
die Pläne , welche vorläufig festgestellt sind , » md hob hervor , daß es nicht



möglich sei , b « Untersuchung auf alle Karrelle auszudehnen , fonberil
dafc es darauf ankonune , besonders tl ) pische Fälle herauszugreifen .

Nach den vorläufigen Festsetzungen ntutz eine große Anzahl der
Kartelle aus der Montan - uird Eisenindustrie rintersucht werden .

Wer auch die chemische Industrie , die Papier - Jndnstrie , die

landwirtschaftlichen Gewerbe und Genußmittelindustrie , sowie die

Industrie der Steine und Erden und die Glasindustrie sollen berück -

sichtigt werden .
Bei der Diskussion über den Umfang der Erchebuugen wurde

allseitig anerkannt , daß eine Beschränkung nötig sei , jedoch wurden

noch die verschiedensten Vereinigungen als nuiersuchnngswürdig be -

zeichnet und man ging sogar soweit , schließlich ganz kleine lokale

Vereinigungen , ja selbst Innungen , die Prcisveremigungen getrosten
haben , für die Untersuchung in Vorschlag zu bringen . Von
andrer Seite wurde vorgeschlagen , die Untersuchung auf die

wichtigsten auswärtigen Kartelle , wie den Petroleum - und

Schiffahrtstrrist auszudehnen .
In Bezug auf die ausländischen Kartelle teilte der Staats -

sekretär mit , daß das Material , was die Enqueten in
. Amerika ergeben haben , der Kommission zugängig gemacht
Verden solle .

Die Untersuchung soll klarstellen : die Zähl der Mitglieder der

Kartelle ; die Zahl der in den kartellierten Betrieben beschäftigten
Arbeiter ; auf welche in den Betrieben hergestellten Erzeugnisse die

Bestimmungen des KartellvertrageS sich erstrecken ; wie groß die

Mr' . nge und der Wert der Erzeugnisse nu Jahresdurchschnitt ist ; aus

welchen Gründen das 5tartell errichtet ist ; der Zweck deL Kartells ;
die Organisation des Kartells ; mit welchen Mitteln und mit welchen ,

Erfolge die Hebimg und Regelung des Absatzes iin Inland mid nach
dem Ausland versucht worden ist ; welche Preise das Kartell auf in -

und ausländischem Markte erzielen konnte und ioelche Erwägungen siir
die Inlands - und Auslandspreise maßgebend waren ; ob das Kartell

einen Einfluß auf die von ihm abhängigen Industrien und Händlcrkrcise ,

insbesondere durch die Festsetzimg von VerkaufSbcdingungen aus¬

geübt hat ; mit welchem Erfolge das Kartell eine Einwirkung mst
die Preisgestaltung der zur Herstellung der syndizierten Erzeugnisie

benötigten Rohstoffe und Halbfabrikate angestrebt hat ; ob das
Kartell auf die Arbeiter - und Lohnverhältnisse der syndizierten und
der weiter verarbeitenden Betriebe Einfluß gehabt hat .

In der Debatte wurde angeregt , zu untersuchen , inwieweit
die Kartelle eine größere Konzentration in der Produktion herbei -

geführt haben ; ferner welche Einwirkung die Regelung der Produktion

durch Betriebseinschräukung auf die Arbeitsgelegenheit der Arbeiter

hat und ob man bei ProdutlionSeinschränkungen mich mit dein
Mittel der Hervorrufung von Streiks und Arbeiterausschlüssen rechnet .

Seitens dcö Staatssekretärs wurde hervorgehoben , daß
qanz besonderes Gewicht darauf gelegt werde , die Wirkungen der
Kartelle auf die Arbeiterverhattniffe klarzulegen .

Ueber die Methode der Erhebungen winde borgeschlagen , daß
man dem englischen und amerikanischen Beispiel folgen möge und die

Verhandlungen öffentlich führen , wobei allerdings berücksichtigt
werden muß , daß auf Wunsch der AuökunstSpersoncn bei Teilen
der Vernehmungen die Oeffentlichkeit auszuschließen sei . Dieses
habe namentlich dann zu geschehen , wcim nach Dingen gefragt
werde , die Geschästsgeheimnisse sind , oder weim die Auskunftsperson
aus dem Bekanntwerden seiner Aussage Nachteile befürchte . Zu
Gunsten der Oeffentlichkeit winde besonders hervorgehoben , daß
durch das Bekanntwerden der Aussagen sich Personen melden

kömie » , die falsche Aussagen berichtigen und Lücken aus -

füllen . Ferner müsse ein Gesetz gemacht werden , daß die

Kommission das Recht erhält . AuSkunftspersontn zu vereidigen und

sie dann zur Aussage der vollen Wahrheit zu zwingen . Bei der

Börsenenquete sei cS peinlich empfunden , daß eine Reihe von

Fragen nicht klargestellt werden konnte , weil die Auskunftspersoncn ,
die genau unterrichtet waren , nicht mit der Sprache herausrückten .
Die� Aussage unter Eid sei um so mehr geboten , weil hier auch
Arbeiter verhört werden würden , die aus Furcht vor Nachteilen mn
dann mit der Sprache herausrücken werden , wenn sie durch Eid

gebunden sind .
Gegen die eidliche Bemehnnmg wurde von Verlreter » des Ge -

schästslebens hervorgehoben , daß dann sich die Kartelle in Aktien -

Gesellschaften oder in Gesellschaften mit beschränkter Haftpflicht um -
wandeln würden und daim nicht zur Untersuchung herangezogen
werden könnten . Der Herr übersah offenbar , daß nicht die
Kartelle , sondern Personen geladen werden , die über die

Geschäfte dieser Gesellschaften etlvas wissen .
Von einem ReichStagS - Mitgliede wurde darauf hingewiesen , daß

die Civilprozeßordnung hier weiten Spielraum zur Zeugnisverweige -
rung giebt und ein hierzu nötiges Gesetz jahrelanger Vorbereitung
bedürfe . Er wurde aber belehrt , daß die Enquete kern Civilprozetz
sei , imd daß ein hierzu nötiges Gesetz sehr wohl bis Februar fertig
gestellt werden könnte .

Für die Berichterstattung wurde empfohlen , den Weg zu wählen ,
der bei der Kommission zin Vorbereitung deL Bürgerlichen Gesetz -
buch » üblich gewesen sei . indem die Protokollführer kurze
Berichte für die Presse geliefert hätten . ? lllerdings müßten
die Verhandlungen auch stenographiert werden . Die Steno -

gramme , welche später erscheinen , müssen auch an solche Leute

abgegeben werden , die sie haben wollen .
Ueber diese Vorbesprechung wird ein ausführlicher Bericht an -

gefertigt und im . Reichs - Anzeiger " veröffentlicht . —

Oeutfcdes Reich .
Dem bayrischen Eentrum .

Die „ München er Post " schreibt :
Herr Aichbiebler . der noch ungeadelte Hopsenbaron , hat cS

vorgezogen , den Triumph der Verhandlungen „feines " Antrages
nicht mitzuerleben . Er hat einen vierzehntägigen Urlaub genommen ,
fo sehr die Mehrheit seiner bedarf . Wenn ein so steinreicher Mann

sich beurlauben läßt , warum sollen die wirklich notleidenden
Zöllner im Reichstage sich plagen ? Herr Aichbichler ist nämlich
schwer reich . Die Jahreszinsen seines Verdienstes an den BodenzinS -
Millionen ' machen allein mehr ans wie das Einkommen eines
mittleren Beamten .

Indessen , Herr Aichbichler denkt wohl , er sei nach der Säkular -
Icistiing seines Antrages der edlen Ruhe lvert .

Und in der Thnt , das ist er .
Er hat gemig für seine Partei gethan . Er hat sie gründlich

demaskiert und dafür gesorgt , daß sie ans absehbare Zeit der Mehr -
hcit im Landtag » enthoben sein wird .

Roch rtwaö vom Aichbichler . Was siir ein großer Herr der jetzt
berühmt gewordene Wgeordnete Aichbichler in seinem Heimatland ist ,

möge folgendes lehren . Die von München nach Nürnberg fahrenden
Schnell - und Eilzüge halten zmn erstenmal in Pfaffenhofen ,
einem Landstädtchen mit Bezirksamt , Amtsgericht , Rentamt n. Die

nächste Haltestelle wird schon nacki einer Fahrt von ran

zehn Minuten erreicht und heißt Wolnzach . Wer in der

bayriftLen Geographie Bescheid weiß , dem ist bekannt ,

daß Wolnzach ran ein einfacher Markt ist , der
nikbt einmal ein Amtsgericht aufweist . Da nun
die Schnell - und Eilzüge in Bayern gewöhnlich mn an Städten

kalten , so muß bei Wolnzach ein besonderer Grund vorliegen . Und

dieser ist auch vorhanden : Hier wohnt oder besser gesagt thront
der Herr Abgeordnete Aichbichler , sofem er nicht in

Berlin oder in München fiir das „ Volkswohl " sorgt . Die Haltestelle
in Wolnzach für Eil - und Schnellzüge ist auch so eine kleine Illustration
für die zarten Beziehuiigen gewisser bayrischer Minister zur Centrums -
Partei . —

'
_

Ten Leugner » der Fleischnot ! Aus Gotha wird berichtet : Die
im gesamten Reichsgebiet über die Frage der Fleischnot mid der

Fleischpreise vorgenommenen aintlichen Erhebungen zeigen s ii r das

Herzogtum Gotha bemerkenswerte Ergebnisse .
Während der letzten 24 Jahre ist eine allinählichc , aber stetige
Steigerung der Fltischprrise erfolgt . Der Fleischverbrauch
ist infolge der im allgemeinen ungünftigeii wirtschaftlichen Ver -
hältnisse der letzten Jahre den Vorjahre » gegenüber
z u r ü ck g c g a iig e n. Seitens des Ministeriunis finden zur weiteren

Anflläruiig der Verhältnisse noch fortgesetzt Vcrnehimmgen gcwcrb -
licher und landwirtschaftlicher Sachverständiger statt . —

Die Lanbwgswahl in Anhalt hat , so wird mis geschrieben ,
uusern Genossen große Erfolge gebracht , trotzdem das Wahlrecht in ,

Jahre lkvä eigens gegen sie verschlechtert urnrde . In drei Wahl¬
kreisen ist ihnen je ein Mandat sicher mid in einem ländlichen Kreise
steht ihre Wahlmännerzahl 38 zu 38 der Gegner . Das Wahlrecht hat in
den Städten jeder LS jährige Anhallmer , der 1050 M. Einkommen
oder ein HanS besitzt , auf dem Lande , wer 000 M. Einkommen be -

zieht oder ein Haus hat . Angesichts der . sehr mäßigen Lohnvcrhält -
mfte sind infolge deften die meisten Arbeiter vom Wahlrecht aus -

geschlossen . Trotzdem gelang es den Parteigenosse » in Roßlau -
t osnig . 30 Wahlmäimer von 52 zu erobern und denen von Nienburg -
SanderSlebeu - Güsten 22 von 42.

In Dessau schlössen die Parteigenossen ein Bündnis mir den
„entschieden Liberalen " dahin , daß diesen im Fall des Sieges zwei
und ihnen ein Mandat zufalle . Bisher hatten die ersteren ein Mandat .
Bei der Wahlmännerwahl am Mittwoch gewannen misre Partei¬
genossen 43 , die Liberalen 20 und die „ Nationalen " 58 Wahlmämier .
In mehreren andren Kreisen werden unsre Wahlmänner „entschieden
Liberalen " zum Siege verhelfe », so daß das bisher fast ganz
ungestört gebliebene Agraricridyll dieses Landtages mnnnehr
siir alle Zeiten verschwunden sein wird . Von besonderer Bedeutung
sind innre Erfolge aus dem Lande , die auch für die Reichstagswahl
sehr erfreuliche Aussichten bieten .

Eine unrichtige Darstellung der Dessauer Stadtverordneieiiwahl ,
die wir vorgestern brachten , sei hier gleich mit berichtigt . Ein Koiu -
promiß mit den Liberalen hat es dabei gar nicht ge -
geben . Vielmehr traten drei Gruppen auf : Bürgervercinler ,
die erklärten , keinen Socialdemokraten wählen zu wollen ,
HanSbesitzer - Vereraler , die sagten . die politische Parteistellung
der Kandidaten kümmere sie gar nicht, und sich in ihrer Vereins -
versa , nnilung von parleigenössischen Hausbesitzern dazu bringen
ließen , von imsren beiden Kandidaten wenigstens einen , als ihrer
Meinung nach qualifiziert , durch Wstiiinnung in ihrem Verein auf
ihre Lifte nahmen. Unsre Parteigenossen entschlossen sich nunmehr ,
die socialistenfresserischcn Bürgervercinler dadurch sämtlich zmn
Durchfall zu bringen , daß sie siir die ihnen mich durch die Personen
der Kandidaten besonders genehme Hansbesitzerverenis - Liste stinmncn ,
was ihnen denn auch gelungen ist , —

lieber einen neuen Polizei - Exccß berichtet die „ Badische Presse " :
Ein Karlsruher Bürger , der wegen Nichtbezahlung einer Strafe von
einer Mark , die in H a f t st r a f e umgewandelt wurde , verhaftet werden
sollte , bei der Bornahme der Verhaftring von vier Schutzleuten
m i ß h a n d e l t u n d z e s c s s e l i. Die herbeieilenden Kinder
wurden durch Stöße und Säbelhieve verletzt . Mit z e r -
risse neu Kleidern und gefesselt wurde der Mam , i m
Gefängnis abgeliefert , jedoch nach Erlegung der
Strafe von einer Mark wieder in Freiheit gesetzt . —

Die hessischen Landtogswahle « haben nun ihren Abschluß ge -
sunden . nachdem am Donnerstag die Wahl für Offenbach - Land statt¬
gefunden und mit dem S. cge des Genossen Orb - Osfenbach geendet
hatte . Die socialdemokratischen Wahlmänner waren wieder voll -
zählig zur Stelle und gl . UA. >u einer Stmcka . von 32 Manu ein -

müthig ibre Stimme dem nun an ' 30 Jahre für unsre Sache uncr -
Mödlich un Kreise thätig . - n Genossen Orb . Die Eentrrnns - Wahl -
männcr harten es vorgezogen , nicht zu erscheinen , sie hielt wohl die
Scham fern , daß die versuchten Umstimmungsversuche bei unsren
Genossen aber auch gar so kläglich gescheitert waren . Socialdemo -
kraten lasten sich eben auf solche Eharalterlosigkeiien nicht ein und
sind für solche Mogeleien , wie sie auch bei den diesmaligenWahlen
unter den bürgerlichen Parteien vorkamen , nicht zu haben .

Ter neue Landtag . Kesten Eröffnung durch den Großhcrzog für
den 24 . November gemeldet wird , weist folgende Zufammensetzimg
auf : Nationalliberale 14 ( früher 20 ) . Eentrum 7 ( 7) . Socialdemo¬
kraten 6 ( 6) , Freisinnige 5 ( 2) , die übrigen 18 Mitglieder kann
man wohl ziemlich alle zur sogenannten Freien Wirtschaftlichen Ver¬
einigung zählen , einer Gesellschaft von Antisemiten , Bauernbllndlcrn .
Chrisilichsocialen usw . , die hauptsächlich durch ihre agrarischen
Ncigungen au einander gefesselt sind , die im übrigen aber alles
andre als eine gemeinsame Interessen verfolgende Vereinigung
bilden . . „

Es bleibt abzuwarten , ob die alte Firma die reaktionäre Ge -

sellschaft noch zusammenhalten wird oder ob sich neue Partei -
gruppier nntjen mit andern , vielleicht aber gerade so nichtssagenden
Titeln bilden werden . —

Die K. ' wmissiou für Kiudcrschich beriet am Freitag den zurück -

gestellten 8 �9 ( Des andere polizeiliche Befugnrsse ) .
den ein neuer Ä ' ntrag Zwick - Trimborn durch einen ß 19a

verbessert : „ Die zuständige Polizeibehörde kann , sofern bei der Be -

schäftigung eines einzelnen Kindes erhebliche Mißstände zu Tage getreten
sind , auf Antrag oder nnch Anhörung der �chulaufsichtöbehvrde diese

Beschäftigung einschränke » oder untersagen , sowie , wenn für das
Kind eine Arbeitskarte erteilt ist ( § 11) , diese im Wege der Ber -

fügimg entzicbcn und die Erteilung einer neuen Arbeitskarte

verwelgern, " Der Antrag wird einstimmig angenommen ;
ebenso ein Antrag u n s r e r Genossen , den § 20 wie folgt
zu fasten : „ Insoweit nicht durch Bundesratsbeschluß oder durch die

LandeSregiermigen die Slufficht anderweitig geregelt ist , finden die

Beftimnumgen des 8 130b der Gewerbe - Ordnung Anwendung . "
Danach findet «ine Aufsicht in jedem Falle statt , während nach
der Regierungsvorlage es fraglich war , ob der Bundesrat nicht ge -
wisse Betriebsarten von der Kontrolle ausnehmen würde . Die

Hinzuziehung der Lehrer , die an die Schulaussichtsbehörde
über das Befinden der Kinder zu berichten haben , die

Hinzuziehung von Frauen , Arbeiten , und andren nicht als Beamten
des Staater . sunknorncrenden Personen ist dadurch ermöglicht und
wird seitens der Regierimg ins Auge gefaßt werden ; die Durch -
fiihruna der Aussicht bleibt allerdings , wie dies ja bei der ganzen
Gewerbc - Aufticht der Fall ist , LandcSsache , E i n st » m m i g an -

genommen wird auch ein Antrag Münch - F erber . dem

§ 20 als Absatz 2 anzufügen : „ In den Privatwohmmgen . in denen

ausschließlich eigne Kinder beschäftigt werden , dürfen Redisionen

während der Nachtzeit nur stattfinden , wem , That -
fachen vorliegen , welche den Verdacht der Rachtbeschäftigung
dieser Kinder begründen . " Durch diese Einschräiilung des

Revisionsrechts soll der Chikane durch untergeordnete AufsichtSorgane
ein Riegel vorgeschoben werden . — Im § 21 wird zu den „ Zu -
ständigen Behörden " auf Antrag Zwick die „ S ch u l -

aufsichts - Behörde " hinzugesiigt . Zu den Straf¬
bestim in ungen ( Zß 22 —27 ) beantragt Abg . T r i in b o r n ((£. )
einige Abänderimgen , die teils die einmalige Ucbertretung bei Be -

schäfliquiig eigner Kinder milder , die gewohnheitsmäßige
energischer treffen sollen . Wurm und Reißheus weisen aus die
leider viel zu milde Praxis der Gerichte hin , die durch zu geringe Strafen

für Uebertretung der vocschristen der Arbeiterschutz - Gesetze deren

Durchführung verzögern und verhindern , ja oft dadurch geradezu eine

Prämie aus die Uebertretung setzen . Der württembergische
Ministerialdirektor Schickert stimmt diesen Ausführungen
ausdrücklich zu. Ost hätten die Unternehmer durch Uebertrcwng der

Gewerbe - Ordmmg einen größeren Gewinn als die Strafe betrage .
die sie im FnU einer Entdeckung zu zahlen haben . Auch der

sächsische Asinisterialdnektor Fischer schließt sich dieser Anschauung
an . Die Anträge T r i in b o r n werde » einstimmig ongenounncn . —
Damit sind die Beratungen des Entwurfs in erster Lesiu » « beendet .
Da er am 10. April d. F. vom Blmdesrat beschlossen , war in ihm der I . Juli
1903 als Tennin angegeben , an dem das Gesetz in Kraft treten soll . Da
eine Anzahl AuSfiihnmgSbestimmimgen erforderlich sind , muß dieser
Termin aus später verlegt werden . Der Antrag W u r , den
1. Oktober 1003 als solchen festzusetzen , wird angenommen . —

In der nächsten Sitzung , am 25 . November , beginnt die zweite
Lestliig in der Kommission . — Es ist Aussicht vorhanden , daß der
Entwurf »och vor der Etatsberatung , im Januar nächsten Jahres .
vor das Plenum kommt . —

_
Deutsche Boereufremidschast . Dem „ Staudard " zufolge soll die

deutsche Regierung dem Gouverneur der deutschen Kolonien in
Südafrika Order gegeben haben , sich der Ansiedelung der
Boere » in deutschen Besitzungen zu widersetzen . Die deutsche

Regierung betrachte die Boeren als sehr gefährliche Elemente .
durch die in der Zulmist ernste v- chwierigkeiten _ entstehen
könnten . Der „Daily - Telcgraph " behauptet zu wissen , baß
in einem Fall das Gesuch von 30 Boeren - Jamilicu .
sich in Deutsch - Südwest - Asrika niederzulassen , abgelehnt worden sei . —
Man wird diese aus englischen Luellen stammenden Nachrichten zwar
mit einiger Borficht aiiftiehmsn müssen , sehr unwahrscheinlich klingen
sie jedoch nach dem bisherigen Verhalten der nach Deutsch - Südwesi -
Afrika übergesiedelten Boeren und der ganzen Haltung des offiziellen
Deutschlands gegenüber den Boeren zu urteilen , durchaus nicht . —

Oestreich - Ungarn .

Fanstkainpf im Ncichörat .
Arn Donnerstag find im Neichsrat Czechen und Deutsche buch¬

stäblich übereinander hergefallen . Abgeordneter Schreiner hatte zu
einer Berichtigung dys Wort . Die Czechen umstanden ihn . darunter
der Wgeordnete Sehual , der fleißig Zwischenrufe machte . Größl
intervenierte und totes die Zwischenruse erregt zurück . Plötzlicki
geraten beide hart an einander : Schnal schreit : „ Sie ganz Gescheiter !"

Größl giebt zurück : „ So gescheit wie Sie bin ich lange ! Sie haben
mich die Weisheit nicht mit Löffeln gefressen ! " Sehnal tritt

ganz nahe und ' sibreit Größl in « Gesicht : „ Sie deutsches
S ch lv e i n ! " Dr . Lecher stürzt sich zwischen beide und hält die

drohende Rauferei hintan . Nim erscheinen Stein , Schönerer .
Berger und Hofer auf dem Kampfplatz . Schönerer brüllt alS Rufer
im Streit : „ Gebt ihm eine Watschen ! " Die andern All -

deutschen schreien : „ Marsch hinüber zu den Czechen I Kommt daher .
bessere Leute beschimpfen I Werft , h u hinaus ! Hinunter
mit ihm , schmeißt ihn über die Stufen ! " Sehnal

hält den ihn ergrimmt umdrängenden Deutschen stand — d o a,

plötzlich gerät der Knäuel inS Wanken . Sehnal
fliegt rücklings die Stufen hinunter und fällt auf Lecher .
Ein ss ch lv a r m drängt nach . Von der Ezcchen -
feite stürzen die Radikalen herbei . Der Tuimilt wirb

fürchterlich , Insulten und Faustschläge werden ausgetauscht , besonders

Sehnal und Fresl sind in gefährlicher Situation . Nun wird es auch
auf den Galerien laut : Pstnrufe und Applaus erschallen von oben

und vermehren den stnchtbaren Lärm . Man entdeckt plötzlich , das ;
kein Präsideirt da ist . — die Sitzimg ist unterbrochen , eine Viertel -

stunde dauert der Kampf fort . Dann nimmt Vicepräsident Kaiser
die Sitzung wieder auf . Er redet zuerst die Galerie an und droht ,
fie räumen zu lasten , dmm bedauert er , daß solche Scenen möglich
seien und erteilt Schnal den Ordmuigsruf . Bald daran ) ist wieder

Ruhe im Hause , als wäre nichts geschehen . —

Die Polizeibrotalität in Favoriten . Das Abgeordnetenhaus be¬

ginnt am Freitag die Verhandlimg über die Dringlichleitsanträge
betreffend die Borfälle bei der Landtags - Stichwahl in Favoriten am
7, d M. Geßmann begründet die Dringlichkeit des Antrages de, . -
Christlichsocialei , und wirst den Socialdemokraten vor , bei der
Agitation in terroristischer Weise vorgegangen zu sein und diq
christ ' . ichsocialen Wähler nicht nur an der Stimmabgabe verhiudeli .
' fvt &tam. a. ' Lf, asf , v , er ' Ttr . aß . e . Straßenraub nnd D >. - \ tv
stähle verübt zu haben . Die Socialdemokraten ünterbicchen
bin und wieder die Ausführnngen Geßmanns durch ironischen
Beifall . Nach Geßmann ergreift Peru erst orffer das Worc

zur Begründung des soeialdemokratischen Antrags . Die Christlich -
socialen verlassen den Saal . —

Frankreich .
Die Wiederaufnahme der Arbeit . LenS , 14. November . Im

Kohlenbecken von Paö - de - CalaiS ist die Nacht ruhig verlaufen . Der
Ausstand wird als beendet angesehen . In den meisten Gruben ist
die Arbeit im vollen Umfange wieder aufgenommen .

Denaui , 14. November . Heute vormittag erschienen überall die
Arbeiter an ihren Arbeitsplätzen . Die Kavallerie ist teilweise ans
dem Gnibengebict zurückgezogen . —

Dein Ministerrat , der am Freitag stattfand , wohnten sämtliche
Minister bei . Ministerpräsident Combes brachte ein von ihn ,
entworfenes Schreiben an den Staatsrat zur Kenntnis , durch welches
diesem die Vorschläge mitgeteilt werden , welche der Minister -
Präsident der K o m m i s s i o n für die Vereine u » d

Kongregationen machen will . Dieselben bezwecken , die
A ii S fu h r u >, g e iv zun , Vereinsgesetz mit den Ab -

sichten des Gesetzgebers mehr in Einklang zu bringen .
Marineminister Pelletan tcilie sodann mit , daß
er , in Uebereinstimmung mit dem�zgestrigen De -

schluß der Kammer , sich mit der Bupfffe tkommis si o n
in Verbindung setzen� werde , um M- �tcl und Wege

zu finden für die Sicherung
'

�
" en Aus¬

führung des Programme , für j
� nuten . Man

glaubt , daß hierzu ein Nachtraas krett . . o n 12 M i l l i o n e u

Frank notwendig sein wird . Die Minister der Finanzen und der

öffentliche » Arbeiten gaben Kenntnis vcrn dem Fortgauae der von

ihnen gemeinsam begonnenen Ausarbeitung einer Gesetzes -
Vorlage , welche Abänderungen bezüglich der den
Grubenarbeitern bereits zustehenden Alters -

Versicherungen herbeiführen will , —

Belgien .
Das Gesetz gegen die Spielhöllen , daS . wie bekannt , von

Kammer und Senat schon längst votiert , vom König aber noch nicht
sanktioniert ist . wird von Vandervelde zum Gegenstand einer Int « -
pellation gemacht werden . —

Italien .
Brigantcuwirtschaft . Dem „ B. T, " wird aus Rom gemeldet :

Bei der Jagd auf den Briganten Varsalona wurden bisher , wie
der „ Popolo Romano " meidet , über zweihundert Personen
f e st g e n o in m e n darunter vier Bürgermeister . Auch der
steinreiche Marchcse d i C o r d o v a wurde samt allen An -

gestellten auf sein cm Landgute bei Vallo aus -
gehoben und ins Gefängnis gebracht . Dem Bürger -
meistcr und den Gemeinderäten von Caccamo ( Rudinis Wahlkreis )
wurden ihre Waffenscheine entzogen , und der Bürgermeister von
Canmicrata in demselben Augenblick verhastet , wo er seinerseits
einen Raubmörder auf die Polizei schaffte . —

Aste » .
Zur Shimghai - Frage . Die „ Daily Mail " meldet aus

Shanghai : Der Ingenieur des französischen Vi i l i t ä r -
l a g e r s in Shanghai erhielt am 12. d. M. telegraphisch Anweisung ,
Kontrakte wegen Alisfühnma neuer Arbeiten im Lager abzuschließen ,
die eine Ausgabe von 10 000 Pfmid Sterling erfordern . Da die

deutschen Truppen sich auf längeres Verbleiben einrichte », will

natürlich auch Frankreich nicht zurückbleiben . —

Krupp auf Capri .
Seit Wochen ist die ' ausländische Prcfls voll von ungeheuerlichen

Einzelheiten über den „ Fall Krupp " . Die deutsche Presse da

gegen verharrt in Schweigen . Wir haben vor einiger Zeit die An -

gelegcnheit angedeutet , mochten sie aber nicht näher erörtern , ehe
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Strafgesetzbuch zu entfernen , der nicht nur das Laster trifft , sondern

auch unglückseAge Veranlagung sittlich fühlende ? Personen zu ewiger

Furcht verdammt und sie zwischen Gefängnis und Erpressung in

endloser Bedrohung fest hält .
Der Geheime Äommerzienrat Krupp , Mitglied des preußischen

Herrenhauses , der reichste Mann Deutschlands , dessen jährliches Ein -
lonunen seit den Flottenvorlagen aus 2Z und mehr Millionen ge -
stiege » ist , der über SO 000 Arbeiter und Angestellte in seinen Be -

trieben unterhält , in denen das Centrinn der völkermordendcn Kriegs -

techitik liegt , — Herr Krupp , den die fremden Fürsten und Staats -

Männer zu besuchen pflegen , wenn sie Deutschland durchreisen , ge -
hört zu jenen Naturen , für die der 8 175 eine stete Qual und
Bedrohung bedeuten würde , wenn nicht auf diesem Gebiete
die Gerechtigkeit in Anerkennung der Bedenllichkeit der gesetzlichen
Bestimmung die Binde nur selten von den Augen nimmt .

Unter dein Einfluß der kapitalistischen Macht kann eine unglück -
liche Veranlagung , die den Besitzlosen niederdrückt oder gar zcr -
stymettert , zu einem furchtbaren Quell der Korruption werden , die dann
uus einem persönlichen Schicksal eine öffentliche Angelegenheit gestaltet .

ES ist bekannt , daß Herr Krupp seit einiger Zeit auf Capri ,
der Insel des Kaisers TiberiuS , am Südcingaiig zmil Golf von
Neapel , eine Villa besaß . In den illustrierten Blättern des Scherlschcn
Betriebs konnte man Bilder sehen , die bewiesen , daß der Viani , auch
in seiner Eapri - Muße nicht rastete , sondern als Wcgcbaumcister
wunderbare Straßen aufführen ließ und sonst seinen Unternehmer -
jleiß rastlos bcthätigte . Aber Herr Krupp hatte sich nicht Capri
gewählt , uni die Insel mit Straßen zu beglücken , sondern loeil das
italienische Strafgesetzbuch keinen besonderen § 175 kennt .

In seiner verschwenderisch ausgestatteten Villa — wir geben nur
einige der notwendigsten Einzelheiten wieder , die unser italienischer

Korrespondent unS berichtet — huldigte er mit den jungen Männern
der Insel dem homosexuellen Verkehr .

Die Korruption war bis zn einer solchen Höhe gediehen , daß
man bei einen , Photographen von Capri gewisse nach der Natur

aufgenommene Bilder sehen konnte . So war die Insel Capri , wo
das Geld Krupps das hierzu nötige moralische Terrain vorbereitet
hatte , ein Centrmn homosexuellen Verkehrs geworden . Die ncapoli
tonische Presse wußte darum , aber sie schwieg .

Man erzählt , daß in « Vorjahre der „ Matino " — das Organ der

Canwrra , das gegenwärtig vor den neapolitanischen Richtern steht —

folgendes publiziert habe : » Auf der Insel Capri ist jetzt Herr Krupp ,
der König der Kanonen und der „ Capitoni " , angekommen . " Einige
Tage darauf kam der Redakteur des Blattes , Scarfoglio , »nit einer
Dirne nach Capri und nach dieser Zeit hat der „ Matino " den Mund

itber die „ Capitoni " nicht mehr aufgcthan . er veröffentlichte nur noch

Lobeserhebungen über Krupp . Auch die italienischen Behörden

wußten von den Vorgängen , aber « nan nahm Rücksicht auf den

König der Kanonen .
Wie weit das Kriechen vor Krupp ging , dafür ein Beispiel :

Als kürzlich der Ministerpräsident Capri besuchte , riet ihm der Bürger -
meister der Insel an , den « Herrn Krupp ein Begrüßungs - und

Glückwunschtelegramm zu senden .
Schließlich wurde der Skandal denn doch zu groß und der

V Minister des Innern sandte im geheimen einen Inspektor der öffent
lichen Sicherheit nach Capri , der eine Untersuchung anzustellen hatte .
Das geschah ohne Wissen der Lokalbchörden .

Aus die Ergebnisse dieser Untersuchung hin wurde Herr
Krupp ersucht , dieJnsel für in , « nerzn verlassen

Die „ Propaganda " ldas socialistischc Organ von Neapel ) , tvelchc
diese Dinge an die Oeffentlichkeit gezogen hat , verlangt , daß der

Bericht über die Untersuchung den Justizbehörden ausgeliefert »verde ,
aber das ist bisher nicht geschehen .

Aus die Rechtslage des Falles wollen wir vorläusig nicht ein -

gehen . Das grauenhafte Bild kapitalistischer Beeinflussung wird

dadurch nicht sonderlich milder , daß man weiß , es handelt sich n» ,

einen pervers veranlagten Mamt . Denn das Mitleid , das das

Opfer eines verhängnisvollen Natnr - JrrtuinS verdient , muß versagen ,
wenn die Krankheit zu ihrer Befriedigung Millionen in ihre Dienste

stellt . Insoweit giebt eS keine ausreichende Entschuldigung für bei ,

Mann .

Gleichwohl bietet der Fall für die denffche Gesetzgebung ei »

hohes Interesse . So lange Herr Krupp in Deutschland lebt , ist

er den Strafbestimmungen des § 175 verfallen .
_

Nachdem

die Perversität zu einem öffentlichen Skandal geführt hat ,

wäre es die Pflicht der Staatsanwaltschaft , sofort einzugreifen .

Bielleicht erwägt man jetzt , un » diesen das Rechtsgefühl verletzenden

Widerspruch zwischen Gesetz und Anivcndung des Rechtes zu be -

fettigen , die Beseitigung des § 175 , der das Laster nicht ausrottet ,

aber das Unglück zur furchtbaren Onal verschärft . Bon social -

demokratischer Seite ist ja im Reichstag mehrfach auf eine solche

Reform gedrungen . _

pavtcinacbnchten »
Zum Landtage für Schwarzburg - Rudolstadt fand am Donnerstag

im Wahlkreise Rudolstadt I die Nachwahl statt , die durch die Doppel -

wähl des Genossen Hartmann erforderlich geworden war . Leider

gelang es unser » Genosten nicht , das Mandat zu erhalten : mit

etwa 10 Sttmmen Mehrheit siegte der Ordnungskand,dat Richter
über unfern Genossen Lagerhalter Triebel . Dannt verringert sich
die Zahl unsrer Mandate auf sieben , so daß die Gegner immer noch
die Mehrheit haben .

Eine jetzt durch viele Blätter gegangene Meldung , daß wir be -

retts über neun Vertreter verfügten , - scheint auf einer Mystifikattoi ,

zu beruhen , da seit der Nachwahl in Frcknkenhauscn , die am 6. d. M.

auS gleichem Grunde stattfand , wie die jei . ' gc, keine Wahl weiter

stattgefunden hat .

Parteipreff� . Die „Arbeiterzeitung " in D ort inund kann be -

richten , daß ihr der Dortminwcr Krefe stark 2000 neue Abonnenten

gebracht hat und daß die Auflage noch fortwährend steigt .

Polizeiliche «, «erichtliche « « f » .

— Der „Süddeutsche Postillon " auf der Anklagebank . Wie seiner

Zeit berichtet , verurteilte das Schöffengericht den Genoiseu Maximus
Emst wegen Beleidigung des Bergverwalters Treptow
die in einem in Stt . 22 des „ Süddeutschen Postillo

humoristischen Feuilleton gefunden wurde , zu der r

hoben Geldstrafe von 500 M. oder 50 Tagen Gefäng

gericht setzte jetzt auf die Berufung Ernsts die Snu

herav .

wegweisen sollten , und die Tharsackie . daß Schmidt das vorbezeichnete ,
ihm angesonnene schriftlickie Versvrccbcn nicht abgegeben hat , er -
lveise », daß auf die Anwesenheit Minderjähriger in der Bersamm -
lung bezw . in dem Schnndtschen Garten während der beabsickitigtcn
Versammlung mit Sicherheit z » rechnen war . Da aber der Amts -

hauptmannschaft ferner darin vollkommen recht zu geben ist , daß
weder die Leiter der Versammlung noch die von ihnen angestellten
Ordner , noch auch endlich ein überlvachendcr Beamter befugt gewesen
lvärcn , aus dem Albrcchtschen Garten Personen , die sich im

Schmidtschen Garten aufhalten , wcgzuwcisen , so war unter diesen
Umständen allerdings die Teilnahme Minderjähriger an der Ver -

sammlung mit Sicherheit nicht auszuschließen und es kennzeichnete
sick, sonach das gewählte Versammlungslokal als ungeeignet zur Ab -

Haltung einer öffentlichen politischen Versammlung ; das Bersamm -
lungsverbot war daher in diesem Falle gercchtferngi .

( gez . ) v. Ehrenstein .
Hier wurde cS also den Veranstaltern der Versammlung zun ,

Fallsirick , daß sie alles , was in ihren Kräften stand , aufbieten
wollten , um den Anforderungen des Gesetzes gerecht zu werden .
Weil sie Vorkehrungen trafen , daß das Gesetz nicht verletzt loerde ,

deshalb befürchtet die Behörde eine Verletzung des Gesetzes . Die

Veranstalter härten gewiß die Behörde von ihren Befürchtungen
kuriert , lvcun diese nur erst — kuriert sein wollte .

Hus Induftrie und Handel .
Zur Ausbreitung der amerikanischen Trusts wird den , „ Verl .

Börfen - Courier " ans Nelv Jork mitgeteilt : „ Der jetzt in Ballinior «
weilende englische Honorablc Charles Emory Smith hat auf Grund
der Ccnsusberichte des Jahres 1000 ausgerechnet , daß es in den

Vereinigten Staaten 185 wirllichc Trusts gäbe , lvclchc über 400 000
Arbeiter beschäftigen . Dem gegenüber tonstatiert nunmehr John
Moody , der Herausgeber des „ Manual of Corporation Secnrities " ,
die Liste der thatsächlich intorporiertci : , somit offiziellen Trusts be -

trage 287 . In dieser Liste fehlt eine Reihe der geschlossensten Trust -
verbände , weil sie nicht als solche inkorporiert sind . z. B. der Hart -
tohlentriist , der als eine der vollkommensten Monopolvcrcinignngen
gelten kann und 120 000 Arbeiter beschäftigt , ferner die Eisenbahn -
verbände und Mcrger . welche infolge von im gegenseitigen Ein -

verftändniffe geregelten Frachten - und Personen - Portos thatsächlich
Trustvcrcinigungcn sind , schließlich der Bcef - Trust . Die Zahl der
Arbeiter dieser drei letztgenannten Kategorien von Trusts übersteigt
V/ , Millionen . Räch Moody beträgt die Anzahl der von den that -
sächlich inkorporierten Trusts beschäftigten Arbeiter 4 Millionen
Menschen . "

Es kommt darauf an , was man unter den , Wort „ Trust " ver -
steht ; ob darunter nur die eigentlichen „ Eombines " , d. h. die
finanzielle Ziisamincnfügiiiig mehrerer Werke zu einer Gesamt -
Gesellschaft und Beteiligung der früheren Besitzer durch Shares
l Anteilscheine ) oder auch die Erwerbung nnd Eingliederung mehrerer

lleinerer Werke an eine größere Aktiengesellschaft verstanden wird .
Ter Sprachgebrauch ist drüben in dieser Hinsicht reckst verschieden .
und das eine Blatt hält eine Gründung für einen Trust , die ein
andres Blatt nur als vergrößerte Altiengescllschaft gelten lassen will .

Französischer Außenhandel . Der Wert der Einfuhr in den ersten
zehn Monaten dieses Jahres bcläuft sich auf 3 020 310000 Frank
gegen 3 030 003 000 Frank in , gleichen Zeittau » , des Vorjahres , der
Wert der Ausfuhr in demselben Zeittaum beträgt 3 047755000 Frank
gegen 3 294 748 000 Frank in demselben Zeittaum 1001 .

lieber die Bestencruttg der deutsche » Genossenschafteu ist seitens
des Allgemeine » Genossenschasts - Verbandes eine Stattstik anf -
genommen worden , die auf dem Allgen , einen Gcnosscnschaststag in
Kreuznach bekannt gegeben werden sollte . Da aber die Bericht -
erstattung über den Gegenstand „ Besteuerung der Genossenschaften "
wegstcl , hat diese Mitteilung nicht stattgefunden . Der i » den
„ Blättern für GenosienschaftSwesei, " veröffentlichten Statistik eist
nehmen wir folgendes :

Geschäfts -
imkojtcn

320 938 6 106 800
793 838 0 311000

3X617 73 000

Zahl der Genossenschaften Stenern

615 Krcdilgcnoiscuschasie »
498 Äonsunlvcrciiic . . ,

30 Baugcnossenschaslen .
24 Rohstoss - . Produltw - zc .

Genossenschaste » . .

Ncbcrwelsungei ,
zun , Dividende

Reservefonds
3 201 400

234 000
23000

0110 900
10 550 600

47 300

62 905 13 800 III 700519 800

Nach dieser Statistik sind Bau - ,md Konsumgenossenschaften
relattv am höchsten besteuert . Diejenigen Genossenschaften , an denen
die minderbemittelten Volksklassen in erster Linie interessiert sind ,
ttagen sonnt die höchste Steuerlast ,

Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt Ei . Luther . Aktien -
gesellschaft , Braunschweig . Der Abschluß für das
Geschäftsjahr 1901/02 ergiebt einen Betriebsverlust von 343 067
Mark und einen Gcsamtverlust von 1 188 912 Vi. Entstanden ist
dieser „ ach Mitteilung der Verwaltung dadurch , daß neben den
ordentlichen Abschreibungen von 13 ? 964 M. Rückstellungen auf eine
Reihe größerer , aus früheren Lieferungen stammender Forderungen
und aus zur Zeit in der Abwickelung begriffene Geschäfte in Höhe
von 517 888 M. gemacht sind . Ferner mußten die nichtbörsen -
gängigen Effekten auf den heutigen Wert abgeschrieben werden ,
woraus sich ein Verlust von 190 681 M. ergab .

Die Auöwandcning über Hamburg und Bremen betrug in den
ersten zehn Monaten

Hamburg
92 508
78 074

104 834

1900
1901
1902

Hält die Zunahme

Bremen
80 681
05 050

119157

zusammen
173 189
173 12 t

233 991
in gleichem an ,

in Zwickau ,
nthctttenei ,
- ewöhnlich
' aS Land -

' 300 M.

— Die frltsamsle Begründung eines Berfa ' -

ieferte jetzt eine sächsische Kreishauptmannschaft . (

m das Verbot einer Versammlung auf einen ,

ußerhalb eines geschlossenen Raumes . DaS Verbot

er Befürchtung , daß Minderjährige zuhören könnten�
er Kreishauptmannschaft lautet zu diesem Punkte :

Auch der zweite Beschwerdepuntt giebt zu einer

es Verfahren » der Annshauptmannschaft keinen A-

er UmstaiG , daß die Einberufer und Leiter der Vi

iir nötig gchaltcn haben , iOtbu « cmzustelien , welche

v,S
. iö

„ _ _ _ _ _ _. . . . .. . . . . .der Auswanderung ~ .
so ist daraus zu rechnen , daß für das laufende Jahr die Gesamtzahl
beinahe eine Viertelmillion erreichen wird . Die Mehreinnahme hier -
aus wird allerdings durch die ungünstigen Frachtvcrhälmisse über -

reichlich ausgeglichen . _ _ _ _ _ _ _ _

GewcrhrcbaftUcbes -
Berlin und Umgegend .

Ein « scharfe Kritik der gegen Streikposten beliedten Pdlizeimaßregtlii
übte am Donnerstag eine im Maueschen Lokal zu Rixdorf ab -

gehaltene , ungewöhnlich stark besuchte öffentliche Metall -

arbeiter - Versammlu » , g. Der Referent , Rechtsanwalt
Dr . H e i n e m a n n , erörterte in einem Vortrage die rechtliche
Frage : „ Darf den Arbeitern das Streikpostcnstehcn verboten
Werden ? " Redner führte aus : Bis vor nicht langer Zeit fei es bei
einer Reihe der unteren Gerichtshöfe , besonders in Preußen und

Sachsen , allgemein üblich gewesen , das Strettvostenstehen ohne
weiteres als „ groben Unfug " zu bestrafen . Mit diesem juristischen
Mädchen für alles seien streikenden Arbeitern damals viele Nn -

annchmlichkeitcn bereitet ivorden . Später habe das preußische
Kammergericht sowie das Reichsgericht jedoch entschieden , daß in dem

Streitposl - nst - hen a n s i ch kein grober Unfug zu erblicken sei . Wohl
können d e i dem Postcnstehen Unfug oder gar andre strafbare Hand -
lungen verübt werden , doch dann bieten sich Handhaben genug ,
solche Handlungen zu bestrafen , nicht aber dürfe das Streikposten -
sieben als solches bestraft werden . Diese Auffassung sei Nipp und
klar in dem bekannten Urteil des Reichsgerichts anläßlich der be -
kannten Lübecker Polizeiverordnung ausgesprochen worden . Laut

tz 152 der Gewerbeordnung haben die Arbeiter das Recht , in einen
streik einzutreten . Zur wirksamen Durchführung eines Streiks

gehöre aber notwendigerweise mich das Streikpostenstehen , mtthin
ist letzteres auch zweifellos gesetzlich erlaubt .

Infolge dieses reichsgerichtlichen Urteils sei die Spruchpraris
der unteren Gerichte dann ebenfalls eine andre gelvorden , die Ver -

urteilungen von Streikposten wegen groben Unfugs haben sich

vesenllich vermindert . Doch jetzt suche man den Strettposten mtt
ein Straßenpolizei - Äeglement beizukommen , welches
ci Streiks ungleich mehr angewandt werde wie gewöhnlich . Die

Polizei behandelt die Streikposten einfach als Verkehrshindernis oder
als Leute , die ganz besonders geeignet seien , die Ordnung , Ruhe
nnd Sicherheit auf den Straßen zu gefährden . Bis vor kurze »,
haben sich auch die Gerichte auf den Standpunkt gestellt , daß d e
subjektive Auffassung eines Polizeibeamtcn zur Feststellung eine »
Vergehens gegen die Straßcnpolizei - Berordnung genügend sei.
Eine Verurtcitnng erfolgte regelmäßig , sobald sich der sistierte Streik
Posten der Aufforderung eines Schutzmannes zum Verlassen einer

Straße usw . nicht unbedingt gesiigt hatte . Erst in letzter Zeit
habe das preußische Kammergericht auch diese Sprnchpraxi »
für unhaltbar erklärt . Zweifellos können bei Streiks mitunter

eher Vcrkehrsstörimgen eintreten als sonst und das Eingreifen der

Verkehrspolizei unter Umständen notwendig machen , jedoch hängt der

Begriff „ Verkehrsstörung " oder „ Gefährdung der Ruhe , Ordnung
und Sichcrhctt auf den Straßen " nicht mehr lediglich von dem

subjektiven Ermessen eines Schutzmannes ab . Daher sei auch niemand

mehr verpflichtet , den Anordnungen eines Schutzmannes in dieser
Hinsicht unbedingt Folge zn leisten ; vielmehr müssen sich diese

Anordnungen im Rahmen und Sinn der gegebenen Gesetze betvege ».
Referent hat früher den Gewerkschaften meistens den Rat ge -
gebe », ans eine Berufung gegen Strafmandate , die den Streikposten
ans Grund von Vergehen gegen das Straßenpokizei - Reglemeut zu¬
gestellt waren , von vornherein zn verzichten . Heute jedoch halte er

seine frühere Meinung nicht mehr aufrecht . Vielmehr emvsehle er
in solchen Fällen die Berufung an die ordentlichen Gerichte , weil

ans Grund des erwähnten Kmnmcrgerichtsurteils heute der

Richter darüber zu entscheiden habe , ob die Aufforderung cincs

Schutzmannes an Streikposten , Sttaßen zu verlassen usw . , berechrigt
war oder nicht . Natürlich sei bei den , Verhalten streikender Arbeiter

gegenüber Polizeibeamtcn immer est , gewisses Maß von Talk und

Vorsicht nötig . Vor allen , aber ersuche er die Streikposten , sowohl
den Polizcibcamtcn gegenüber als auch vor Gericht frei und offen
Heranszusagen : „ Jatvohl , ich bin oder ich war Streitposten . " Die
den Arbeitern in solchen Fällen oft noch anhaftende Aengstlichkeit
sei völlig unberechtigt und überflüssig , loeil das Streikpostcnsiche »
a » sich eine gesetzlich durchaus erlaubte Handlung ist , die kein Polizei -
beamtcr zu verwehren das Recht hat . ( Lebhafter Beifall . )

Als zlveitcr Referent toies der Bevollmächtigte des Metall -
arbeitcrvervandeS Cohen darauf hin , daß diese Bersammluiu ;
einberufen sei , einmal , um die Anwesenden über ihr Streikrecht zu >

belehren , da » andre Mal , um das überaus s ch rosse V o r

gehen der Rixdorfcr Polizei gegen die streiken -
den I n st i e r c r der N o th m a n n s che n Nähmaschinen -
f a b r i k einer gebührenden öffentlichen Kritik zu unterziehen .
Redner bringt außer den im „ Vorwärts " bereits veröffentlichten
Fällen noch mehrere eigne Erlebnisse mit der Polizei zur Spracoe .
die unzweifelhaft darauf schließen lassen , daß die Beamten gegen die

Sttcikendcn nicht ctlva aus verkehrspolizeilichen Gründen so rück -

sichtslo » vorgehen , sondern lediglich deshalb , weil sie
S t r e i k p o st e n st e h e n. So unterhielten sich z. B. zwei Mann
mit einem Strcitpostc ». Ein hinzukommender Schutzmann forderte
den ihn , bekannten Posten zum sofortigen Weitergehen auf , während
er sich um die beiden andren überhaupt nicht bekümmerte . Ein
andermal war Cohen mit einem Stteikpostcn im Gespräch . Ein

Schutzmmin jagte den Posten fort , tvährend Cohen stehen bleiben
konnte . Als der Posten dann einige Schritte gegangen war , lief der

Schutzmann hinter ihm her , packte ihn und sistierte ihn zur Wache .
Mitunter werden dcS Tag » sämtliche Streikposten sistiert . Ihre
Name » und Personalien sind auf dem Pölizcibureau längst bekannr .

trotzdem werden sie immer wieder sistiert , eingesperrt oder stunden -
lang auf der Wache behalte ». Man verhaftet sie sogar auS Häusern
oder Gartenlauben hinweg , Ivo sie doch sicher den Verkehr in keiner
Weise srörcn können , llcbrigcns sind die breiten Straßen in jener
Gegend so wenig belebt , daß von einer Verkehrsbehiiwerung durch die
einzelnen Posten schon an sich keine Rede sein kann . Werden die
Beamten ans da » völlig unberechtigte und ungesetzliche ihres Vor -

gehcns hingewiesen , so berufen sie sich einfach auf ihre „ Instruktion " .
Kurz , c » sei gar nicht mehr zu unterscheiden , ob der Streik gegen
die Finna Rothmann oder gegen die Polizei geführt werde . Wenn
irgendwie von Verkehrsstörungen oder Aufläufen geredet werde ,
könne , so seien diese nicht auf da » Konto der Streikposten , sondern
der Polizeibcamlcn zu schreiben . Eine derartige Behandlung ehr »
sicher Arbeiter in einen , RcchtSstaatc grenze denn doch ans sin - !

begreifliche . Hiergegen müsse mit allen zulässigen Mitteln Front
gemacht lverdcn . Es müsse der Polizei endlich abgewöhnt werden ,
jeden Streikposten als Verbrecher zu behandeln . ( Stürmischer
Beifall . )

In der Diskussion erzählten mehrere der Streikenden ibrc
Mentener , die sie mit Polizisten oder ans der Polzeiwache erlebt
haben . Berechtigtes Anffehen erregte sodann ein vom Vor -
sitzenden erwähnter Vorfall : Am DonnerStagvormittag war der
Streikposten Ritter sistiert worden . Als er von der Wache wieder
zurückkehrte , wurde der Ahnungslose in der Kaiser Friedrichstraßc
plötzlich von cinem Meister der N o t h m a n n s ch en Fabrik
hinterrücks überfallen , gemißhandelt und der
artig auf da » Straßcnbahngeleise geworfen , daß er außer Knie - und
Handvcrlctzungcn auch „ och eine stark blutende Kopfwunde dabon -
trug . Ritter mußte sich sofort in ärztliche Behandlung begeben und
hat dann Strafantrag gegen seinen Angreifer gestellt , sinter stür -
mischen Kiiiidgebnngei , der Versammlung fragte Cohen : Was
wäre wohl eine » , Streikposten passiert , der sich
in ähnlicher Weise an jenem M c i st e r vergangen
hätte ? Er säße sicher längst hinter Schloß und Riegel und sätze
einer dralonischcn Aburteilung entgegen . Der betreffende Meister läuft
natürlich frei umher , und ob die Staatsanwaltschaft im öffentlichen
Interesse überhaupt 5rlage gegen ihn erheben wird , bleibt abzu¬
warten .

Zum Schluß forderte der Vorsitzende die Streikposten auf , un -
beirrt durch polizeiliche Maßnahmen nach wie vor ihre Arbeiter -
Pflicht zu erfüllen und jeden Fall von polizeilichen Uebergriffcn
sofort zur Beschwerde zu bringen . Sodann gelm,gte eine den
Referaten entsprechende Resolution zur einstimmigen Annahme .

Zu den am Sonntag stattfindende » Gcwerbegerichtswahlc » hat
der Magisttat wegen der zn erwartenden großen Beteiligung eine
besondere OrdnungS - Vorschrift erlassen . U. a. wird bestimmt :
das Wahllokal soll nicht vor 12 Uhr betreten werden . Der
eigentliche Wahlraum in der Turnhalle ist durch Barren
abgesperrt , die an der einen Wand einen Zugang , an
der andren einen Ausgang frei lassen . Dieser Ramn
darf nur zum Zweck der Stimmenabgabe betreten werden .
Die Wählerkctte soll sich bis zum Eingange zum abgesperrt . »
Räume an den Wänden entlang aufftellen , in den Turnhallen also
in großem Bogen . An der Seite des Wahltisches befindet sich der
Legittmattonstisch , an den sich jeder Wähler zuerst zu begeben ha, .
Der Wähler übergiebt seine Legittmatton einen , der dort ftmgierendeu
Beamten , die eine Vorprllfling vornehmen und erhält seine Legitünation
mit Vermerken oder Zeichen versehen , zurück ; alsdai », bcgiebt er
sich zum Wahlnsch und überreicht seine Legitimation dem Wahl »
Vorsteher , loelchcr — eventuell nach Herbeiführung eines förmlichen
Beschlusses des Wahlausschusses — über die Zulassung zur Abgabe
des Stimmzettels entscheidet . Die Wahllcgitimation bleibt in den
Händen de » Wahlausschuffes ; die Zurückgewiesenen erhalten i ! n

Legitiniationsblatt zurück , nachdem ihre Namen usw . vom Wahl
ausschusse in eine Liste ausgenommen sind . Der Magistrat hat da »
Vertrauen zu den Wählcrnn , daß sie diese Ordnungsvorschriften auf
daS genaueste befolgen und solche Personen , die etwa aus Unkenntni »

hiergegen verstoßen , selber aus de » Inhalt dieser Vorschriften ans »
merksan , machen .

Die „ Bildhauer Zeitung " bringt in ihrer neuesten Nummer eine

längere Entgegnung auf unsre die Angelegenheit Meyer betteffendc
Nottz in Nr . 260 des „ Vorwärts " : Wir tönnen nunmehr mit Genug
thuung feststellen , daß die „ Bildhauer - Zeitung " in der Bc -
urteilung des Falles mit uns eins ist , und daß
sie uns nicht aus der Aeröffentlichung desselben , sondern
nur aus der Form der Veröffentlichung einen Vorivurf hat machen
wollen . Nun über Formsachen wollen wir «i »ö nicht streiten . Da



wir also in der Hauptsache mit der „Bildhauer - Ztg . " einig sind , so
kam , die Erörterung dieser unliebsamen Angelegenheit wohl als
erledigt angesehen werden .

Deutsches Reich .
Bei der GewerliegerichtSwahl in Augsburg , die am Mittwoch

itatlsand , siegte die Liste der freien Gewerkschaften über die des der -
einigten LrdnungsinischmascheS (christliche , Hirsch - Dunckcrsche und
. . ordnungsliebende " Arbeitervereine ) mit 4500 gegen 2800 Stimmen .
Eo war ein heißer Kampf , vielleicht einzig in seiner Art , denn die
Gegner benutzten die ganze bürgerliche Presse und hatten die Unter -
» chmer . die selber in den Fabriken Stimmzettel verteilten , auf
ihrer Seite .

Ausland .

Die Hutmacher von Paris sind in den Streik eingetreten ,
weil sich die Unternehmer weigerten , den Tarif , der eine Er -
höhrrng des Lohnes von 4 —5 Prozent vorsieht , anzuerkennen !
143 Unternehmer haben bereits bewilligt .

Tie Schneider in Kristiania haben beschlossen , den jetzt geltenden
Lohntarif auf den 15. Januar zu kündigen . Eine Erhöhung wird
als unbedingt notwendig erachtet .

Sociales .
Barbarisches Recht .

Das Hallesche „ VolkSblatt " berichtet :

„ Sechs Wochen in Haft behalten und dann freigesprochen wurde
dorn Landgericht Halle das 12 jährige Schulmädchcn Auguste Hauk
von Eisdorf . Das unglückliche , einen durchaus harmlosen Eindruck
machende Kind lourde jüngst in „ Anstaltsunifornr " der Halleschen
Strafkammer vorgeführt , vor der es sich lvegcn Brandstifttmg ver -
mtworten sollte . Die blauen Gefangenenkleider uird die große

Schürze paßten nicht fiir das jarnmcrnde und weinende blasse Kind ,
das allgemeines Mitgefühl im Zuhürerraum zu erwecken schien .
väas mag das Kind , iveggerissen aus dem Hanse der Eltern , für
Angst und Sorge ausgestandcir haben . . . Äater , ich habe immer
,ewcint und immer an Euch gedacht, " erklärte es jammernd und

init Thränen in den Augen , als es in , Gcrichtssaale den Angehörigen
wieder die Hände drücken konnte . "

Es stellte sich schließlich heraus , daß mir einige höchst unsichere
Judicien dafür vorhanden waren , daß das Kind eine Scheune fahr -
lässig in Brand gesteckt habe . Der Vertreter der Anklage konnte

selber nur zu dein Antrage auf eine Woche Gefängnis wegen fahr -
lässiger Brandstiftung den Mut finden . Das Gericht erkannte auf
gänzliche Freisprechung , da nicht ausgeschlossen sei , daß ein andres
Kind den Brand verursacht habe .

Roch furchtbarer ist . was die „ Sächsische Arbeiter -

zeitung " aus Dresden im folgenden beruhten kann :

„ Ein erschütterndes Bild aus unsrer herrlichen Gesellschafts -
ordnuiig gab eine Verhandlung vor den , hiesigen Landgericht .
Drei Jahre Gefängnis für einen zwölfjährigen Jungen . So un -
glaublich das klingt und so sehr diese Thatsache jeden menschlich
Fühlenden bewegen muß , die Richter hätten es in der Hand gehabt , in
diesen , Falle noch inehr Gefänams zu verhängen . Man konnte sich
eines beschämenden Gefühls ob der Höhe der gegenwärtigen Civili -
sation nicht erwehren , als man das körperlich schivächlichc , geistig be¬
schränkte Wesen mit seinem bleichen Gesicht dastehen sah und hörte ,
wie es mit piepsender Stimme Punkt für Punkt das endlos lange
Sündenregister bestättgte und bemüht war , seine Absichte » und
Methoden arglos den Richtern mitzuteilen , nn , der erschütternden
Scene ei » schnelles Ende zu bereiten . Man fragte sich :
warn » , soll gerade dieser Junge die Sühne für unsre
socialen und gesellschaftlichen Sünden auf sich nehmen ? In
Frage kommt der 1390 in Schcuewitz bei Meißel , geborene Schul -
lnabe Paul Emil Ebcrt , der in der Korrckttonsanstalt Brännsdorf
interniert , von dort am 16. Juli d. I . entflohen ist und allerdings

., den darauf folgenden 12 Tagen Streiche verübte , vor denen auch
er gewiegteste Einbrecher vollen Respekt bewahren muß . Auf seiner

Wanderschaft von Brännsdorf nach Dresden , wo er den König bitten
ivollte , ihn aus der Anstalt zu nehmen {!), hat er nicht weniger als
sieben schwere , sieben einfache Diebstähle , drei Diebstahls - und einen
Einbruchsversuch unternommen . Dabei gelailgte er meist durch
offenstehende Parterrefenster oder Thürcn in Wohrnmgen , schreckte
nicht vor hindernden Mauer » und Zäunen zurück uiid verschonte
weder Zimmer . in denen zufällig Personen im Bette schlafend
lagen , noch gab er seinen Plan zu stehlen in eincin Zimmer auf ,
in welchen , eine Frau wach im Bette saß . Ein andermal benützte
er die Gelegenheit , einer Frau , die soeben in das einige Schritte
entfernte Nebenlogis llatschenshalber gegangen lvar , die Wohnung
abzusuchen und 6 M. zu entwenden . So oft mau ihn verfolgte .
un , seiner habhaft zu werden , so oft cntlvichte er , bis endlich am
28 . Juli auf hiesiger Rückertstraße feinem Ränberdasein vorläufig
ein Ziel gesetzt wurde . Seine Beute hat zumeist in Geld neben den
verschiedensten Gebrauchs - und Luxusgegenständen bestanden . Er
bestritt von dem Gestohlenen seinen Lebensunterhalt , hielt einige ihm
zngethane « chulknaben frei und kaufte sich Jndiauergcschichtcn , die
wohl den Angeklagten init inspiriert Habel , nlügen . Einen Beweis
voll seiner moralischen Verirrung lieferte noch das vollständig gleich¬
gültige Verhalten bei der Verkündung des Urteils . "

Im ersten Falle muß nian ausschließlich die bureankratische —

„Objektivität " der verantwortliche » Justizbeamten anklagen , die

nicht als Menschen mit Menschen , sondern mir als Bureaukratcn mit

Paragraphen und Angellagten operiere ». Wenn sie auch nicht wider -

rechtlich gehandelt haben , so waren sie doch auch nicht gesetzlich ver -

pflichtet , ein arineS hilfloses Kind der unnennbaren Pein einer sechs¬
wöchigen Untersuchungshaft auszusetzen culf den schlvachen Verdacht
einer That , die selbst dem öffentlichen Ankläger mit einer Woche
Gefängnis gesühnt erschien . Unser Straftecht ist gewiß barbarisch

geimg : es gebietet dem Richter nicht , im Verbrecher den Menschen

zu sehen ; aber es verbietet ihm auch nicht , wenigstens in dem

erst verbrechensverdächtigen Milde das Kind zu sehen . Diese
sechs Wochen Untersllchungshast wird das Kind und werden die Eltern
des Kindes ihr ganzes Leben lang nicht wieder vergessen .

Im zweiten Falle tritt allerdings der Richter ziemlich in den

Hintergruild ; das barbarische Gesetz und dahinter die Schuld der

Gesellschaft erscheinen riesengroß als wirkliche Angeklagte in diesem

traurigen Prozeß . Mit 12 Jahren schon in der Korrckttonsanstalt ;

zur Korrektion oder Bejserung . Wie » nag das Lcbci , des ullglück -
lichen Kindes vorher gewesen sein , lvie mag das „ Besserungsverfahren "
in der Besserungsanstalt beschaffen sein ? Verwahrlosung und

Hunger vorher und Prügel , Hunger und harte Arbeit in der Anstalt
vermutlich , versüßt mit frommen Sprüchen . Und nun drei Jahre
ins Gefängnis . Was mit ein wenig Liebe und Freundlichkeit und

vernünftiger Erziehung wahrscheinlich noch ein nützlicher tWcnsch
werben kömtte , wird als ein abgefeimter Gauner oder ein wildes
Tier das Gefängnis verfassen . Schmach über eine Gesellschaft , die

solche Früchte zeitigt ! _

BSckereiznfiändc .

Die Dresdener Ortsgruppe des Bäckcrgehilfen - Vcrbandcs hat
bank der Opserwilligkeit ihrer Mitglieder eine sehr verdienstliche
Arbeit geleistet . Sie hat fast die Hälfte der Dresdener
Bäckereieu auf ihre gcsundheillichen Verhältnisse untersucht und bei

dieser Erhebung , die fast drei Monate währte und von den Meistern
auf jede Weise erschwert wurde , grailcnljafte Zustände an das Tages -
licht gezogen . In Dresden sind 501 Bäckereien vorhanden , in denen
900 Bäckergesellen und 600 Lehrlinge beschäftigt werden . Die

Statistik umfaßt 103 Bäckercibetriebe mit 362 Gesellen und 102

Lehrlingen . 27 Peez , der untersuchten Bäckereiräume wiesen voll -

ständig ungenügende Licht - und Luftzufuhr auf . In manchen Ar -
beiisräumen war eS dunkel und feucht ; eS mußte den ganzen Tag

Berantwertl . NedaUenr ! Carl Leid in Berlin . Jnsirnlenleil vcmiiliml

Licht gebramtt werden . Im Protololl der Siatistit heißt eZ dam »
u. a. weiter : Spucknäpfc fehlen in 34 Bäckereien gänzlich . In
61 Betrieben wird niemals feucht gereinigt . Die Gefäße werden
in 52 Betrieben überhaupt nicht gereinigt . Nur - in 17 Betrieben
giebt es verdeckte Mchlkasten . In 1 1 Betrieben wird das Mehl
vor dem Gebrauch nicht einmal gesiebt . Die BedürfniSanstalteli
sind in 11 Fällen nachts verschlossen . Ungeziefer lvar in den Ar -
beitsräumeu in großer Zahl vorhanden , und zwar Mäuse in 22 ,
Schwaben in 44 , Russen in 11 , Heimchen in 11 , Ratten in 3,
Schnecken in 2 Betrieben , in einem Falle Kcllerwanzen . In einer
Backstube wurden Kaninchen gehalten .

Bei 30 Proz . der Betriebe vermerkt das Prorokoll Ueberarbeit
an den Wochentagen . Die Erholungspause wird zugebracht in
72 Fällen in der Backstube , auf dem Backofen oder auf dem Back -
tröge ; in 13 Fällen auf dem Mehlbodcn , in 14 Fällen im Bett ; i »

je einem Falle auf dem Hofe , dem Gärkasteu , den Treppellstufeii und
in 3 Fälleil auf dem Erdboden . Weiter heißt es u. a. : In 32 Fällen
wird die Bettwäsche beim Wechseln der Gesellen nicht erneuert . In
33 Bäckereien werden die Schlafräume nie feucht gereinigt . In
21 Betrieben sind leine Kleiderschränke da ; in 13 Schlafstellen giebt
es Wanzen .

Unter den bcsoiidercn Bemerkungen auf den Fragebogen liest
man : In einer Werkstätte — die Namen der Bäcker wurden in cincr
unlängst abgehaltenen Versammlung bekannt gemacht — sind die

Backschüsseln mit Maden total verseucht . Die Seiteuwände des Back -
t reges sind derart vermodert , daß sich eine Unnicilge Maden und

Ungeziefer darin aufhäli . Beim Loslösen der Tcigkruste von den
Wänden können die Tiere in den Teig kommen . Fragebogen 4 :
Die Handtücher werden erst gewechselt , lvenu sie stinken . Frage¬
bogen 5: Kinderwäsche wird in der Backstube getrocknet ; auch werden
die kleinen Kinder auf den Backtrog gesetzt . Fragebogen 6: Der
Meister zieht den Lehrlingen Auslagen für Kleider und Wäsche von
der Abendbrotentschädiguilg in Raten von 5 Pf . ab . Fragebogen 11 :
Das Backgerät wird überhaupt nie gereinigt . Die Pfanne steht seit
dem 14 . Juni ( jetzt 31 . Oktober ) und stinkt so sehr , daß einem ganz
übel wird . Das Ungeziefer� ist schrecklich . Schwaben , Heimchen ,
Kellcrwanzen , Mäuse und Schnecken kriechen an den Mehlsäcken
und Teigsässern überall herum . Tie Trögeltücher stehen fast vor

Schmutz . Fragebogen 17 : Von der Dickung der Backstube lvar über -
haiipt nichts zu sehen , tvcil eine fingerdicke Kruste sie bedeckte . Ich
habe sie entfernt . Fragebogen 13 : In der Backstube halten sich
Kinder auf , die auch dieselbe verunrelnigeil , jedoch mit Mehlsäckeu
wird der Unrat wieder ausgewischt . Der Meister ist trank und

spuckt fortlvähreud in die Backstube . Auch Wäsche wird daselbst ge -
waschen . Windeln auf den Backtrog gelegt und die Kinder ge -
badet usw .

So steht es hinter den Coulissen des Kleingewerbes auS , das
die Mitteljtalldspolititer partout erhalten wissen wollen .

Hus der Frauenbewegung .
. Die Enquete über die Arbeitszeit der Jraucn .

Die von der Reichsrcgicrung angestellten Erhebungen , ob eine

Herabsetzung der täglichen Arbeitszeit für erwachsene ? lrbeiterinncn

thunlich sei , veranlaßt : die Handelskammer für d a S

Großherzogtum , in ihrer letzten Plcnarsitzullg zu dieser
Frage Stellung zu nehmen . Wie von jenen Herren ( zumeist
Natioualliberale ) nicht anders zu erwarten lvar . beschloß die
Kammer , das Bedürfnis auf Herabsetzwig der Arbeitszeit von elf
auf zehn Stunden pro Tag „ ganz entschieden " zu verneinen . Des -

gleichen sei auch ein früherer Schluß der Arbeitszeit für Arbeite -
rinnen an Sonnabendcli uilmöglich , weil sonst etile ganze Reihe
Fabriken überhaupt früher geschloffen werden müßten und dann der
Somlabeild als kein voller Arbeitstag mehr cmgesehei , werden könne .

Daranf kommt es ja auch am allerwenigsten an , ob die Herren
eine beliebige Arbeitszeit als vollen Arbeitstag ansehen oder nicht .

ßerlimr partel - Hiigeiegenbeiten .
Wcißcnsce . Zur Kalender - Verbreitung treffen sich die

Parteigenossen am Souiltag früh Vj * 11h r bei Schmutz , König -
Chaussee 38 .

Rixdorf . Anläßlich der Montag , den 17. November , stattfindenden
Stadtverordnete u - Wahl findet Sonntag früh eine Flug -
b l a t t - V e r t e i l u n g für den ganzen Ort statt . Die Partei -
genosien werden ersucht , sich ihren Bczirksführeri , in den bekalinten
Lokalen ziw Verfügung zu stellen .

Treptow - Bmimschuleliweg . Der Wahlverein hält Dienstagabend
im Restaurant Michlcr seine regelmäßige Mitglicder - Versammlung
ab . Auf der Tagesordnung steht ein Vortrag des Genossen
Dr . B o r ch a r d t über ArbeiiSloscn - Vcrsicherung . Bericht von der
Generalversammlmig des Ecntral - Wahlvercins . Abrechnung von der
Gemeiildevertrcter - Wahl und vom Stistlingsfeste . Gäste Habel ,
Zutritt . _ _

Geriebts - Zeitung .
Wegen Amtsverbrecheils , schwerer und einfacher Urluudeufälschllllg .

Betruges zc. hatte sich gestern der ftüher bei der städtischen Spar -
lasse thätig gewesene Bureau - HilfSarbeiter Max U t b r i ch vor den ,

Schwurgericht des Landgerichts Berlin l zu verantworten . Er lvar

beschuldigt , im Laufe von 3 Jahren der ' städtischen Sparkasse
25 000 M. uilterschlagcn zu haben . Der jetzt 40 Jahre alte und

verheiratete Angeklagte ist im Jahre 1804 als Militäramvärter vom

Magistrat als Hilfsarbeiter angenommen und in der städtischen Spar -
lasse beschäftigt worden . Infolge der bekannten ReichSgcrichtZ -
Entscheidung , die i », Falle Malitz ergangen ist , wurde

auch er schließlich als Beamter anerkannt und als solcher
vereidigt . Er ist geständig , die ihn , zur Last gelegten llnter -

schlagungen in der Gesamthöhe von 25 000 M. begangen zu haben .
Er hatte sich dazu in äußerst raffinierter Weise eine sehr komplizierte
Methode der Fälschung ersonnen und diese mit besonderem Glück

Jahre lang durchgestihrt . Wie die als Sachverständigen ver -
nominellen Beamten der städtischen Sparkasse , Magistratssekretäre

Z e tz e l und W a l l i e s , in ausführlichem Vortrage darlegten , ist
die Kontrolle der Buchführung und der Abrechnungen bei der städti -
scheu Sparkasse eine so minutlöse , daß man eigentlich die Möglichkeit
von Veruntreuungen für vollständig ausgeschlossen halten sollte . Und

dennoch hat es der Angeklagte verstanden , in äußerst geriebener Weise
alle Klippen der Tages - , Monats - und JahrcSkonttollen zu umschiffen ,
uin in seinem verbrecherischen Treibe » nicht entdeckt zu werden , Ten

Ausgaligspullkt zu letzterem bildeten Sparkassenbücher , die ' er sich
selbst aus den in den Bureaus bewahrten Materialien zurecht
inachte . Er füllte diese Bücher mit Namen von Sparern aus . die in

Sparkonten in Wirklichkeit existierten , setzte eine fingierte Summe

hinein , drückte unbefugt den Srempel darauf , fälschte den Namen
des Kurators und des Kontrollbeamteu und machte alsdmiii noch
allerlei Manipulationen in den Koutrollisten und Büchern , machte
Rasuren , falsche Additionen und wußte auch die Hilfsrechncr zu
täuschen . Er kündigte auch in allen Fällen ganz vorschriftsinäßlg
die Spargelder und hat so in 25 Fällen auch die Bücher zu
1000 M. abgehoben . Die Geschlvoriien bejahten sämtliche Schuld -
fragen und verneinten das Vorliegen mildernder Umstände . Der
Slaatöanwalt beantragte acht Jahre Zuchthaus und zehn
Jahre Ehrverlust . — Der Gerichtshof erkaimte auf drei Ja h r e

Zuchthaus und 1200 Rk. Geldstrafe event . noch 30 Tage Zucht -
Hans und fünf Fahre Ehrverlust .

Kollekten - Prozeß . Die Genossen Poltzin und Wustrow in
Grünau ( Oberspree ) hatten in Gastwirtschaften mckäßlich der
Kommunalwahlen für den Wahlfonds gesammelt . Sie waren
daraufhin vom Landgericht ll in Berlin als der Berufung - instan
zu Geldstrafen verurteilt worden , weil sie , die Listen oeuuytci >
ohne die erforderliche behördliche Genehmigung öffentliche Kollekte

ch: Th . Glocke i » Berlin . Druck u. Verlez : Ponoüns Bilchdrilckerei m

ausgeschrieben bezüchü ,i >, cltte . lt . Aus ihre Re -
Vision hob jedoch La: L t . . t h t die Blorentscheidmig ans
und verwies die Sache nou Berha adlung und " Eni -
scheidung an das Landgericht zu. i Begründend wurde aus¬
geführt : Unter den öffentlichen Kollelten , einer Genehmigung ,
des Obcrpräsideiitcn bedürften , seien nur H a u S kollekten zu ver -
stehen , das heißt Kollekten , die ein Gehen von HrnuS zu HauS und
ein Eindringen in die Häuser voraussetzten . Das Lcrndgericht müsse
deshalb nachprüfen , ob die Angeklagten von Haus zu Haus , voll
Kneipe zu Kneipe gegangen seic », um dort freiwillige lNeüräge ein -
zusammelil . Werde gemäß den Behauptungen der Angeklczgten fest¬
gestellt . daß jeder von thnen nur in einem bestimmten Lokale ge -
sammelt habe , dann müßten sie freigesprochen werden .

Versammlungen .
Der Ceutralverbaud der Maurer hielt am Donnerstag eine

von über 1500 Personen besuchte außerordentliche Generalbersanülfllmg
aller zum Lohugebiet Berlin und Umgegend gehörigen Berbands - Zahl -
stellen sowie der Sektionen der Putzer , Rabitzer und Cemenliere » bei
Keller , Koppenstraße , ab . Vor Eintritt in die Tagesordnimg wurde
zunächst einstimmig folgeude Resolution beschlossen : „ Die Versammlung
des Verbandes der Maurer protestiert ganz entschieden gegen die
Schreibweise bürgerlicher Blätter und Parteien , wonach die Verbands -
lcitung ihr Amt niedergelegt haben soll , »veil sie sich ehrenrührige Hand -
lungen hat zu Schulden komme » lassen . Als alleinige Ursache der Amt :

uiederlegung sind lediglich organisatorische Streitigkeiten maßgebend
gewesen . " — Hierauf lourde über die Borschlüge zu den Wahlen der

Verbandsleitung diskutiert . Dem Bericht , den der Obmann der

Wahlkommission erstattete , lvar zu entnehmen , daß zumeist die bis -

herigeu Mtglieder der Verbandsleitung wieder in Lorschlag gc -
bracht worden sind . Von einzelnen Vierteln bczw . Sektionen

sind außerdem Resolutionen beantragt worden , in denen
der Berbandsleittmg das volle Vertrauen ausgesprochen
und deren Wiederwahl gewünscht wird . Es folgte die Ausstellung
der Kandidaten für die neue Verbandsleitung , deren end -

gültige Wahl durch geheime Abstimmung in den einzelnen Vierteln
erfolgen sollte . Schließlich wurde aber beschloffen , daß die außer -
ordentliche Generalversammlung dem Zweigvereins - Vorstand voll¬

ständiges Vertrauen entgegenbringt , woraus die bisherigen
Mitglieder , die vordem sämtlich ablehnten , erklärten , unter diese »
Umständen eine Wiederwahl anzunehmen . Nach einer

lebhaften Diskussion wurde sodann mit großer Mehrheit beschlossen .
numnehr überhaupt von einer Neuwahl Abstand zu
n e h m c i, , so daß die Verbandsleitung in der bisherigen Zusammen -
sctzung bis zum ordentlichen Ablauf der Wahlperiode verbleibt .

In einer gut besuchten Bersammlung der städtische » Arbeiter ,

welche am Mittwochabend in Cohns Festsälen stattfand , beschäftigte
man sich unter andern , mit dem von dem Magistrat zu errichtenden
Arbeitsnachweis für seine eignen Arbeiter . Schubert empfahl .
von einem endgültigen Beschlüsse heute Abstand zu uehmeu und in
einer demnächst stattfindenden allgemeinen Versammlung diesen
Gegenstand eiilgehcnd zu erörtern . Allseitig wurde darauf hüi -
gewiesen , daß für diese Bersammlung recht zahlreicher Besuch not .

wendig sei .

Tie Partelgeiwsseu in Bernau hielten am 8. d. M. eine sehr
gut besuchte Volksversammlung ab , in der Genosse H e l b i g das

Thema : „ Wollen sich die Arbeiter Bernaus das Verbot des Gelverk -

schaftsfestes von der Polizei gefallen lassen ? " behandelte . Er führte
etwa folgendes aus : Die hiesige Polizei hat das Abhalten des Festes
zunächst kurz verweigert ; als dann nach den Gründen der Ver -

Weigerung gefragt lvurde , bat sie das Fest als eine öffentliche Tanz -
lnstbarkeit angesehen , welche an Sonnabenden in Bernau nicht gc -
stattet werden . Höchst sonderbar erscheine es , führte Redner aus .
daß die Polizei zu solchen Annahmen kommen tonnte , da in dem
schreiben um die Genehmigung des Festes nichts darauf schließen
ließe . Die Arbeiter Bernaus müßten eS auf das äußerste ankommen

lassen und die Ausfechtung dieser Angelegenheit bis in die höchste
Instanz verfolgen , wie auch mit einer Klage gegen die Polizei wegen
Ersatzleistung der cutstaildenen Unkosten vorzugehen sei . Eine dahin
gehende Resolution fand einstimmige Annahme . In der hieraus
folgenden Dlskussion wurden von verschiedenen Rednern die noch
nicht organisierten Arbeiter zum Eintritt in die Organisation aus¬
gefordert . Ter Vorsitzende schloß die imposante Versammlung mit
einem Hoch auf die iilternationale Socialdcmolratic .

Letzte JSachricbteti und Depefcbcn .
Die Wahlen der Arbeitgebcr - Beisitzer zum Gewerbcgericht haben

gestern stattgefunden . Zu unsrer Kenntnis gelangt ist bisher nur
das Ergebnis aus dein 35 . Wahlbezirk . Dort wurden die social -
demolratischeu Kandidaten Paul Müller , BernaczinSki .
Deichsel und Max Gienke mit 66 gegen LI gegnerische
Stimmen gewählt . _

Tie Stichwahl in Favoriten im östreichische » Reichörat .

Wie » , 11 . November . ( W. T. B. ) Abgeorductenhaus . ( Fort -
sctzung . ) Nach dem Abgeordneten Geßmaim begründet der Ab -

geordnete P e r u e r st o r f c r die Dringlichkeit seines Antrages
betr . die Vorgänge bei der Stichwahl in Favoriten und beklagt sicki
unter heftigen Ausfällen gegen den Ministerpräsidenteu , die Polizei
und die christlichsociale Partei , insbesondere unter Beschimpfung des

Bürgermeisters Dr . Lueger , lvegen deren er vom Präsidenten zur
Ordnung gerufen wird , über den Hausfriedensbruch , welcher durch
das Eindringe » der Sicherhcitswache in das Arbeiterheim begangen
worden sei , sowie über die Fälschimg der Wählerliste . Redner ver -
langt genaueste Untersuchung wegen der vom Minister vorgebrachten
angebliche » Gewaltthatcn . Ministerpräsident v. K ö r b e r
erklärt , die Regierung habe bei den Wahlen alle Vorkehrungen zur
Sicherung der Wahlfreiheit getroffen . Sie werde dies pflichtgemäß
auch bei den künftigen Wahlen thun . Er , der Ministcrpräsidelit .
lverde nach Abschluß der Untersuchung aus deren Ergebnis die
Moiiseglleilzci , ziehen , welche den Gesetzen und dem allgemeinen
Rechtsgefühl entsprächen . Redner weist in scharfer Weise die

gegen die Polizei erhobenen Beschimpfungen zurück und
glaubt , über die Vorwürfe des Vorredners gegen seine
Person um so eher sich hinwegsetzen zu köniieu . als die Regierung
gewohnt sei , nicht als . unbefangen , sondern als parteiisch behandelt
zu tverden . Der Vertreter der Polizeidirektion giebt sodann auf
Grund . des Akteiunatcriuls eine Darstellung der - Vorgänge in

Favoriten . Abg. Dr . V o g l c r verlangt die Ausdehnung der Unter -
suchung auf alle Personen , Ivelche ein Verschulde » an den Ereignissen
in Favoriten trifft . A x m an » weist die Angriffe Perncrstorfers
zurück und betlagt sich über den Terrorismus der Eocialdcmokraten .
Redner verlangt von der Regierung gerechte Durchführung des
StaatsgrulldgcsctzcS sowie Gleichberechtigung aller �Staatsbürger .
Tie Rede des - Abg . Armanu wird wiederholt von ironischen Beifall -
und Protefw n der Socialdemokraten unterbrochen . Hieraus wird
die Tebart - chlosscn . Nach der Wahl von Generalrednern wird
die Bcrhr '

'
g abgebrochen .

Im if befindet sich der Gesetzentwurf betr . die Dotation
iur C des kaiserlichen Hofstaates . Nächste Sitzung
Dienj iisgab _

2 November . ( W. T. B. ) Mr . Merriman . der

F lanerpartci in der Kaplolonic , hat sich im Parlament
r en Vorzugszölle ausgesprochen . Dieser Ansicht

. liegende Mehrheit des Parlaments beigetreten .
r m i n i st c r hat darauf die Erllänmg abgegeben ,

lemnächst abzuhaltenden allgemeinen südafrika -
l k o >» f e r e n z die von ihm zu ernennenden Delc -

- , . . n v- nl - orcr ' »apkololonie sich in keiner Weise für Borzugszölle
rften . _ _ _

_ _ _ _ __ _ _ _

rnil «inner sc Ev , Berim L) V. Hierzu 2 Beilagen . "



Nr. 268 . 19. IchMg . 1. KeilM des Jotinärts " Knlim Solliülilatt. Sonuabend , 15. November 190 %

Reicbstafl | .
216 . Siüung . Freitag , den 11 . November 1962 .

mittags 12 Uhr . .
Am BundesratStisch : Niemand .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Fortsetzung der Vc

ratung des Antrags Aichbichlcr (CT. ) wegen Abänderimg der

SiK 58 und 50 der Geschäft Sordnung des Reichstags .
tVerfahren bei den n a nr e n t l i ch e n A b st i in ui u n g e u. )

Für den Antrag v. Normann (k. ), Spahn (C. ) , V. Siede
m a ii ii iRp . i , auf U ebergang zur Tagesordnung über
die A b ä n d e r u n g S a n t r ä g e A l b r c ch t zum Antrag A i ch
b i ch l e r erhält das Wort

Abg . v. Tiedcmanu <Rp. ) : Die Anträge Albrecht enthalten Be
üimmmigen . die teils selbstverständlich , teils geeignet sind , den
Abstimmungsmodus , den wir vorschlagen , zu verzögern . Die
Ziffer IS bedeutet eine offenbare Verhöhimng der �lntragstetler ,
denn durch diese Bestimmung wird die namentliche Abstimmung , die
ivir beseitigen Ivollen , durch eine Hintcrthür wieder eingesührt .
Gerade diele Ziffer ist die Hauptursache gewesen , weshalb wir den
Uebergang zur Tagcsordining beantragt haben . ( Sehr richtig
rechts . Lachen bei den Socialdemokraten . > Wir sind den Antrag
stell «« sehr dankbar für die Einbringung ihrer Anträge , denn die
Borgänge , die sich an diese Anträge gestern geknüpft haben .
haben zur Evidenz gezeigt und müssen dem Blindesten
die Augen darüber öffnen , daß e 3 so nicht weiter geht .
( Sehr wahr I) Diese Anträge werden die Ursache sein , dast wir uns
ernsthast zu überlegen haben , ob »vir dir thcfchästsordming nicht noch
ganz anders und in grnudlichercr Weise ändern nrnffe ». ( Bewegung
links . Sehr richtig ! rechts und im Gentrum . ) Es handelt sich hier
nicht allein um das Schicksal des Zolltarifs , sondern um das Schicksal
des ganzen Reichstages , den »vir nicht zum Gespött vor aller Welt
macheu wollen . Ntit der reizenden Offenherzigkeit , die »vir ja an
Herrn Bebel zu schätzen haben , hat er in seiner Hamburger Rede
( Lachen bei den Socialdcmolratcn ) uns die ObstruktionS -
Pläne der Linken mitgeteilt . «Lebhafter Widerspruch
links . ) Herr Bebel sagte gestern , wenn die Regierung einen frei -
händlerischen Tarif eingebracht hätte , dann würden »vir auf der
Rechten die Vorlage selbstverständlich auch mit allen Mitteln der
Geschäftsordnung unmöglich gemacht haben , jawohl , das hätten
wir dann natürlich gethan , aber nie und » nmm « hätten »vir zu
dem illohalcn Mittel der Obstruktion gegriffen . lGroste llnruhe
links . Abg . Bebel : Äanalvorlage ! ) tlanalvorlagc ! Ich
mutz doch dieser Legende endlich einmal ein Ende machen .
Ich habe zu den e n t s ch i e d e ,» st e n Fr c n n d c n der
Äanalvorlage gehört und _

eS lebhaft bedauert . datz sie nicht
zur Annohme gelangt ist . Wie man aber das Verhalten
der Oppofitioi » gegen die Kanalvorlage , die sich vollständig
im Rahme » der Geschäftsordnung bewegt hat ( Lebhafte
Zurufe bei den Socialdeinokratcn : Wir auch !). mit Obstruktion be -

wichnen kann , ist mir unerfindlich und beweist nur , in welcher Vor -

ieaenheit sich die Herren befinden , um für ihre Obstruktion einen

Deckmantel zu finden . tSehr gut ! rechts . ) Es ist Pflicht deS Reichs -

tagcs . sich aufzuraffen und diesen Obstrultionsgelüsten einmal

gründlich ein Ende zu »»lachen . Sehen Sie doch ans England
hin . Die Nachrichten , die heute in den Zeitungen stehen ,
sind ja autzerordentlich interessant . Tort , im Lande des
Parlamentarismus , hat » nan einen Beschlntz gefaht , wonach
die Debatte im Plenum über einen sehr wichtigen Gesetzentwurf nur
vier Tage dauern soll und auch die KonnmssionSbcratnng ist ein -
geschränkt worden . ( Hört ! hört ! rechts . )

Abg . Bebel hat » ms Krieg bis aufs Messer angekündigt . Wemi
Sie ( zu den Socialdemokraten ) ihn haben »vollen , so sollen Sic ihn
haben ! ( Abg . Bebel ruft : Sie »vollen ihn !) Ich hege die

Hoffnung , datz sich aus dem V o r p o st e »» g e f e ch t der lex

Aichbichler noch e i n K a m p f iii i t schwerem G eschütz ent -
wickeln » oird , der dem Spiel der Obstruktion wirklich ein Ende
bereitet I Wollen Sie den Kampf — gut , »vir »verden ihn »inch dem
alten ! bewährten Grundsatz führen : ü corsaire corsairo et deini !

( Auf einen Schelm deren anderthalbc !) ( Beifall rechts . )

Gegen den ' Antrag auf Ncbcrgang zur Tagesordnung erhält
das Wort

Abg . Dr . Südeknu , ( Soc . ) : Herr Tiedemann hat uns an -

gekündigt , was »och alles kommen soll , Ivenn der Antrag Aichbichler
allein nicht ausreicht . Er hat zwar nicht ausdrücklich gesagt , aber
aus seinen ganzen schar - ftuachcrischei » Worten ging hervor , datz er
auch mi . t ganzem Herzen dabei sein würde , wenn es

nicht mehr nur um einer Geschäftsordungs - Aendernng .
sondern einer Revision der Verfassung gälte . Abg . Tiedemann
» amcke die Obstniktion illoyal . Wir machen aber nur in durch -
aus loyaler Weife von den Bestimmungen der Gc -

s ch ä f t s o r d n u n g Gebrauch , und Sie wollen dies loyale
Verfahren durch einen Gewaltstreich hinden ». Wenn wir wirklich
Obstrullion treiben ivolltei », so hätten »vir lein beffcreS Vorbild als die

Rechte selbst , deren Mitglieder sich nicht nur bei der preutzischen

Kanalvorlage , sondern auch beim Bürgerlichen Gesetz -

buch als »vahre Obstruktionskünstlcr bewiesen haben . Damals

habeir Sie gedroht , das ganze Bürgerliche Gcscbbuch scheitern zu
»äffen , wenn die Frcßsreiheit der Hasen nicht gestattet »vürde , wenn
sich die fre i h errli ch en und gräflichen Hasen Nicht
sollten auf den Feldern der Bauern satt fressen
können . ( Sehr gut ! bei den Socialdemokraten . ) Herr Tiedemann

sprach von Debattenbcschränkungen im englischen Parlament . �
Wenn

Sie dem Reichstag die p o l i t i s ch e n Rechte des englischen
Parlamentes verschaffen , dann wollen »vir damit einverstanden sein ,

datz geschästsordnungSmätzig eine Beschränkung der Debatten
eintritt ( Hört , hört ! rechts ) , ober nur durch die Ge -

schäftSordnung . nicht auf andern » Wege . Verschieben
Sie ( nach rechts ) doch die Sachlage nicht ! Ein gros ; «
Teil der von unö beantragten namentlichen . Ab -
st i m m u i» g e n war doch nur die Antwort auf die vorzeitigen
Schlusiimträge , die Sie stellten ! Wem » die Parteien in der Dis -

kussion ihre Meinung nicht sagen , dann » nutz ihre
Stellungnah ine eben durch namentliche A b st i m -

>n u n g e n f e st g e st e l l t werben . ( Sehr richfig l links . ) Wir

kämpfen heute für die Auftcchterhaltung der Ordnung dieses HanseS

gegen die Versuche , diese Ordnung umzustürzen . ( Beifall bei den
Socialdemokraten . Lachen rechts . ) Die gestern von unö gegen die
Zulässigkcik des Antrages v. Normann - Spahn vorgebrachten Gründe
find so schlagender Natur , das ; man nur annehmen kann : Sie
wollen sich »licht belehren lassen . Ihr Standpunkt ist : „ stat pro
rationo voluatas ! u ( Anstatt der Vernunft gilt mein Wille ! )
Ab « la IbxiaUtä vous tue , die G e s c tz m ä s; i g k e i t d c r O p P o -

sition tötet Sie . imd deshalb wollen Sie die Gesetze bc -

seitigen . Wir vertreten das Recht ; ivenn wir die Geschäfts -
ordnmig verteidigen . Ihre ganze Waffe ist die Schlauheit des PatcrFilncülS
bei Wilhelm Busch . Gestern behaupteten Sie , ein Antrag auf Uebergang
zur einfachen Tagesordnung könne u, jedem Moment gestellt werden .

Daher beantrage ich jetzt Uebergang zur c ins achen Tages¬
ordnung über den Antrag Aichbichler . Nach Ihrer
gestrigen Auslegung werden Sie gegen den Antrag nichts einwenden

' haben sich
ES gab

durch die 22 namentliche Mstiinnnmgen
ein sehr einfaches Mittel , diese Zahl zu

Unter »msreii Anträgen befinden sich 6 Eventnal -

lönnen . Sie

schrecken lassen .
vermindern . . . . . . . . . . . .. . . . .„ . „ . , . _
antrage . Sie brauchten nur die Prinzipalantrage anzu -
nehmen , dam » blieben nur noch 16 nainentliche
Abstimmungen übrig . (Heiterkeit UnkS. ) Am besten
wäre eS gewesen , Sie hätten unsre Anträge en bloo an¬

genommen . denn sie allein geben dem Antrag Aichbichler erst

Hallt » und Fntz . . Herr Spahn sagte gestern : . ich denke mir die _2ache
so". , , , aber Herr Spahn dentt oder nicht denft , kann für dm

Reichstag doch nicht niatzgebcnd sein , dazu gehört ein Beschlntz de ?
Reichstags . Herr Spahn sagte auch „ Der Herr Präsident
könnte eventuell während der Ermittelung des Ergebnisses das Wort
weit « erteilen . " Hier geht Herr Spahn über eine der wichtigste »
Fragen mit einem leichten Worte hinweg . Die Folge
wird »ein , datz sich bei jeder namentlichen Abstimmung endlose Gc
schästsordnungS - Debatten entspinnen werden . ( Sehr richtig ! links .
Herr Bassermann ; der ja bei dieser ganzen Angelegenheit
eine recht b e k l a g e « S lv e r i e Rolle spielte , meinte , den
sachlichen Inhalt des Antrags Aichbichler y a b e e r n i ch
zu vertreten . Ans gut Deutsch heitzt das : ich kann ihn
nicht vertreten . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . )
Aber auch Herr Bafiennami hat ähnliche Perspcknvc » eröffnet , wie
heute Herr v. Tiedemann . Er meinte , wenn der Antrag Aickibichler
nicht genügen sollte , so »verde man zur elektrischen Abstmnnnng schreiten
müssen . Mein Freimd Bebel hat das ja gestern schon persistiert ,
indem er ans die drahtlose Abstinnming nach dem System Marconi
hinwies . ( Heiterkeit . ) Durch die Angstmeierci der Ralionattiberaleii
werden wir nnS nicht schrecken lassen . Es giebt ja sogar Leute , die
daS R e i ch s t a g S w a y k r e ch t selbst beseitigen wollen , aber d i e
L e u t e g i e b t e s »> i ch t e r st s e i t d e in ' wir namentliche
Abstimmungen beantragt habe n. ( Sehr richtig ! bei den
Soeialdcmokratcn . ) Diese Flau m a ch e r e i der Rationalliberalen .
der ja die Partei ihre Erfolge im langsamen B c r s u m p f e n
verdankt , werden wir auf das entschiedenste zurückweisen .
Redner ivird während seiner folge »iden AnSsührnngen durch mehr -
fache Zurufe der Rechten nitterbrochcn . so das ; Vicepräsident Grai
Stolb «g- Wernigerode um etwas mehr Ruhe bittet . Slbg . Dr . Südclmn
ivcndet sich darauf zur Rechten mit den Worten : Sie muffen cö mir
schon verzeihen , wenn ich Sie ein wenig in Ihrem Mttagsschla !
oder bei Ihren Privatarbeiten störe . ( Sebr gut ! bei de»» Social -
dcmokraten , Lachen rechts . ) Der Antrag Aichbichl « lätzt die ganze
Modalität der namentliche ! » Abstiinnnmg »»»klar . Erst nnsrc Amcnde -
meitts »vürden , »vie gestern ' Abg. Heine anSführlich anScmander -
gefetzt hat , daö Verfahren präcffitrcn ,md brmichhar machen .
Trotzdem ivollen Sie üb « »msre Anlendements , ohne sie fach -
lich zu prüfen , einfach zur Tagesordnung übergehen irnd die
unklaren , gänzlich in der Luft schwebenden , geradezu chimärischen
Vorschriften der tax Aichbichler in die Geschäftsordming auszlmehmen .
ES ist mir s ch l e ch t h i n nnverständlich , tv i e m a n u n s r e
Anträge einfach ignorieren kann ! N u r lv e n « Sie
>v c n i g st e n S e i n e n T e i l mffrer BerbcffcnnigSanträge an -
nehmen , könne » Sie mit dem Anttag Aichbichler eine Verkürzung
der Debatten herbeiführen . Ohne nnsrc Amendements ist die lex
Aichbichler ein ganz « » » brau ä» bares I » st r n in e n t. Die
Mehrheit wird noch selbst die bitterste Reue über ihr Vorgehen
empfinden . ( Lachen rechts und im Centriun . ) In dieser Weise , wie
eS jetzt geschieht , hat noch keine Mehrheit die Brücken hinter sich ab¬
gebrochen ! Die meisten Herren der Mehrheit scheinen sick» gar nicht
die Mühe genommen zu haben , nnsre Anträge durchzulesen . ( Sehr wahr !
bei den Socialdenrokraten . ) Als gestern Abg . Heine darüber sprach , waren
Sie ja gar nicht im Saale anwesend ! Der ckarakreristisrtie Aus¬
spruch des Herrn ans dein Regierungsbezirk Frankfurt a O. . datz er
als S ti m »i v i e l, hier sitzen müsse , scheint mir typisch zu sein
für die Auffassungen der Herren von der Rechten .
( Sehr gut ! links . ) Zum allerwenigsten »nützten Sie doch mis « m
Anttag 15 zustimme »» , »vonach der Präsident dem Reichstage das
Ergebnis der Abstiimmmg vor Fortsetzung d « Beratung mitteilt .
Wenn Sie das nicht wollte »», hätten Sic doch wenigstens klar und
denklich bestimmen sollen : „ Es wird ruhig iveitcr beraten " . Aber
nicht eimnal dazu konnten Sie sich auffchwingcn . Es ist ja logisch
widersinnig , die Verhandlungen vor Verkündigting des AbstimmraigS -
«gebniffes fortzusetzen , ab « man mutzte doch »venigstenS , »voran
man wäre . So überlaffcn Sie alles dem blinden Zufall ,
Dr . Spahn meinte , der Präsident könnte ja die Verhandlungen
fortsetzen . Es ist aber ein Mangel an Eonrtoisie . dem
Präsident eine solche Berantlvortmig anfzubürden , deren Ausiiblmg
ihn jeden Tag in diesem Hause odios machen »nützte . Alle Parteien
haben doch das Bestreben , dem Präsidenten sein schwieriges Amt zn
erleichtern , solange er selbst ein Hüter der Geschäftsordnung ist .
Diese lax Aichbichler aber bedeutet für den Präsidenten ein Danaer -
geschenk , das feine Autoritär nicht stärkt , soiidern schwächt . ( Sehr
richtig ! bei den Socialdeniottateir ) Jeden Augenblick »nützte die
Person des Präsidenten in die Debatte gezogen »Verden , ivobci
eine gewisse Erbitterung bei einem Teile des HanseS in keiuein Fall
zu vermeiden wäre . Wenigstens Herr Rettich , der doch Erfahrungen
als Präsident d«- Zolltariftommisfion hat . hätte doch von einein
olchen Danaergeschenk abraten sollen . ( Sehr gut ! be » de » Social -

demokraten . ) Herr Tiedemann bezeichnete den Antrag 10. d « die
Möglichkeit offen lätzt . das alte Berfahren der namentlichen Ab -
unimimg wiederherzustellen , als eine Verhöhnung der Majorität .

Das ist eine ganz falsche VoranSsetzling . Dieser Antrag stellt viel -
mehr ein durchaus >» o t w e n d i g e S Sicherheitsventil
dar . Es mutz »nöglich fei »», das alte Herkommen wiederherzustellen .
Die Aimahnic des Antrages Spahn - v. Rormann Ivird Ihnen die
letzte Möglichkeit abschneiden , die Isx Aichbichler zu verbessern .
Damit handeln Sie aber auch gegen die Berfassung . Der A » trag
Aichbichler schafft eine geheime Abstiirnmnig . Nach Artikel 22 der

Verfassung sind aber die Verhandlungen des Reichstages öffentlich .
Kein praktischer Scheingrund schafft die Thatsache anö der Welt , datz
der Antrag Aichbichler einen Vcrswtz gegen die Verfassimg darstellt .
Früher , zu den Zeitei » der Windthorst , Mallinckrodt und

ReicheiiSperg « , hat mich das Ccntrmn die Ocffcntlich -
leit der Verhandlungen hochgehalten . Damals , als das
Eentrum noch Oppositionspartei war . ivnrden noch
nicht die Eyliiidcr einzelner Herren , die man im Vorzinmi « des
Reichskanzlers bemerkt hatte , in den Zeifirngei » notiert . ( Heiterkeit
» nd Sehr gut ! links . Untlche im Centtiml . ) Damals wurde der
Eylinder des Mg . Spahn noch nicht beim Reichskanzler gesehen .
( Erneme Unruhe im Eenttnm . ) ES Ivird doch von Ihnen kaum
bestritten werden , datz die Verhandlungen über den Zolltarif jetzt
mehr hink « den Eonlissen als vor de » Eouliffen spielen . ( Sehr
richtig ! bei den Socialdemottaten . ) � Das Ivar früher anders .
Nehmen Sic also meinen Anttag auf Uebergang zur Tagesordnung
über den Antrag Aichbichler an , dann schaffen Sie dieses Monsttum
ans der Welt . Datz gestern Abend das elekttischc Licht versagte , hat
Ihnen eine Riesenblamage erspart . Ich wette gegen einen Hosen -
knöpf ein Zlvanzigmarksliick , daß . wenn Ivir vor jetzt 12 Stunden
C/oS Uhr nachts ) zur Abstinnnnng geschritten wären , das Hau S
nicht b e s ch l u tz f ä h i g g e lv e s e n märe . ( Sehr wahr ! links . )
Ich bin ja überzeugt , Sie werden alle Anträge ablehnen , auch
meinen Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung über den Anttag
Aichbichler . aber ich iviedcrhole : die Reue tvird nicht ans -
bleiben . ( Lebhaftes Bravo ! bei den Soc . )

Biccpräsideitt Graf Swlbcrg - Wcrnigerode : Wir kommen nun -
mehr zur Abstimmimg über den Antrag v. Norman » . Diese Ab -
timmimg ist eine nanieutliche . Der Namensaufruf beginnt mit de »»

Buchstaben C. ( Grotzc Unruhe links . Rufe bei den Social -
demokraten : Antrag Stadt Hagen ! Abg . Thiele : Zur
Fragestellung ! ) Wir befinden uns bereits in der Abstimmung ,
ich kann das Wort zur Fragestellung nicht mehr erteilen . ( Erneute
Unruhe links . Rufe : Sie haben ja das Wort eben

erteilt ! ) Das beruht auf einem MitzverstLndniS , ich habe keinen
Namen genannt und nicniand das Wort gegeben , sondern nur ge¬
sagt , mit welchem Buchstaben der NamenSauftitf beginnt .

Hierauf wird der Antrag ». Rormann ans Uebergang zur TagtS -
ordiuing über die Anträge Albrecht mit 191 gegen 76 Stimmen bei
zwei Stimmenthaltungen angenommen .

Mg . Spahn ( C. ) verzichtet ans das Schhitzivort zum Anttag
Aichbichler .

Abg . Dr . Südekiim ( zur Geschästsordnnnh ) : Ich mache den
Hmn Pu' stdiiiren dgrmif WfmMam . datz ich vprhin den schuft -

licheu . Antrag beim Präsidimn eingereicht habe , über den Anttag
Aichbichler zur Tagesordnung überzugehen .

Präsident Graf Ballestrrm : Dieser Antrag ist g e s ch ä f t S -

ordnungswidrig und deshalb nicht von mir publiziert
worden . ( Lebhaftes Bravo ! rechts und im Eentrum . )

Abg . Dr . Siidetnm ( Soc . ) ; Nachdem gestern entschieden worden

ist , das ; ein Antrag mis Uebergang zur einfachen Tagesordnung
jederzeit gestellt werden kann , bin ich nicht in der Lage ,
die Erklärung des Herrn Präsidenten an -

zuerkenne ii. Es soll Ihnen ( nach rechts ) gezeigt werden ,

welche Ruten Sie sich gestern gebunden haben . ( Lärm rechts . ) Sie haben
gester » nach meiner Ansicht gegen den Wortlaut und Sinn der

Geschäftsordnung beschlossen . Nun rnüffen Sie auch
die K o n s e g u e n z e i» trage n. Ein Anttag auf einfache Tages -

ordnung darf innerhalb ein und derselben Dlskusflon nicht wieder -

hott werden . Dieser Fall liegt aber hier nicht vor , da der Llntrag
nicht in der TiSkitssion über de » Anttag Aichbichler , sondern in der

Diskussion über den Antrag N o r m a n ii auf Uebergang zur ein -

fachen Tagesordnung über die Anträge Albrecht gestellt ist . Es steht
aber nichts im Wege , das ; ich den Antrag jetzt nach S ch l u h der

Diskussion wiederhole . Dann »st er nach dem gestrigen
Verfahren ans jeden Fall zulässig .

Präsident Gras Ballesirrni : Der Anttag Südekmn ist nicht

z u I ä s s i g . deshalb habe ia > ihn auch nicht publiziert , weil er
direkt gegen die Geschäftsordming verstötzt . Es steht zwar einerseits
im § 56 ' der Geschäftsordming . das ; der Ai »ttag ans einfache Tages -
ordnung zu jeder Zeit gestellt werden kann , ab « es heitzt
weiter , datz der ein m al verworfene An trag auf

Tagesordnung in derselben Diskussion nicht

wiederholt » verde » kann . Wir sind noch in der

Beratung des Antrages Aichbichler begriffen .
die Abstimmung hat noch nichts stattgefunden .
Der Antrag versrötzr also direkt gegen die Geschäftsordming . ( Leb -

hafte Zustinmntng rechts und im Eentrnm , Grotze Unruhe bei den

Social demokraten . )
Abg . Dr . Südetiim ( Soc . ) : Ich habe meinen Antrag gar nicht

eingebracht während der Diskussion über de » Antrag Aichbichler ,
sondern »oährcnd drr Tisknsji »» über den Anlnig Spatzn - Rormnim .

( Widerspruch und Unruhe rechts ) Ick) bin ja überzeugt , datz Sie den

Antrag niederstiinineii werden , ab « ich wollte Ihnen nur o. ct oculos

demonstrieren ( Stnrnnsche Bewegung rechts und im Eentrum » , datz
T i e a n j dem b e st e n W e g e s i n d , immer neue Untbucheitcn
in der Geschäftsordnung zn schnffc ». Ich bin der Meinung , datz , da

ich meinen Antrag nicht in derselben Dislnsfioi ». sondern in einer ganz
andren Diskussion gestellt habe , dagegen nichts zn machen ist . lZn -

stimnnmg bei den Socialdcinotraten . )
Präsident Graf Bnllesirem : Ich werde diesen Antrag nicht zur

Verhandlung stelle » ( Lebhaftes Bravo ! rechts und im Eenttuni ) .
weil ich ihn für direkt gegen die Geschäftsordnung verswtzend halte .

( Zuruf bei den Socialdemolrattn : Sticht mehr als der

gestrige Beschlntz ! )
Abg . Dr . Siidelnm ( Soc . ) : Herr Präsident , ich würde mich gern

Ihrer Autoritär fügen , wenn ich Ihre Ansicht für richtig hielte .
( Lachen rechts und im Genttimi ) Ich bitte deshalb , die Angelegen -
Heu dem B c s ä» l u s s c des Hanfes zn unterbreiten .

Präsident Graf Ballestrrm : Wein » ein Abgeordnet « das Recht
in Anspruch nimnit , so kann ich das nicht zurückweisen . Wenn von
meiner Autorität an die Autorität des Hauses appelliert wird , so
mutz ich dem Folge leisten . Ich bitte die . Herren , Platz zu nehmen .

F ii r die Zulässigkeit des Antrages Dr . Siidetnm erheben si - v
mir
beit

ic die Socialdcinolraten . Der Antrag wird mithin von d « Mehr -
it für g e s ch ä s r s o r d n n n g s m ä tz i g unzulässig erklärt .

( Grotze Unruhe bei den Socialdemokraten . )
Die Abstimmung über den Antrag Aichbichler ist

auf Anttag Bebel eine namentliche . Sie ergiebt bei einer

Präsenzziffer von 277 Abgeordneten die A n u a h in e d e S Au -

trage s Aichbichler mit 107 gegen 78 Stimmen bei zwei

Stinnnenthaltunaen . ( Rufe bei den Socialdemolraten : Der Antrag
ist durch eine beschlnsiunsähigt Mehrheit angenommen ! )

Präs . Gras Ballcswcm : Daniit ist der erste Gegenstand der

Tagesordnling erledigt . ( Lebhaftes Bravo : rechts . )
Wir kommen mmmehr zur Fortsetzung d et zweiten

Beratung dcö Zolltarif - GesetzeS . Wir würden zmiächst
die Beratnng fortzusetzen haben mit einer Slbstimmung über K 9
imd die dazu vorliegenden Anträge Herold und von WangeNhen » .
Soeben ist bei mir aber ein Antrag eingegangen des Herrn Ab -
geordneten Brömcl . der aus Gnuid des tz oJ der Geschäfts -
ordnung über die ' Anttäge Frhr . v. Wangenheim und Herold
Uebergang zur ein fache n Tagesordnung beantragt .
( Lebhaftes Bravo ! links . Großer Lärm rechts . )

Dieser Antrag ist durchaus zulässig nach dem gestern gefatztcn
Beschlntz . ( Erneutes Bravo ! links . ) Meine Herren ! ( »ach links »
Warniii echansfieren Tic sich ? Der Antrag ist ja zulässig . ( Grotze
Heiterkeit . )

DaS Wort für den Antrag aus Uebergang zur TageS -
Ordnung hat

Abg . Brömcl (»r». Bg. ) : Die Herren von der Mehrheit glauben ,
wie es ' scheint, datz sie nach der Geschästsordmmg . »vie sie sie gestern
ausgelegt haben , immer » ur Hammer , aber nicht
Ambotz sein werden In den Dingen dieser Welt ist es
aber einmal so, datz wer den Hamm « braucht , sich nachher als
AniboS auch die Schläge gefalle » lassen ninsz . ( llnruhe rechts . ) Herr
Richter bat gestern schlagend nachgewiesen , das ; bei der von Ihnen
beliebten Ausiegung des tz 58 ei » Redner , dem das Wort abgeschnitten
ist , ans diese Weise doch noch zu seiner Rede kommen tann . In
dieser Lage befinde ich »nick» jetzt , denn mir wurde neulich das Wort

durch einen Schlutzantrag abgeschnitten . ( Heiterkeit . ) Es ertveist sich ,
datz der g a n z e A n t r a g A i ch b i ch l e r eine Bagatelle ist gegen -
über der Auslegiing der Gcschästsordiniug , »vir sie gestern crsolgt ist .
( Sehr richtig ! links )

Der Redner begründet des iveitercn seinen Anttag auf lieber -

gang zur Tagesordnung über die Anttäge Herold und v. Wangen -
heim , feine Ausstihrmigen bleiben indes auf der Tcibiine unverständltw .
Schlietzlick » beantragt Redner iiarnemliche Abstimmung über seine »
Anttag . ( Bravo ! links . )

DaS Wort gegen den Anttag ans einfache Tagesordnung erhält
Mg . Dr . Spahn ( C. ) : Ich

'
bitte Sic . den Anttag abznlehue » .

»Bravo I im Cciltn »»» und rechts . ) Ich halte es für un r ich t i g .
datz die Geschästsordmnig dahin auszulegen sei , datz die Redner für
oder gegen einen Anttag ans Uebergang zur Tagesordnung auf die
Materie der zu e r l c d r g e n d e >» A n t r ä g e selbst ein -

gehen können . ( Widerspruch links . ) Es handelt sich hier viel -

mehr lediglich » im die Frage , i » welcher Weise sollen die Anträge
Herold » md v. Wangenhcim erledigt werden .

Präsident Graf Ballcslrcui : Wir komme » zur Abstimimmg . Es
wird dies die elfte Abstiinmung sein , die wir nach der eben be -
ihlosienen Acnderung der Geschäftsordnung vornehmen . Ich bitte

die Herren , ihre Pläne einzunehmen .
( Die Mstiiinnuiig beginnt 6 Uhr 10 Min . Vorher sind vier

grüne Vasen ans den Tisch des Hanscs gestellt und die Diener haben
an die Abgeordneten die Stinnnlarten verteilt . )

Ich bitte die Herren , welche für de » Anttag Bröinek stimmen
»vollen , ihre Stimmlarte mit ja abzugeben , »vclche ihn ablehnen
ivollen , ihre Siimmkartei » mit nein abzugeben . Die sonst auf dem
Sttimnzettel befindlichen Berincrle bitte ich zu durchstreichen . Ich
bemerke , datz Stinmizettc ? , »velche mehr als einen Vermerk enthalten ,
ungültig sind . Die RcichStags - Dicner haben von ihrem Standpumt
aus die Stinlmzettcl einzusammeln . ( Stürmische Unterbrechungen
bei de»» Socialdeniottateu . Rufe : Die Schriftführer . ) ( Sebr
« regt zu den Soeialdemokratc » : ) Ich bitte »nich doch nicht zu »yttcr
brechen . Die ReichStogs - Diener haben von ihrem Standpinikt ans
di ? Cinfammliinfl der Stimmzettel vorzimehmen . Sie begleite » .



�ZebieAbstimmungSzettel in die Urnen legend en
Schriftführer .

Vier Schriftführer begeben sich nunmehr in Begleitung von je
einem Saaldiener in die Gänge des Saale ? , um die Zettel ein -

zusommeln . Das Einsainmlungsgeschäft vollzieht sich unter lebhafter
Unruhe des Hauses . Die Saaldiener tragen die Urnen im Arme ,
während die Schriftführer jedem einzelnen Abgeordneten seinen Zettel
abnehmen und in die Urne legen . Da sich dieses Einsammlnngs -
geschäft , besonders auf den Bänken der Linken , wo Schriftführer
Hermes amtiert , etwas zu verzögern scheint , ertönen fortwährend
von den Banken der Rechten und des Centrums stürnüsche Aeußeruugen
der Ungeduld .

Um 3 Uhr 15 Minuten nimmt das Wort

Präsident Graf Ballcstrcm : Die Herren , die noch
keine Stimmzettel abgegeben haben , bitte ich ,
sich hierher zu bemühen . ( Iliimhe links . )

Aus den Reihen der Socialdenlokraten werden mehrfache Rufe
laut : „ Hier sind noch Stinunzettel !" < Lärm rechts und im Centrum . )
Da diejenigen socialdemokratischen Abgeordneten , die ihre Stimm -
zettel noch nicht abgegeben haben , zögern , die Tribüne zu besteigen .
um dort ihre Zettel in die Urne zu legen , so kommt

Schriftführer Hiniburg ( kons . ) mit einem Saaldicner noch -
mals von der Estrade zu den Socialdemokraten herabgestiegen .
worauf die betreffenden Abgeordneten ihre Zettel abgeben . Von der

Rechten und aus dein Centrum hört man fortwährende lärmende

Zurufe .
Präsident Graf Ballestrem : Ich fordere die Herren , die noch keine

Stimmzettel abgegeben haben , nochmals auf , sich hierher zu be

mühen und die Zettel in die Urnen hineinzulegen . — Die Ab -

sttmmung ist geschloffen . Die Schriftführer wollen das Resultat der

Abstimmung feststellen .
Darauf tritt eine Pause ein , während welcher die Schriftführer

die Zettel auszählen .
Um <3,23 Uhr verkündet
Präsident Graf Ballestrem das Resultat der A b st i in m u n g,

unterbrochen von Zurufen : „ 20 Minuten ! 20 Minuten !", mit folgenden
Worten : Es sind abgegeben 271 Stimmzettel . Davon lauten auf
Ja 71 , auf Nein 197 , der Stimme enthalten haben sich 3 Abgeordnete .
Der Antrag Brömel auf Uebergaug zur Tagesordnung über die

Anträge Herold und v. Wangenheim ist soinit abgelehnt . —
Die namentliche Liste über die Abstimmimg wird dem Hause
möglichst noch heute abend gleichzeitig mit den Drucksachen zugehen .
( Hört ! hört I rechts und im Centrum . ) Jedenfalls aber wird die
u r k u n d l i ch e L i st e über die n a in e n t l i ch e A b st i m nr u ng
innerhalb einer Stunde hier auf den , Bureau zur
Einsicht für die Mitglieder ausliegen . ( Hört ! hört !

rechts und im Centtrun . — Unruhe links . ) Die abgegebenen
Stinunzettel werden versiegelt im Reichstags - Burcau aufbewahrt
werden . (Heiterkeit und Beifall . )

Es erfolgen darauf die Abstiinnlungen über die AbäitderungS -
antrüge zu § 9. Der Antrag Herold , der die von der Kom -
Mission eingefügten zollpflichtigen Sämereien von der Bergünstigung
der Eilifuhrscheme rniöschliehen will , wird gegen die Stiniinen der

Frcisiiinigcil und Socialdemokraten angenommen . Zwei An¬

träge der Abg . v. Wangenheim (k. ). Dr . R ö s i ck e ( B. d. L. )
Dr . Hahn ( B. d. L. ) . wonach die Besttnimungen über Einfuhr -
scheine uiid Transitläger gcivisscn Einschränkungen unterworfen
iverden sollen , werden gegen die Sttmmen der Majorität der Kon -
servativen abgelehnt .

Ucber den Eventualantrag Albrecht ( Soc . ) auf Be -

ratung des Wortes „ dringendes " ( die Kommission will ge¬
mischte Transitläger mir zugelassen wissen , wenn dafür ein dringendes
Bedürfiris vorhanden ist ) wird namentlich abgestimmt . Diese
Abstinimung beginnt mn 3 Uhr 37 Minnteir . Auch diesmal herrscht
große Unruhe auf allen Seiten des Hauses . Wieder ertönen auf
der Rechten und im Centnun tosende Mißfallsäußerungen , weil

Schriftführer Dr . Hermeö mit der Einsammluiig der Zettel etwas

später fertig wird als die übrigen Schriftführer . Als der Präsident
die Abgeordneteii , die noch nicht abgestimmt haben , bittet , auf die

Estrade zu steigen und den Zettel in die Urne zu legen , begeben sich
eine Anzahl socialdemokrattscher Abgeordneter zum Bureau und geben
dort ihre Zettel ab . Um 3,43 Uhr erklärt der Präsident die Ab -

stimmung für geschlossen .
Um 3 Uhr 49 Minuten wird das Resultat verkündigt . Der An -

trag Albrecht wird mit 71 gegen 196 Stimmen abgelehnt .
Die Abstimmung hat 12 Minuten gedauert .
Es folgt die Abstimmung über den Prinzipalanttag Albrecht

und Genossen auf Streichung der Worte : „sofern dafür ein

dringendes Bedürfnis anzuerkennen ist . " Auch diese Abstimmung er -
folgt durch Karten .

( Es wiederholt sich die vorige Scene . Abg . Himburg (k. ). der
als Schriftführer zuerst mit dem Einsammeln der Zettel aus der
Rechten in seine Urne ferttg ist , wird , weil er die Zettel meistens
nicht persönlich in Empfang nimmt , sondern von den Abgeordneten
in die Urne werfen läßt , als er die Urne beim Präsidium abgiebt ,
von der Rechten mit lauten Bravorufen begrüßt . Abg . Hiniburg
verbeugt sich dankend . Der Präsident fordert wieder die Abge -
ordneten , die ihre Zettel noch nicht abgegeben haben , auf , dies

persönlich beim Bureau zu thun . Etlva sechs social -
demokratische Abgeordnete thun dies .

Das Ergebnis der Abstimmung ist die Ablehnung des Prinzipal -
anttagS Albrecht mir 197 gegen 67 Stimmen .

Dauer der Abstimmung : elf Minuten .

In einfacher Abstimmung wird der Anttag des Abgeordneten
von Wangenheim (k. ) auf B e s e i t i g u n g der gemischten
Transitläger gegen die Stimmen der Bündler abgelehnt . Ab -

gelehnt gegeir die Stimmen der Linken wurde der Anttag Brömel ,
der den zollpflichtigen Sämereien , die der Antrag Herold von der

Vergünstigung der Einfuhrscheine ausgeschlossen hatte , wenigstens
die für Celfrüchte geltenden Zollerleichterungen gewähren will .

Abgelehirt wurden der weitere Anttag des Abg. v. Wangen -
heim (k. ) auf Abänderung des § 9 gegen die Stimmen der
Konservativen und der Anttag Gothein (fts . Vg. ) auf eine andre

Fassung der Bestimmungen über die Holzabfälle im § 9 gegen die
Stimmen der Linken .

Schließlich wird ß 9 in der Kommissionsfassnng mit der

Hcroldschen Abänderung gegen die Stimmen der Linken an -

genommen .
Abg . Singer ( zur Geschäftsordnung ) : Ich möchte den Herrn

Präsidenten darauf aufmerksam machen , daß bei der Vornahme
der namentlichen A b st i m m u n g e n vielfach nicht geschäftS -
ordnungsuiäßig verfahren ist . Unfre Geschäftsordnung schreibt aus -

drücklich vor , die Schriftführer haben die Karten van den einzelnen
Mitgliedern in Empfang zu nehmen und in die Urne zn werfen . Es
haben eine Anzahl Abstimmungen in der Weise stattgefunden , daß die
Karte » direkt von den Mitgliedern in die Urne gelegt
wurden . Das widerspricht der Geschäftsordnung und ichbinüberzeugt ,
daß der Herr Präsident uilsre Ausfassung teilt . Ich möchte mir daher die
Bitte gestatten , daß der Herr Präsident die Herren Schriftführer an -
weist , für die Folge von jedem einzelnen Abgeordneten die Karte
selbst in Empfang zu nehmen .

Präsident Graf Ballestrem : Gewiß , nach dem Wortlaut der
Geschäftsordnung i st das richtig , und ich bitte die Herren
Schriftführer , das zu thun . Wenn jedoch ein Abgeordneter einmal
in Gegenwart des Herrn Schriftführer den Zettel selbst in die Urne
wirst , so halte ich das nicht für ein Unrecht .

Abg . Bebel ( Soc . ) : Herr Präsident , ich bin nunmehr allerdings
genötigt , den Namen des . betreffenden Schriftführers zu nennen ,
und zwar hat der Abg. H i m b n r g bei den mehrfachen Abstiminungs -
alten nicht einen einzigen Zettel auf der rechten Seite des HameS
in feine Hand genommen , sondern sämtliche Zettel in die Urne

legen lassen , so hätten die Herren ungestört 2 auch 3 Zettel
in die Urne legen können . ( Lebhafte Oho ! - Nufe rechts . Sehr
richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Der Abg . Himburg war

gar nicht in der Lage , das zu kouttollieren , weil er oft ganz
weit von den Abgeordneten entfernt war . welche die Zettel ein -

warfen . Ein solches Verfahren mutz selbverständlich das Mißtrauen
bei uns wachrufen , daß die Abstimmung nicht loyal vor sich geht . Ich '

bitte nunmehr dringend den Herrn Präsidenten , den genamtten W
geordneten anzuweisen , daß er künftig hin nach dem Wortlaut der

Geschäftsordnung verfährt .
Präsident Graf Ballestrem : Das habe ich bereits gcthan .
Abg . Himburg ( kons ) : Herr Bebel behauptete , ich wäre nicht in

der Lage gewesen , zu übersehen , daß jeder Abgeordnete selbst seinen
Zettel m die Urne legte . Ich bin dazu st eis inderLage
gewesen . ( Lebhafter Widerspruch links . Ruf : Das ist u ich t

wahr ! Dieser Ruf entfesselt einen ungeheuren Tumult auf der

Rechten . )
Präsident Graf Ballestrem : Wer hat das gerufen ? ( Zurufe

bei den Socialdemokraten . ) Wie heißen Sie ?

Abg . Antrick : Anttick ist mein Name .

Präsident Graf Ballestrem : Ich rufe den Abg . Antrick

zur Ordnung ! ( Lebhafter Beifall rechts , große Unruhe bei den
Socialdemokraten . Abg . Antrick ruft : Wir lassen uns

Mogeleien nicht gefallen . Rufe rechts : Pfui ! andauernder

Lärm . )
Präs . Gras Ballcstrcm ( sehr erregt , mit erhobener Stimme ) :

Meine Herren , «vir sind doch im deutschen Parlament und

nicht im . . . ( Stürmisches Bravo I rechts , in : Centtum und bei den

Rationalliberalen . Große Unruhe links . Rufe bei den Socialdemo -
traten : Sie machen es selbst zur Komödie . ! )

Abg . Himburg (k. ): Ich kann nur zugeben , daß ich eine Anzahl
von Karten durch die Abgeordneten selbst habe hineinlegen lassen ,
weil ich der Ansicht war , daß dies zulässig war .

Präs . Graf Ballestrem : Bei einem neuen Verfahren kommen
immer Irrtümer vor .

Abg . Bebel ( Soc . ) : Herr Präsident , wir sind rms sehr wohl be -

wüßt gewesen , welch schwere Anklagen wir hiermit gegen ein Mit -

glied des Hauses erheben . Wir hätten die Anklage nicht erhoben .
wenn wir sie nicht für berechttgt hielten . Wir haben hier , nachdem
uns der Fall auffiel , mindestens zu scchse » das Verfuhren kouttollirrt
und sind zu der Ueberzeugung gekommen , daß es dem Herrn Abg .
Himburg »n einer ganzen Reihe von Fällen unmöglich sein mußte , die
Konttolle auszuüben .

Präs . Graf Ballestrem : Ich glaube , daß darüber , ob das

möglich ist oder nicht , der Schriftführer sclbst der beste
Richter i st. ( Lebhaftes Brovo l und Sehr gut ! rechts . ) Weiter

bemerkeich , daß hier niemand angestellt ist , die Ge -

schäfte des Hauses zu kontrollieren , ( mit stark
erhobener Stimme :) wie ich ! ( Sttinnischer Beifall rechts , große
Unruhe . ) Das erkläre ich gegen alle Parteien !

Es wird hierauf in die Beratung des Zolltarif -
Gesetzes fortgefahren ,

8 10 bestimmt , daß Zölle auf Anttag gegen Sicherheitsleistung
für eine Frist bis zu drei Monaten nach näherer Anordnung des
Bundesrats gestundet werden können .

Von der Stundung ausgenommen find die Zölle für Getteide ,

Hülsenftüchte , Raps . Rübsen , Sämereien und Saaten ( von der

Kommission neu eingefügt I) sowie für die daraus hergestellten
Müllerei - und Mälzerei - Erzengnisse . Im Fall der Aufnahme
dieser Waren in ein Zolllager sind bei der Ueberführnng der Waren
in den ftcien Verkehr die zu enttichtenden Zollgesälle für die Dauer
der Lagerung mit vier vom Hundert nach den vom Bundesrat zu
erlassenden Vorschrifteu zu verzinsen .

Abg . Herold ( C. ) beanttagt , die Ausnahme fiir „ Sämereien
und Saaten " zu streichen .

Die Abgg . A l b r e ch t ( Soc . ) und Brömel ( fts . Vg. ) be -
anttagen , den zweiten Absatz zu stteichen .

Die Abgg. Albrecht ( Soc . ) und Genossen beantragen , die
Stundungsfrift von 3 auf 6 Monate zu erhöhen .

Abg . Fischbeck (fts . Vp. ) spricht unter großer Unruhe des Hauses
gegen den Absatz 2 des § 10. der die von der Stundung aur -

enonnnenen Zölle für Getteide , Hülsenfrüchte , Raps , Rübsen ,
- ämereien und Saaten behandelt . Auch die in dem Absatz verlangte

Vorziehung der zur Uebersiihrung in den freien Verkehr ausge -
nonnnenen Waren sei für seine Freunde unannehmbar , weil diese
Bestimnmngen eine große Schädigung des Handels bedeuteten . Die

ganze Sache habe keinen erkcimbaren Ziveck , die Einnahmen kämen

. doch gar nicht in Bettacht für die Reichskasse «. Er bitte , den ganzen
Absatz zu stteichen .

Abg . Haase ( Soc . ) : Ich bitte Sie , unsren Anttagen die Zu¬
stimmung zu erteilen . Der § 10 enthält eine ganz ungerechtfertigte
Ausnahinebestimnmng . Die Regierung hat hier den , Geschrei
agrarischer Kreise nachgegeben und ist zu einer

Schädigung des Handels ohne jeden sachlichen
Grund geschritten . Mißbräuche sind nirgends vorgekonnnen .
Der Zins soll hier für eine Zeit bezahlt werden , in der der Zoll
noch gar nicht fällig ist . ( Sehr richtig I links . ) Nur weil die
Agrarier glauben , daß der Gctreidepreiö etwas niedriger
sich stellen könnte , wird die neue Maßnahme ergriffen.
Unsre Getrcidehändler werden gezwungen , ihre Läger jensoits der

Grenzen zu verlegen und unfte inländischen Getteidemärkte ,
namentlich Königsberg , werden sehr geschädigt .
Von den Plackereien imd Unannehmlichkeiten will ich gar nicht reden ,
die die Ausführungen der hier in Frage kommenden Bestimmungen
für unsre Händler zur Folge haben würden . Die Zinsenberechnung
wird eine sehr schwierige sein . Wie denkt sich der Bundesrat die

Berechnung für die verschiedenen Teile des Lagers ? Der ß 10

stellt sich dar als eine Begünstigung des Großkapitals gegenüber dem
kleinen Händler , der nicht im stände ist , de » Zoll sofort zu be -

zahlen . DaS nennen die Herren dann Mittel st andspolitik .
Den Großhändlern wird hier eine Monopolstellung zugewiesen .
Dabei können die Agrarier nicht einmal nachlveisen , daß sie davon
einen Vorteil haben . Weiter wird das Ausland gegenüber
dem Inland begünstigt , besonders gegenüber den Städten

Königsberg , Memel und Danzig . Wenn Sie dies erwägen , können
Sie zu keinem andern Resultat kommen , als unfern Antrag an¬
zunehmen . Darum bitte ich Sie . ( Bravo ! links . )

Abg . Brömel (fts . Bg. ) weist darauf hin . daß der Absatz 2
des § 10 ein Rovum in der deutschen Gesetzgebung bilde , und schließt
sich den Ansführmigen der Borredner vollinhaltltch an .

Abg . Schwerin - Löwitz (k. ) : Ich halte die Beseittgung der zins -
reicn Zollkredite ftir Getteide , Hülsenfrüchte ic. für eine wesentliche
Verbesserung des bestehenden Zustandes . Bisher war das aus -
ländische Getteide geradezu vor dem inländischen begünstigt . Meine
politischen Freunde behalten sich übrigens vor , falls auch in der
?ritten Lesung unser Anttag auf Aushebung der gemischten Transit -
lager abgelehnt werden sollte , eine Erhöhung des Zinsfußes für die
Zollkredite von 4 auf mindestens 5 Proz . zu beantragen .

Abg . Herold ( C. ) befiirwortet seinen Anttag , der lediglich eine
Konsequenz des zu K 9 bezüglich der Sämereien und Saaten ge
faßten Beschluffeö darstelle .

Nach weiteren kurzen Bemerkungen des Abg . Bramel (fts . Vg. )
schließt die Diskussion . Der Antrag Albrecht ( Soc . ) , die
Dauer der Zollkredite auf 6 Monate zu erhöhen , wird in einfacher
Abstimnmng abgelehnt . Der Anttag Herold auf Streichung der
Worte „ Sämereien und Saaten " wird angenommen .

Der Antrag Albrecht ( Soc . ) und der damit identische An -

trag Brömel (fts . Vg. ) , durch den sonach alle Ausnahmen von der

Gewährung von Zollkrediten beseitigt werden sollen , wird in

namentlicher A b st i in m u n g mit 183 gegen 61 Stimmen

abgelehnt . ( Die Präsenzziffer betrug soinit 244 . Diese Ab -

tinimung dauerte 11 Minuten . Auch bei dieser Abstimmung ist Ab -

geordneter Himburg , der übrigens jetzt jeden Zettel selbst in

Empfang innmtt und in die Urne legt , als erster mit der Ein -

ämmlung ferttg . Er erntet dafür lebhafte Bravo - Rufe der Rechten
und des CeiitrumS und verbeugt sich dankend . )

ß 10 wird mit der Streichung des Antrages Herold in der

Kommissionssitzimg angenommen .
Darauf wird ein vertagungSantrag der Mehrheit an -

genommen .
Nächste Sitzung Sonnabend 1 Uhr . ( Petitionen . )

Uhr .

lokales .

Schluß &U

Der Ausschtch der Berliner Gewerkschafts - Kommisfio «
veröffentlicht nn Inseratenteil unsrer heuttgen sstummer eine

Erklärung , in der es am Schluß heißt : „Schließlich bedauern
wir . daß . . . der „ Vorwärts " so große Mcksichten auf die
lokalen Sonderorganisattonen nimmt , dagegen die weit -

gehendsten Bedenken der Publikation der Gewerkschaft� -
Konimission gegenüber geltend macht . "

Was dem Ausschuß als „ große Rücksicht auf die lokalen

Sonderorganisattonen " erscheint , ist nichts andres wie die

Bethätigung strengster Neutralität , die wir hinsichtlich des
Streites zwischen den beiden gewerkschaftlichen Richtungen
stets , so mich bei dein gegenwärtigen Streit um die Gewerbe -

gerichtssitze . beobachtet haben , und auch in Zukunft beobachten
werden . Von diesem streng neutralen Standpunkt lassen wir
uns auch durch den Ausschuß der Berliner Gewerkschafts -
Kommission nicht abbringen .

Mit den „ weitgehendsten Bedenken der Publikation der

Gcwerkschaftskommission gegenüber " hat es folgende Be -
wandtnis : Die Einsendungen der Gewerkschafts - Kommission ,
soweit sie im Interesse aller Wahlberechtigten lagen , haben
wir selbstverständlich sämtlich veröffentlicht . Dagegen haben wir
im Einverständnis mit dem Gewcrkschafts -
sekretär Körsten dasjenige Weggelaffen , was als eine

Begünsttgung oder Empfehlung der Kandidaten der Gewerkschasts -
Kommission angesehen werden könnte , natürlich haben wir

diesen Standpunkt , getreu unserm Grundsatz , strengste
Neutralität walten zu lassen , auch gegenüber der im GeWerk -

schaftskartell vertretenen Richtung bethättgt . — Wir waren

auch bereit , den Wahlaufruf nebsi Kandidatenliste , den der

Ailsschuß heilt im Inseratenteil veröffentlicht , im redaktionellen
Teil aufzunehmen , nur einen Satz , der eine E m -

pfchlung dieser Kandidaten enthält , wollten
wir stteichen , mn die Neuttalität zu wahren . Genosse
Knbc , der uns das Manuskript überbrachte , erklärte

uns aber , dasselbe müsse ohne jede Aenderung auf -

genonnnen werden , andernfalls sei er beaufttagt , den Ausruf
als Inserat aufzugeben .

Das Recht , redaktionelle Aenderungen , die uns not -

wendig erscheinen , an Einsendungen für den redaktionellen Teil

vorzunchlnen , können wir uns selbstverständlich von niemand

nehmen lassen . Wenn der Ausschuß der Gewerkschasts -
Kommission uns vorschreiben will , daß wir seine Einsendungen
wörtlich und ohne jede Aenderung aufnehmen sollen , so greift
er damit in die Rechte der Redaktion über . Das aber könne »

wtt uns ebenso wenig gefallen lassen , wie es der Ausschutz
dulden würde , wenn wir uns heraitsnehmen wollten , in seine
Befugnisse einzngrcifcn .

Redaktion des „ Vorwärts " .

Die ungeschickte Fassung . Das Fachblatt „ Der Zeitungsverlag ' �
berichtet : August Scherl , G. m. b. H. , Eentralbureau der An -
zeigen - Abteilung in Berlin , erlätzt folgendes Rundschreiben an
Verlagsbuchhandlungen : „ Zu Weihnachten bringen wir
diesmal etwas ganz Neuartiges und Originelles für die Herren
Verlagsbuchhändler . Wir beabsichtigen nämlich , sowohl in unsrer

Woche " als auch i » der illustrierten Zeitung „ Ter Tag " im
Inseratenteil während der Weihnachts - Saison Bücheroesprechungen
in Form von redaktionellen Mitteilungen zu bringen , und zwar
derart , daß die Herren Buchhändler sich die Texte für ihre Neu -
erscheinungcn selbst schreiben können , die also nicht , wie
bisher , von der Redaktion censicrt werden . Hierin liegt ein be -
deutender Vorteil , denn die Verleger wissen schließlich am besten , was
sie über ihre Neuheiten zu sagen haben und sagen wollen . Eine der -
artige Propaganda in Tcxtform ist sicher die zugkräftigste Reklame ,
die sich denken läßt , um so mehr , wenn Sie berücksichtigen , daß das
Leserpublikum der „ Woche " und des „ Tag " ein durchaus litterarisches
ist, das alle Neuerscheinungen auf buchhändlcrischem Gebiete mit
größtem Interesse verfolgt . Das ganze Arrangement macht auf den
Unbefangenen durchaus den Eindruck eines von einem Buch -
kritiker herrührenden redaktionellen Beitrages . Jeder , der die
Blätter zur Hand nimmt , wird die Bücherbesprechungcn mit Auf -
merksamkeit durchlesen . Hierin liegt der Kernpunkt der Sache !
Wir berechne » nun für die wirklich wirkungsvolle Reklame nicht .
wie es sonst üblich ist . einen erhöhten Preis , sondern Sie bezahlen
den von Jbnen gewünschten Raum lediglich zu dem regulären Zeilen -
preise von 3,50 M. für die eingespaltcne Nonpareillezeile für die

„ Woche " und 1 M. für die eingespaltenc Skonpareillczeile für den

„ Tag " , d. h. mit andren Watten , der von Ihnen beanspruchte Raum
wird nach Nonpareillezcilen zu der reguläre »� „ Jnseraten - Spalten -
breite von 45 bezw . 42 Millimeter verreckmet . " — Der „ Zeitungs¬
verlag " bemerkt dazu : „ Das beigefügte Muster bestätigt , daß der
„ Eindruck eines von einem Kritiker herrührenden redaktionellen
Beitrags " bezweckt und erreicht wird . "

Die Firma August Scherl , G. m. b. H. erläßt hierzu folgende
Erklärung : Von der Propaganda - Abteilung unsrer Annoncen -
Expedition ist ein Cirkularbrief über einen „ Weihnachtsbüchermarkt "
versandt worden , der keiner verantwortlichen Stelle vorgelegen und
durch seine ungesch ' ckte Fassung zu Mißdeutungen Anlaß
gegeben hat . Wir bemerken hierzu , daß in dem fraglichen Cirlular -
bricf ausdrücklich nur von der Aufnahme von Bücheranzeigen der
Berlagsbuchhändlcr im Inseratenteil die Rede war . Um irrtüm -
lichen Auffassungen vorzubeugen , betonen wir nochmals , was an und
für sich selbstverständlich ist , daß der Inseratenteil unsrer Blätter
für jeden Leser sichtbar von dem redaktionellen Teil gcscbieden ist ,
und daß die redaktionellen Buchbesprechungen völlig unabhängig von
den Inseraten sind .

Zur Begründung eiuer Martin Kirschner - Stiftting hat ein Stadt -
verordnerer der nicht genannt sein will , der Stadt Berlin 10000 M.
geschenkt.

Aiificrgewihnliche Dämmerungserscheinungen machten sich am
Donnerstagabend nach Sonnenuntergang am südwestlichen Himmel
und weit darüber hinaus bemerkbar . Neben den schwarzen Wolken ,
die zum Teil den Horizont bedeckten , zeigte sich violettes Licht von
ganz intensiver Färbung . Darüber hinaus schössen rötliche Strahlen ,
die man fast nach allen Seiten hin am Firmament bemerken konnte .
Derartige Erscheinungen sind vor kurzem auch in England und
Frankreich beobachtet worden und sollen , wie die „ National - Ztg . "
schreibt , eine Folge der vulkanischen Ausbrüche in Wesi - Jndien sein .
Die eigentümliche Lichtfärbung rührt von dem Vulkanitaub her , der
in ungeheuren Mengen die Luft erfüllt .

Wegen Betrugs und KautionsschwindelS ist ein Schreiber
2 e f f a t au » der Universitätsstr . 2 verhaftet worden . �Ter junge
Mann ist schön mehrfach vorbestraft und hatte erst kürzlich das Ge -
fängnis wieder verlassen . Sofort nahm er sein früheres Treiben
wieder auf , nur betti - b er das Geschäft mit andren Artikeln . Dies -
mal waren es elekttische Nähmaschinen und patentierte Ausgüsse ,
mit denen er eine „große Sache " machen wollte . So versicherte er
wenigstens den jimgen Leuten , die er sich durch eine Agentur in der
Fraiilfurterstraße zum Vcrttieb seiner Artikel verschreiben ließ . Die
Hauptsache war ihm , daß seine Agenten Bürgschaft stellte », weiter
hatten sie nichts zu thun . Jeder sollte einen Wochenlohn von 30 M.
vekommen , aber alle mußten sich gedulden und warten , bis die Sache



so weit fei . Gilt junger Mann , der ' WO M. Bürgschaft geTetftet
hatte , erhielt davon einmal seinen Lohn von 30 M. Als er acht

Tage dagesessen hatte , ohne einen Finger zu rühren , wurde ihm die

Geschichte zu langweilig . Als er aber seine Kaution zurückverlangte .
war sie nicht mehr da . So ging es noch vielen andern . Haus¬
genossen pumpte Leffat unter der Vorspiegelung an , das ; er nur noch
gerade den verlangten Betrag brauche , um sein linternehmen in

Gang zu bringen . " Dabei berief er sich fälschlich auf einen Grund -

besitzer - Verein . der bereits tausend Patent - Ausgüsse bestellt habe .

Eine kostbare Brosche boten vor einigen Tagen zwei Damen
einem Juwelier im Westen der Stadt zum Kaufe an . Ms der

Geschäftsmann nach einem Ausweis fragte , gingen sie einen zu holen .
Obwohl sie die Brosche zurückgelassen hatten , kamen sie nicht wieder .
Mit dem Kleinod mutz es also eine eigne Bewandtnis haben , es ist
wahrscheinlich gestohlen und jetzt der Kriminalpolizei übergeben .
Es handelt sich um eine 5 Centimeter lange Stangenbrosche mit
einem außergewöhnlich großen Saphir , den 12 große Brillanten
umgeben . Es ist eine russische Goldschmiedcarbeit , die 1000 M.
wert ist .

Ein Kolportageschwindler , der stellungslose Kaufmann und
Musiker Leo Tyrankiewieez , wurde gestern durch die Kriminalpolizei
festgenommen unter dem Verdacht , eine große Zahl von D i e n st -
m a d ch e n beschwindelt zu haben . Der Gauner , der ea. 30 Betrugs -
fälle einräumte , begab sich meist auf den Hintertreppen vornehmer
Häuser des Westens in die Küche und bot dort den Dienstmädchen
unter der Borspiegelung , von einem Geistlichen geschickt
worden zu sein , religiöse Bücher zum Kauf an . Er setzte
dabei hinzu , daß der Ertrag zum Besten des Baufonds
der Kaiser Friedrich - Gedächtniskirche verwandt werden sollte .
Die Aaidchen mußten auf das bestellte Buch , das einen Wert von
12 M. haben sollte , eine Anzahlung von 3 M. machen . Hatte ein
Mädchen diesen Bettag nicht in kleinem Gelde zur Hand , so ivar
Tyrankiewieez so gefällig , auch ein größeres Geldstück anzunehmen .
um es in der Nachbarschaft zu ivechseln . In mehreren Fällen er
hielt er ein Zehnmarkstück zum Wechseln und verschwand hiermit . —
Geschädigte , welche noch keine Anzeige erstattet , werden ersucht , in
den Bornnttagsstunden zwischen 0 und 1 Uhr sich auf dem Polizei -
Präsidium am Alexanderplatz , Zimmer 128 , einzufinden .

Ein gräsilicher Vorgang spielte sich gestern früh 0 Uhr vor per
alten Kaserne in der Alexandrinenslratze ab . Auf dem Hofe der
angrenzenden chemischen Fabrik von Philipp Mühsam ivar man
dabei , einen Wagen mit Salzsäure - Ballons zu beladen . Schon
hatten zehn Ballons auf dem zweispännigen Wagen Platz gefunden ,
als die jungen Pferde plötzlich scheuten und zum Thorweg hinaus
nach der Straße rasten . Bei der tollen Fahrt gelang es den Tieren
auf der Straße nicht , die gewohnte Kurve zu nehmen , vielmehr wurde
das Handpferd gegen einen eisernen Laternenpfahl geworfen , der
sofort abbrach . Bei dem Anprall explodierten sämtliche Ballons mit
donnerähnlichem Knall und eine undurchdringliche Rauchwand hüllte
minutenlang die Straße und benachbarten Häuser ein . Als sich der
Rauch etwas nach oben verzogen hatte , erblickte man das an allen
Gliedern zitternde Handpferd sich in der ätzenden Flüssigkeit , welche
die Straße handhoch bedeckte , umherwälzen . Das zweite Pferd , das
zwar ebenfalls gestürzt , aber blitzschnell wieder emporgesprungen war ,
wurde mit Mühe auSgespannh und die Feuerwehr herbeigerufen .
Diese schwemmte zwar die Flüssigkeit fort , konnte aber dem Pferde
nicht helfen , da es bei dem Sturze ein Hinterbein gebrochen hatte .
Um so ergreifender war folgender Vorfall : Ein vorübergehender
junger Mann schoß in der Absicht , die Leiden des Tieres zu lindern ,
einen geladenen Revolver gegen dessen Stirn ab. Der Erfolg war
aber nur . daß das furchtbar leidende Tier in seiner Todesangst auf -
sprang und auf drei Beinen stehen blieb , bis es vom Abdecker ab
geholt wurde .

Sttasiensperrungr ». Der Kupfergraben zwischen der Georgen
und Prinz Friedrich Karlstraße ausschließlich des landseitigen Bürger
steigeS wird behufs Baues der MuseumSbrücke von heute ab bis
auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt , ebenso die Groß
beerenbrücke .

Feuerbericht . Freitagmittag entstand durch Gasaussttöinung in
der Konigstt . 28 ein gefährlicher Zimmerbrand , ohne daß indes eine
wirkliche Explosion erfolgte . Auch sonst wurde die Wehr in den
letzten 24 Stunden vielfach in Anspruch genommen . Freitag früh
gegen 4 Uhr wurde sie nach der Scharrnstt . 3 gerufen . Hier war
im ersten Stock des Seitenflügels auf nicht ermittelte Weise in einer
Wohnung ein Brand ausgekommen , der Möbel , Wäsche , Kleidungs -
stücke je. ergriffen hatte . Es gelang indes der Wehr ,
die Flammen bald zu ersticken . Kurz vorher mutzte in der Lands -
vergerstt . 110 ein Feuer abgelöscht iverden , das den Fußboden , die
e - chaaldecke und die Balkenlage erfaßt hatte . Zur selben Zeit wurde
sie nach der Kaiser Friedrichstr . 5. am Hermannplatz , gerufen . Hier
war auf dem Boden ein Feuer ausgekommen , das an dem Inhalt
der Bodenkammern reiche Nahrung gefunden hatte und bei Ailknilft
der Wehr auch schon auf den Dachstuhl übergesprungen war . Es
mußte daher längere Zeit Wasser gegeben werden , um die Gefahr
zu beseitigen . Ein zweiter Dachstuhlbrand beschäftigte die Wehr
Donnerstagmittag in der Steglitzersttaße 7. In der Waldemar�
sttaße 14 war in einem Keller auf nicht ermittelte Weise
Feuer entstanden , das aber keine größere Ausdehming erlangte
und in der Hauptsache Verpackungsmaterial einäscherte . Weitere
Kellerbrände hatte die Wehr in der Nacht zum Freitm
Elsasserstraße S und Linieiisttaße 63a zu beseitigen . Gerümpe
Stroh und Kisten standen dort in Flammen . In der Wallnen
Theaterstraße 1 war in einem Laden ein Feuer aus -
gekommen , das Regale , Stoffe und die Schaldecke ergriffen hatte ,
aber in verhältnismäßig kurzer Zeit unterdrückt werden konnte .
Freitagnachmittag brannte an der Jerusalemer Kirche ein Bkülllvagen .
Da das brennende Müll in dem verdeckten Wagen nicht abgelöscht

e' es auf die Straße geworden werden , worauf
die Abloschung schnell erfolgte .

Aus den Nachbarorten .
Lichtenierg . Ueber „kleine Irrtümer " wird uns berichtet :

Nachdem die voriahnge Bestechung saffaire ausgegangen ist
ime das Hornberger Schlehen — von all den angedrohten Klagen
ist noch heute keine zum Austrag gekommen — dringen jetzt wieder
einige Dinge m die Oeffentlichkeit , die den bekannten Ausspruch
unsrer Konimunal - Freistnnsgrogen illusttieren . wonach die Be -
sitzenden , die auch gleichzeitig die „ Gebildeten " seien , ein besonderes
Interesse an der Entwicklung der Gemeinde haben . Bei drei Firmen
hier an . Orte , die für die Gemeiiide arbeiten , gilt anscheinend der
Grundsatz : Verdiene ich an dem , ivaS ich für die Gemeinde leiste ,
so muß ich noch mehr verdienen an dem . was ich übernommen habe .
aber mcht leiste . Hier einige Beispiele :

1. 1600 M. mutzte Pflastermeister R. an die Gemeindekasse
zahlen , weil er bei der Pflasterung der Augustastratze in Neu - " ichten -
berg „ urtümlich " um soviel Kies weniger in das Planum

2. 312 M. brachte Pflastermeister B. der Gemeindekasse nacki
3 Monaten zurück . Bei Honorierung einer Gcfamtt rfmmm von
etwa 400 M. war diese Summe für 45 Quadratmeter Pflaster an¬
gewiesen . die in Rechnung gestellt lvaren . während in Mirkli�kKt
nur 4, SO Quadratmeter gepflastert waren . WallichfcU

3. Ungefähr COO M- sind die Pflastersteine wert . die . der Ge -
meinde gehörig , von der Baufirma S . widerrechtlich in die Fnnda -
mente des Turnhallenbaues in der Dorfstratze „ verschoben " worden
sind .

Die Firma wird diesen Bettag und den für Minderleistungen
?. n Cement mid Kies , an dessen Stelle die Steine lagern , sowie die
- ttsten der technischen Bailanfsicht während der Datier der Bau »
- nsführung an die Gemeindekasse zahlen . Gegen den Geschäfts -

hrer der Firma ist Strafanzeige erstattet .
Nichtsdestoweniger werden diese Herren Unternehmer an ihrer

l ' eputation wenig einbüßen . Geht ' s , dann geht ' s , wenn nicht —

>a . irren kann sich doch jeder einmal !

Eharlotteuburg . In der Stodtvcrordneten - Ver -
s S m m l n n g eiilspan » sich eine mehrstiindize Debatte über die

Gehälter der städrischen Oberlehrer , die nach der Neuregelung
Gehälter der an staatlichen Anstalten wirkenden Oberlehrer seit dem
1. April d. I . geringer sind als diese . Nach den vom Magistrat vor
geschlagenen Sätzen , die eine übersichtliche und gleichmäßige
Steigerungen enthalten , sollen sie auch in Zuninft wie bisher den an
den staatlichen Anstalten , für die ja Durchschnittsverhältnisse großer
und kleiner Städte in Betracht kommen , etwas voraus sein . Die
hierzu notwendigen 14 833 M. lvollte die Mehrheitspartei , sogen .
Fraktion S t r ö h l e r , nur bewilligen , wenn der nächste Etat hierzu
die nötigen Aiittel aufweise , vorläufig sollte nur eine Erhöhung vi

zur Gleichstellung mit den staatlichen Oberlehrern erfolgen . E
würde dadurch eine Ersparnis von etwa 2000 M. eintreten . Genosse
Dr . B o r ch a r d t erblickte in dem Nntrage , wegen dieser 2000 M.
bis zur Einbringung des Etats zu warten , den Versuch , den bisher
festgehalrelien Grundsatz bei der Bezahlung unsrer Oberlehrer von
hinten herum zu beseitigen , wozu wir unsre Hand nicht bieten können .

In der Debatte betonten der Bürgermeister M Utting und der
Stadtv . B u k a . daß die Volksschullehrer ans keinen Fall auf eine
weitere Eihölning ihrer Gehälter rechnen könnten ; etwaige dahin
gehende Anträge würden energisch zurückgewiesen werden . Dem

gegenüber hob Genosse B o r ch a r d t hervor , daß w i r die Gehälter
der BolkSschnllehrer keineswegs für ausreichend halten und jeden
Versuch z » ihrer Erhöhung jedenfalls nnierftützelt würden .

In namentlicher Abstimmung wurden die Vorschläge de

Magistrats mit 26 gegen 25 Stimmen angenommen , zum großen
Aerger des Herrn S t r ö h l e r , der an eine unumschränlte Herr -
schaft in der Versammlung gewöhnt ist . Aber der keiner Fraktion
angehärige Stadtv . Direktor H u b a t s ch stimmte mit den andern

Parteien und gab dadurch den Ausschlag für die "' .
Des weiteren wurde das vom Bezirksausschuß in Sachen der

Wahl unsres Genossen Mickler ergangene Erkenntnis mitgeteilt .
Der Referent Stadtv . B u k a empfahl der Versammlung , sich dabei

zu beruhigen : zwar meinte er , das Ober - Berwaltungsgericht würde
die Wahl wobl für ungültig erklären , aber Mickler würde jedenfalls
in gültiger Weise wiedergewählt werden . Seiner eigentümlichen
Rechtsauffassung ttaten Genosse B o r ch a r d t und Dr . v. L i s z

'

entgegen . Da das Urteil des Bezirksausschusses einfach zur Kenntni '

genommen wurde , wird Genosse M i ck l e r in der nächsten Sitzung
jedenfalls eingeführt werden ; der durch die Willkür der Mehrheit
lange verwaiste Bezirk wird also endlich seine gesetzliche Vertretung
erhalten .

Zu erwähnen ist ferner , daß der bisherige Pächter der An

schlagsäulen seinen Verkrag auf eine andre Person zu übertragen
wünscht ; der Magistrat bcanttagte , diesem Wunsche zu entsprechen .
Genosse Borchardt hielt die Gelegenheit für geeignet , den noch
bis zum Jahre 1311 laufenden Vertrag aufzuheben und das An

schlagswesen in städtische Regie zu übernehmen . Die Mehrheit er
klärte sich jedoch für den Antrag des Magistrats .

Angenommen wurde ferner noch ein Antrag Rosenberg
durch welchen der Magistrat ersucht wurde , den Etatsentwurf schon
in der ersten Hälfte des Januar vorzulegen . Bürgermeister
M a t t i n g hielt das zwar für unmöglich ; im Interesse einer
gründlichen Beratung — dieselbe mutz am 31 . März beendet sein
ist es aber dringend geboten .

In Wilmersdorf hatte die Gemeindevertretung am Donnerstag
einmal eine in ihrer Art lebhafte Sitzung . Es handelte sich um eme
Angelegenheit , bei der die Jntercssengegeiisätze bürgerlicher Kreise
sich recht eigentümlich zuspitzten . Tie Gemeinde hat auf Grund eines
in geheimer Sitzung gefaßten Beschlusses ein 26 Morgen großes
unbebautes Grundstück bei einer Subhastation am 21 . Oktober d.

'

zum Preise von 1 331 000 M. erworben , das macht etwa 300 :
pro Qnadrattute aus . Das in der Nähe des Bahnhofes Schmargen
dorf an der Mannheimer - , Ringbahn - und Mecklenburgischen Straße
belegene Terrain ist verhältnismäßig preiswert erstanden und soll
zur Errichtung verschiedener kommunaler Bauten dienen . In der

ersten Sitzung , die sich mft diesem Projekt beschäftigte , glaubte die
Vertretung dem Gemeindevorsteher Vollmacht geben zu können , bis

zu 1 600 000 M, zu bieten . In dieser Sitzung erklärte der Ge -
meindevettreter Otto Weber u. a. , daß ihm als Nachbar deS in
Betracht kommenden Grundstückes ein Wcgerecht auf diesem Terrain
zustehe und daß ferner das Besitzrecht an einem Teil desselben strittig
sei . Doch wolle er alle Rechte der Gemeinde abtreten , wenn diese
ihm vier Morgen des Terrains zum Einkaufspreise ablasse . Ur
sprünglich hätte er die Absicht gehabt , das Grundstück für sich zu er
werben , doch werde er jetzt von seinem Plan abstehen . In einer
acht Tage später abgehaltenen ebenfalls geheimen Sitzung wurde
die Kaufstimmlmg der Gemeindevertretung durch ein vom Gemeinde
Vertreter E i ch m a n n abgegebenes Gutachten wesentlich herab
gedrückt . Herr Eichmann , der Direktor verschiedener Terrain
gesellschaften ist , teilte mit , daß der Neuen Bodengesellschaft , der er
vorsteht , das Griindstück schon Mitte September zum Preise von
325 M. für die Ouadratrute angeboten worden sei , er schätze den
Wert jedoch nur auf 250 M. ein . Herr Eichmann ließ die �xrage
ob seine Gesellschaft auf dem Terrain m i t b i e t e n wolle , offen
Aus dem Umstände nun , daß zwar nicht Herr Eichmann selber , wohl
aber ein Mitdirektor seiner Gesellschaft ebenfalls im Snbhastations -
termin bot und zwar weit höher als nach der Ansicht des Herrn
Eichmcmn angängig sein sollte , machte Herr Weber diesem Herrn
Vorwürfe . An dem Tage , als der Subhastationstermin stattfand ,
hatte Herr Weber Herrn Eichmann folgendes Schreiben zugehen
lassen :

„ Gestatten Sie mir , daß ich Ihnen in letzter Sttinde zurufe
„ Ueberbieten Sie die Gemeinde in dem heutigen Versteigerungs -
termin des Bolzeschen Grundstückes nicht ! " Wäre ich Ihr Freund ,
so könnte ich Ihnen keinen besseren Rat geben . Auch ich habe , da ich
Gemeindevertreter bin , mich verpflichtet gehalten von dem Mit -
bieten , sowohl direkt , wie indirekt , abzusehen . Sie werden mich für
klarblickend genug halten , zu erkennen , daß mir , wenn ich meine
persönlichen Interessen bedenke , eine potente und rührige Erwerbs -
Gesellschaft als Nachbar viel lieber ist , als ein unbeweglicher oder
schwerbewcglicher Gemeindebesitz , besonders da ich den Zugang zur
Ringbahnstraße am Bahnhof Schmargendorf durch mein Grundstück
beherrsche , andrerseits durch das Wegerecht nach meinem Griindstück
Berliner Straße ein wichtiges Wort mitzusprechen habe . Ich kann
doch gegen eine Erwerbsgesellschaft , die mich braucht , und meine
Zustimmung haben mutz , viel unabhängiger in meinen Forderungen
ein , als gegen die Gemeinde , zu deren Vertretung ich gehöre . Ich

bielt mich verpflichtet , Ihnen diese Zeilen , sowohl in Ihrem wie der
Gemeinde Interesse , zu senden . "

Bemerkt sei , daß die Gemeindevertretung nicht gewillt ist , von
dem erworbenen Terrain Herrn Weber die geforderten vier Morgen
abzufassen und Herr Weber daraufhin erklärt hat , daß er sein an -
cheinend nicht aanz einwandssreics R echt ans dem Wege der Klage

erkämpfen wolle . In der Sitzung vom Donnerstag gab der
Gemeindevorsteher nun eine Darstellimg der Angelegen -
heit , in der er Herrn Eichmann gegen den von Herrn Weber er -
bobenen Vorwurf in Schutz nahm , daß der Direktor der Neuen
Bodengesellschaft durch das Mitbieten seines Vertreters im S » b -
hastaiionSttrimn die Gemeinde geschädigt habe. Im Kegenteil sei
nach Lage der Umstände durck » dessen genbicktes Eingreifen , das im
EinverständniZ mit den Delegierten der Gemeinde erfolgt sei , dieser
der Erwerb des Gnindstückes wesentlich erleichtert worden . Ein
andrer Redner fand allerdings einen Widersprucki darin , daß die
Terraingeiellschaft in . Siibbastationstermin ein weit höheres Gebot
abgab , als sich nach den früheren Erkkärnngen ihres Direktors recht¬
fertigen ließ . Als die ausgedehnte Erörterung der Angelegenheit

Ende war , mochte manchem immerhin manches unklar gelflieben
sein . Eine mit Händen greifbare Wirkung des Besitzwehseks hat
vorkänfig mir . ?crr Weber SU sv ' iren bekommen . Der Gemeinde -
vorstand bat ihm nämlich die Garienthiir versverren lallen und
dadurch bekundet , daß die Gemeinde auf ihrem neuen Besitz das
von Herrn Weber beanspruchte Wegerecht nicht anerkennen will .

BSeiter - Prognose für Soiirnibeuh , den 15 . November 1902 .
Sefftoeife nebelig , sonit meiit heiter und trocke », nachts leichter Frost , am

Tage mild bei fchirachen südöstlichen Winden .
Berliner Kette rbn renn

Freireligiöse Gemeinde . Sonnlag , den IS. November , vorm . 8»/ « Mir ,
in der Aula der 69. Gemeindeschule , Kleine Franksurterstr . 6 :
Versanimlung . Freireligiöse Vorlesung . — Um lOft , Uhr vorm . eben¬
daselbst : Vortrag deS Herrn Dr . Bruno Wille : „ Warum geziemt sich die
Sonntagsruhe ? " Gaste, " Damen und Herren , sehr willkommen . — Montag ,
den 17. November , abends 81/ , Uhr , im unteren Saale des Englischen
Gartens , Mexmiderstt . 27c ; Beschließende Versammlung . Wichtige Tages -
ordnung . Weiße Oilittung . legitimiert .

Zlrbciter - Tomariterioloilin ' sgegrüiidet 1SS8) . Montag , den
17. November , abends 9 Uhr , in der Centrale , Dresdcnerstr . 45 ( Dresdener
Garten ) , Vortrag über Knochenbrüchc , Verrenkungen , Verstauchungen . Nach
dem Vortrage praktische Hebungen . Neue Teilnehmer lvillkommen .

Allgemeine Kranken - Und Sterbekasse der Metallarbeiter .
( E. H. Nr. 29, Hamburg . ) Miiglieder - Versamnilmig habe » am Sonnabend ,
den 15. d. Mts . s abends 9 Uhr : Filiale Berlin 3 bei O. B- rg - ner ,
Reichenbergerstr . 157. Filiale Berlin 4 bei G. Morkowski , Andreas -
sttaße 20. Filiale Berlin 8 am Sonntag , den 16. d. Mts . , vor -
inittagS O' I-j Uhr , bei Schirm , Badstr . 19, oberer Saal .

In der Hnmauistifchen Gemeinde , Nicderlvallstr . 12, in der Aula
der Friedrich - Wcrderschcn Ober - Realschule hält am Sonntagvormitwg
lOY- Uhr Herr Dr . Rudolf Penzig einen Vortrag Über : „Spiszbiibenmonil " .
Damen und Herren haben sreicn Ziitntt .

Vermischtes .
— Sieben Bergleute getötet . Der „Westfälischen Volkszeitung "

zufolge stürzte in der letzten Nacht in der Zeche „ Centtnnt " ein

Anhängeförderkorb mit sieben Bergleuten in einen Schacht hinunter .
Sämtliche Bergleute sind tot .

— Großes Eiseubahuugliick in Belgien . In der Nähe von
Nantur stieß ein Personcnzug mit einem Güterzug , zusammen .

twölf
mit Passagieren vollbesetzte Wagen wurden zertrümmert .

nie Katastrophe ereignete sich , als die beiden Züge den Bahnhof
verließen . Die Ursache deS Zusammenstoßes war falsche Weichen -
stellung . Der Passagiere bemächtigte sich

'
eine große Panik , ein

großer Teil floh über die Felder , während andre sich über die Ver -
wundeten bemühten . Im ganzen gab es 20 Verwundete , darunter

zwei schwer . Die Verletzten wurden nach Nmnur gebracht ; der

größere Teil begab sich nach den betteffeuden Wohmnigen . eine

geringere Anzahl liegt im Hospital .

Abermals ist , wie aus Nantes gemeldet wird , in Frankreich
das lenkbare Luftschiff erfunden worden . Ein Herrn Paul
Pierre Lebandy gehöriges Luftschiff machte Donnerstag einen Auf - '
stieg ; es gelang ihm , über dem an der Seine gelegenen Gelände

Beivegungen nach allen Richtungen , auch gegen den Wind , mit 40
Kilometer Geschwindigkeit anszuDhren . Auch hier wird man wohl erst
abwarten müssen .

BuskailiinSdriilhe . Nach Pnvattiieldimgen erfolgten in keftter

Zeit wiederholt Ausbrüche deS Vulkans S t r o m b o l i , unter Ge -
töse schleudert er Aschenregen aus ; einige Häuser wurde » beschädigt .
Die Bevölkeruiig ist in Schrecken versetzt , zumal auch häufige Erd -

erschütterungen erfolgen . Stach Meldungen ans Apia ( Samoa ) be -
findet sich der Vulkan auf der Insel Savaii in Thättgkeit . Es haben
sich fünf oder sechs Krater gebildet , Ivelche Ranch und Flammen aus -
stoßen . In einem Dorf liegt die Asche zw « Zoll hoch. Der von
Mittelamerika in San Francisco , wie gemeldet , eingetroffene
Dampfer - „ Newport " berichtet über die Lage in Guatemala noch .
der Präsident von Guatemala habe die schärfsten Akatzregeln ge -
ttoffen , damit leine Einzelheiten über die Ansdehnung des durch die

vulkanischen Ausbrüche angerichteten Schadens an die Außeiilvelt ge -
langen ; an allen Kabelmeldungen werde strenge Censur geübt .

Ueber eine » außerordentlich reichen Heringsfang berichten eng -
lische Blätter ans Darmouth . Die Menge der Heringe war im -
geheuer . Die Fischfahrzeuge ivareii an dem ganzen drei Meilen
langen Kai entlang vollgepackt und Hnndrrttausende von Fischen
wurden in jeder Mumte gelandet . Es wurde berechnet , daß der ge -
samte Fang 4000 Lasten oder ungefähr 53 000 000 Fische von dem
amiäheriiden Wert von 35 000 Pfd . Sterl . betrug . Das ist beinahe
das Doppelte des besten bisherigen Fanges . .

Schiffbruch . Wellington , 14. November . Das britische
Kriegsschiff „ P e n g u i n " fand ein Floß von dem Dampfer
„ E ltn g am i t e" auf , der in der Nähe der Dreiköiiigsinselii am
9. November gescheitert war . Auf dem Floß befanden sich 8 Per -
sonen , sowie 3 Leichen ; 133 Mann von der Besatzung des Dampfers
ivaren schon ftiiher gerettet worden . 30 Mann werden noch
vermißt . _

ßnefkaften der Redaktion .
A. S . 1867 . Armen Wöchnerinnen gemährt der Verein zur Ber -

pflcgmig und Unterstützung armer Wöchnerinnen 10 Tage lang Suppen .
Vorsitzende ist Frau Prediger Hoßbach , Knrsürftenstt . 58. Meldunaen sind
durch die Hebamme an eine der 60 Bezirksdamen zu richten . Der Frauen «
verein Ost - Berlin unterstützt arme Wöchnerinnen im Osten durch Lebeus -

he. Vorsitzende Fra » Mathilde Htldebrandt ,
hlesiiigschen Stiftung ( Meldungen an die Armen -

mittel , Kleidung und
Poscnerstt . 19. Aus der

Orts-Kllttijiknliasse
f. d. Goldschmitdt-Gtlvkrbt

zw Berlin .
Sonnabend , d. 3S . November er . ,

abends 8 Uhr , im
Dresdener Garten , DreSdencrstt . 43 :

Ordentliche

General-Versammlüog
sämtlicher Vertreter der

Llrbeitgeber u. Arveitnehmer .
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstandes . 2. In
ictremittt Sitzung : Wahl von vier
Mitgliedern zum Vorstand seitens der
Arbeitnehmer . Wahl von 2 Arbeit -
lebern zum Vorstano . 3. In gemein -
chastlichcr Versaniiiilung : Wahl von

3 Revisoren (1 Arbeitgeber , 2 Arbeit¬
nehmer ) zur Prüfimg der Jahres -
rcchnung pro 1902. 4. Kasscn - An-
gclcgenhettcii . 422b

Einladungskarten legitimieren .
» ei - Vovnttmck .

E. Oavldhäuser , H. Hertz ,
Vorsitzender . _ _ Schristführer .

Brts-Krankeükasse öer Bucinir
und verwandter Gewerbe .

Am Donnerstag , den 27. November ,
abds . S' /a Uhr , im Gcwerkschaflsbause ,

Engel - User 15, Saal I :
Ordentliche

leneral-Versammlung
Tages - Ordnung :

Orts-Krankenkasse !iir die Cewerfcs
der Messerseiimiefle. Sehwerifegeru .

VerlertHjer ciilf . Instrumente.
Am Sonnabend , den 22. November ,
abends 8' /. , Uhr , Rosenthalerstrahe 57

( früher Schiller ) :

Ünlentliclie GMi- ' isrssMliiiig .
TagcS - Ordiiiiiig :

1. Wahl von 3 Vorstandsuiltglledern
(1 Arbeitgeber , 2 Arbeitnehmer ) .
2. Wahl cineS Kassierers . 3. Wahl
von 3 Zlusschiißmttglicdern zur Ab-
nähme der JahreSrechnuiig . 4. Noch¬
malige Beschlußsassung über die
Staliitciiabäiidcruiig und Beitrags -
erhöhung . 5. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches E>-
schetiien bittet Der Vorstand .

Die Herren Arbeitgeber sind hierzu
sreundlichst eingeladen . 277/2

Orts - Krankenkasse
der Uhrmacher Berlins .
Montag , den 24. Noveinbeinber ct. ,

abends S' / „ Uhr ,
im Schultheiß , Neue Jalobstr . 21/25 :

kLneral ' VLrssWhma
der Vertreter der Kasscumitgliedrr .

Tages - Ordiiilug :
1. WM dcS Vorstandes . 2. Wahl

von drei Mitgliedern zur Prüfung der
Rechnung des lausenden Jahres .
3. Verschiedenes . 277/1
Der Vorstand . G. L ä t s ch , Vors .

1. ErgänzungSwahl für den Vor
stand ( 2 Arbeitgeber , 4 Arbeitnehmer ) .
2. Wahl deS Ausschusses zur Prüfung
der Jahresrechnung . 3. Beratung über
die Ansdehnung der K ranken konirolle
resp . Anstellung eines zweiten Kon -
trolleurs . 4. Antrag auf Aendcrwig
der Geschäftsstnndcn der Kasse. 5. Ver -
fchiedencs . 6. Vcrlofuna der Protokolle .
� Das Erscheinen aller Delegierten
ist dringend iiotlvcndig . Mitglieder
haben Zuttüt . 277/1

Der Vorstaml :
Beruh . Ja » ! , Vorsitzender .

Georg IIHsslei * , Schriftführer .

Orts - Krankenkasse
der Stellmacher .

Sonntag , d. S>Z. November 1902 ,
vorm . O' /a Uhr , bei Herrn Nümann ,

Biunnenstpaße Nr. 188 :
Oi . ' d < Mzineitv

General - Versamiiilung .
Tages - vrdnung :

1. Neuwahl von 3 VorstandS -
müglledern : 1 Arbeitgeber , 2 Arbeit -
nchmer . 2. Wahl von 3 Revisorcii
für daS Jahr 1902. 3. Verschiedene
Kassenangelegeiiheiien .

Der Borstand . SS? b
L. A. : F, losewski . Vorsitzender .



Deutscher MetalZarbeiter - verbanä .
Ber >v „ lt « » gsstellc Berlin .

_ Bnpca,n :_ EMKel - Ufar l�>. Zlmnier 1 —5 . — Fernsprechc » Amt Vll . 358 . _

Sonntag , den 16 . Nov . , vorm . 10 Uhr , im Lokale „ Brauerei Friedrichshain ":

Allgemeine VersammlnW
cter R. oKrleger imcl f >clfcr Berlins und Umgegend *

Tagcs - Orduung�
1. Was lernen wir ans dem leNtcn Streik ? Rejcrcnt :

Das Erscheinet ! aller ÄolleMN erwartet _ [ 165/15 *] _

Carl Wlescnthal . 2. Diskussion .
Die Ortwverwaltans .

Verband der Saftler .
Ortavcrwaltuiig Berlin .

Bureau : Gewcrkschaftshaus . Gngcl - Ufer IS , Zimmer Zv .
Fernspr . : Amt Vll Nr. 1S5S . .

Krnnchen - Uersammlungeu .
«kschm- Krmche.

WR ! Treibriemen-Branclie.
■' 1 o u t u «• , deu 17 . Xovcmbw lllO ' i . abend « 8' /� thr ,

im » Englischen Garten " . Allexanderstrafte S ? « .

x- schm- and Koffer - Smchr.
im Gcwerkschastsliause . Engcl - Uscr 15, Saal 7.

UtilNäa . üeaaniia Heute Tounabe , ». 15. Noocmber , abends 8' / , Uhr ,
iuIUini - ölllllUJi , im Gewerkschaft sliansc , Engel - Ufer 15, Saal 7.

Finolenmlegkr und Teppichnäher . �ontaat� iSr 1902 '

bei Ladcwig , Äonnmandantenftrasze 65.

Achtung : Wagen - Branche ,
Die Bersamntlung findet des Bufitage « wegen am Dienstag , de «
18 . November 1902 , abends 8� Uhr , bei Gittler , Luisenstr . 26, statt .

EraBiW * « « * .

Stkfian « hM- ttendW . ÄaSÄÄS :
Die Dages - Ordnungeu werden dwach Handzettel bekannt gegeben .

Um Pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht
150/1 _

Die OrtsTerwaltnng .

Zur Beachtung !
Wir machen die Mitglieder nochneals daraus aufmerksam , dag die

Legitimationen zur Gewerbegerichtswahl , im Bureau des Verbandes , Etewerk -
schajtShauS , Engel - Ufer 15, Zimmer 30, zu haben find . Jedes ivahlberechligte
iAttglied mus ! sich vor der Wahl eine s�lciie ttegitimatwn beschassen , dieselbe
auSsülleir und dem ArbeUgeber oder dmn Polizeirevier des Wohnbezirks zur
Beglaubigung unterbreiten . _ _ Pic Ortwvcrwaltnng .

VcrwaltungKsl cllc Berlin .
Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 — 5. Fernsprecher : Amt Vll , 353 .
Sonntag , de » 16 . November , vormittags 10 Uhr , bei Wctzel ,

Wrangelfir . 136 : 165/17

Morgensprache der Sehraobendreher .
Zahlreichen Besuch erwartet _ _ _ _Tic Ortsverwaltung .

Achtung! Bergolder . Achtung!

Mnii der im Verpldergewertie bfteMfM irbeiter 11. MeiterinoeD
Deiitseiilamis. (Filiale Berlin.)

Montag , den 17 . November , abends pracisc 8 llhr . in de «
„ Armiichallcu " , Kommaudaatcnstr . 20 ( grober Saal ) :

IfötgUeder - Vmammlutig .
Tages - Ordnuilg :

1. Bericht über die Berhandlunge » mit der Fabrikanten -
Vereinigung und Stellungnahme dazu . 2. Anträge zur Gcncral -
versauunlung 1903 . 3. Verschiedenes . 227/1

Kollegen I Wegen der hochwichtigen TageS - Ordnung ist es Pflicht
eines jeden , pünktlich zu erscheinen . _ _ Per Toiutand .

Verband der MbelpoUerer .
Montag , den 17 . November , ab » « . 8' / , Uhr , AndreaSstr . 26 :

llenssnimlung . 31
TageS - Ovdnung :

1. Vortrag des Stadwerordncte » Genossen Pa » n « r über : Die
deutsche Gewerkschaftsbewegung . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Die Soiider - Vor ( * t « IIiiag in der Urania sinket am
27 . Dezember , nachmittags 4 Uhr . statt .

Di « Kollegen , welche bei den morgen stattfindenden Gewerbegerichtb -
wählen wahlberechtigt sind , werden ersucht , ihrer Pflicht nach-
iiukoinmen .
,47/11 Per Verstand .

TteeMer - Verein zu Sertin .
Sonnabend , deu 15 . Novevcher 1902 , abends 8' /z Uhr :

WM " Vonssmmlunu H
Melchiorstr . 15 .

Vortrag dcS Hern , Hr. Warn , über : Die Pflege deS Rnges im
Beruf und in der Familie . Vereinsangelegenheitm .

Ausnahme neuer Mitglieder .

Sonntag , den 16 . November , nachmittags 2 Uhr ( Eöfstiung 1 Uhr ) ;
Sondervorstellung in der Urania , Taubenstrasse : Dausen »
Jahre deutscher Kultur . Billcts sind noch m der Bettammlnng zu haben .
tgg/13 _ _ Der Vorstand .

Verband der JUaSehinisten u. Keizer
fouiie Ktrufsgenossev Aentschlands.

Vor » nltnng « « teile Perlin nnd Umgegend .

Sonntag , de » 16 . November , nachmittags 5 Uhr , bei Rod . Voigt ,
Ritterftr , 75 ( großer Saal ) :

Versammlung . �WU
Tages - Ordnnng :

Vortrag : „ Die Rcinigmig der Fab ikcn - Abwässer und Kläranlagen nach
dem Versahrcii der Firma Bruch u. Schlee - Bcrlin " . — Verschiedenes . —
Ausnahme neuer Mitglieder ,

Um vollzähliges Erscheinen ersucht
- 60/5 _ _ Die Ortsverwaltuug .

Gentral-Verband

Maurer
der

Zweigverein Bertin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dah unser treues und langjähttgeS
Mitglied 143/19

Rud - Wornep ,
Liebigstr . 3, am 12. d. Mts . im
Alter von 45 Jahren gestorben ist.

Ehre scinciu Zlndcnlcn !
Die Beerdigung findet am

Sonntagnachmittag 2' /� Uhr vom
Kranlenhanse Am FriedrichShain
aus nach Wilhelmsberg statt .

Llui 13. d. Mts . starb nach
langem Krankenlager unser treues
Mitglied

WHIi . Köhler ,
Grand enzerstr . 14 , im llllter von
35 Jahren ,

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonntag -

nachmittag 2 Uhr von der Leichen -
halle der Lazarus - Gemeinde in
Wilhclmsberg aus statt .

Um rege Betelligimg ersucht
Die Berbandsleitnug .

Soeialdetnokrat. WaiiiTereiii

Li!. 3.Berl.Reichstags-Waiilkreis .
Todes - Anzeige .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dab�unscr langjähriges Mtglied ,
der Buchbinder

Lugo « eumavll
am Donnerstag , den 13. No-
oeoiber , verstorben ist .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 16. d. M. . nach -
mittags 2>/z Uhr , von der Leichen -
Halle des Krankenhauses am Urban
nach dem Luiscn - Kirchhos ( Her -
mannslraße ) statt . 240/19

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Per Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht, daß mein lieber
Mann , der Gürtler

fori Spöiinmaim
am 12. d. M. , abends 11- / . Uhr .
verstorben ist, 425b

Die trauernde Wttwe .
Helene Spöhnmann .

Die Beerdigung findet am
16. November , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des neuen
Thomas - KirchhosS . Hermannstrabe ,
aus statt .

Am 13. November starb nach
langem Leide » unser lieber
Kollege , der Buchbinder

Hugo Neumann
aus Oels ( Schlesien ) im Mer
von 53 Jahren , 434b

Die Lecrdigmig findet am
Somttag , den 16, November ,
nachmittags 2' / , Uhr , vom
Krankenbause am Urban nach dem
Luiien - Kirchhose tzermannstraßc ,
statt . Das Personal der Firma

H. 8. Hermann .

Gewerbegrtcht zu Berlin .
L. - Nr. 517 Gcw. - Ger . 02.

I » Sachen
des Rohrlegerstreiks wird gemäsi des § 76 des LrtsstakutS für das Gewerbe -

6. Juni
gericht der Stadt Berlin vom öffentlich bekannt gemacht , daß

in der Sitzung des von den Arbeitgebern mid Arbeitnehmern gemeinsam
als ElnigungSamt angerufenen vewcrbegerichts vom IL. November 1002 ,
an welcher tellgenommcn haben :

1. Gewcrberichter v. Schulz als Vorsitzender ;
2. Ingenieur Bernhard als Vertrauensmann der Arbeitgeber .
3. Former Körstcn als Vertrauensmann der Arbeitnehmer ,

ein
Vergleich

nachstehenden Wortlautes geschloffen worden ist und zwar unter Zugrunde -
leamig des Lohntariss der Innung der Gas - , Wasser - und Hcizmigü - Fach -
männer zu Berlin und der Lohnsätze sür Heizungsmonteüre und Heiser ,
ausgestellt von den vereinigten Berliner CentralheizungS - Jndustrielle » ( beide
Tarife vom August bezw , e - cptcmbcr 1900 ) :

1. In dem Lohntaris der Innung bleiben die Bestimmungen nntcr 1,
3, 4, 6, 7, 8, 9 unverändert bestehen .

2. In den Lohnsätzen sür Heizung » » Monteure bleibe » ebenfalls un -
verändert die Bestimmungen unter 1, 3, 4, 6, 7, 8. 9.

3. Der Lohntaris der Innung enthält Nr. 2 der Bedingluigcn folgenden
Inhalt : „ Neu einzustellende Monteure bezw . Rohrleger erhalten bis zum
1. April f. I . nicht unter 50 Ps. und von da ab nicht unter 55 Ps.
Stundenlohn . — Helfer erhalten nicht unier 37' / , Pf . pro Stunde . Heiser ,
welche am 1, April 1903 einen Lohnsatz von ST1/, Pf , bekommen haben , er -
halten von da ab einen Lohnsatz von stündlich nicht unter 40 Pf . " —
Helfern , welche augenblicklich bereits 40 Ps, und mehr erhalten , soll derselbe
Lohn weiter gezahlt werden ,

4. Soweit Landzulagen in Frag « komme » , wird die Bedingung miter
Nr, 5 des Lohntariss dahin geändert , daß für de » Heiser an Stelle des
Satzes von 2 M. Zulage pro Tag ein Satz von 3 M, pro Tag ( und zwar
vom l, April 1903 ab ) berechne ! wird . — Wem , Kost und Logis gewährt
lvird , dann erhalle » in Zukunft ( und zwar vom l, April 1903 ab ) Monleine
bezw , Rohrleger , desgl . Heiser den gleichen Satz von 1,50 M.

5. In den Lohnsätzen für HeizungS - Monteure wird miter Nr. 2 der
Bedingungen „erster Satz , die Zahl 50 — " gelöscht , bezüglich der Helfer
gellen nunmehr dieselben Besllnunmtge », wie sie sür die Heiser der Gas -
und Waffer - Rohrleger vereinbart sind , und zwar unter Nr. 2 und 5.

6, In dem Lohntaris der Innung sind zu lösche » : a) uuter Nr. 2 der
Satz 2 und zwar von „ Heule " bis „ werden " : b) in Satz 3 sind zu streichen
die Worte von „zu " bis „ Stunde " .

7, In Nr. 2 der „Lohnsätze " sind zu loschen der Satz 3, und zwar die
Worte bis „ Anrechnung " ,

S. Es ist eine SchlichlungSkommisnon zu bilden , und zwar bis zum
1. Dezember d, I , Dieselbe hat zu bestehe » aus fünf Arbeitgebern und
fünf Arbcitncbinern unter dem Vorsitz eines Unparteiischen , Für den Fall ,
daß sich die Mitglieder der Kommffsion über de » Uuparieiijchen nicht einigen ,
soll der Erste Vorsitzende deS GewerbcgcrichtS ans den präsentierten Un-
parteiischen den Vorsitzenden der Kommission bestimmen . Die SchlichtungS -
kommission ist berufen , alle Streitigkeiten , welche zwischen den Pattelen
bestehen , möglichst zu begleichen . Ferner soll sie berufen sein . bei ' Ablauj
dieses Vertrages und zwar rechtzeitig über ein eil neuen Tarifvertrag resp .
die Verlängerung des alten VettrageS zu bcschliebcn . Die Schlichtnngs -
tommission soll endlich gehalten sein , dahin zu wirken , dag von heute ab
die in dem vorliegenden VerWage geiroffenen Verabredungen von den Ar -
beiigebern und Arbeitnehmern durchweg iimc gehalten werden . Für den
Fall , daß eine Parlci sich über den vcschlud der Schllchtungs kommission be-
schwert fühlt , soll diese Partei berechtigt fem , imierhalb acht Tagen zur end -
gültigen Enischeidmig das Eiuignngsamt des Gewcrbegerichts anzu -
ruscn , — Die Kommission setzt sich zusaunncn , und zwar seitens der
Arbeitgeber aus zwei Mitgliedern der Berliner Jmiung , einem Mit -
gliede der Eharlottenburger Innung , einem MNaliede der Vereinigung' - ' - ' -s- - Mllgliede des Verbandes

A, ' " '

MMw BMM - Wa « !
Zahlstelle Berlin .

Den P! ! >gliedern hiermit zur
Nachricht , dag unser langjähriges
Mitglied , der Buchbinder

Luga Neumann
nach langen Leiden verstorben ist.

Ehre seinem ' Andenken :
Die Beerdigmig findet morgen

Sonntag , nachmittags 2' / , Uhr ,
vom Krankenhause am Urban aus
auf demLuisen - Kirchhof , Hermann -
strabe , statt ,

'
23/2

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Borstaud .

li . i . Berl. BejMägz-VsRi' eiZkZ
( Osten ) Berirle ,90a .

Todcs - Anzeigc .
Am Mouiag , den 10. d. M,,

starb unser langjähriges Mitglied ,
der Weber

Eduard König .
Ehre seinem Andenlen !

Die Beerdigung findet am Sann -
abend , de » 15. d. M. . nachmittags
2 Uhr , von der Leichenhalle des
Städtischen Friedhofes ( Friedrichs -
sclde ) aus statt .

Zahlreiche Bttelligmig ettvartet
234/2 Der Borstand .

Todes- anieige .
Statt jeder besonderen Meidimg

zeige ich allen Freunden , Be -
kannten und Kollegen die waurige
Nachricht an , dag mein lieber
Mann , unser Bruder u. Schwager ,
der Maurer 420b

Wild , küdler
nach lange », schweren Leiden saust
entschlafen ist. — Die Beerdigung
findet Sonntag , den 16. d, M,,
nachm . 2 Uhr , von der Leichenhalle
in Wilhelmsberg ans statt ,

Hie trauernden Hinterbliebenen .
Anna Köhler .

' Allen Freunden und Bekannten I
zur Nachricht , daß meine liebe Frau {

Marie Kitin sc *. Koch
am 11. d, Mts . nach langen ,
schiveren Leiden verstorben ist,

Die Beerdigung findet Sonntag .
den 16. November , nachmittags
1 Uhr , von der Leichenhalle des
Heilig Kreuz - Kirchhofs in Marien -
dorj aus statt , 432b

Der ttanernde Gatte .
Frau « Kibn .

Verein öer Itobrer ßerliiis
und Unigegend .

Am 11. d. M. starb unser
Mitglied 431b

Raul Franz ,
Gleimsw . 17, im Krankenbause
Zlngnsta - Hospiial .

Die Beerdigung findet ani
Sonntagnachmittag 3' / , Uhr
vom Friedensgemenide - Friedhose
in Nieoer - schönhausen statt .

Um zahlreiche Betelligimg blltet
Der Borstand .

Tantsagnng .
Für die bei der Beerdigimg meinn ,

lieben Frau 433b

Elsa Lier
mir bewiesene Teilnahme nnd Kranz¬
spenden sage ich hiermit allen
Freunden und Bekannten , sowie drin
Gesangverein des Verbandes dcuiichcr
GastivirtSgehilsen L, B. und drin
Verein sorialdcmokraiischer Gast - und
Schanlwittc meinen berzlichsten Dank .

Paul Uer , Raimhnstr . 9.

Verleih - Institut ,
Friedriohst . 151Ia . Oran .

1Th . EL Frack , Gehrock
1,50, Hösel . oo, Weste50Pf .

Für 20 Mark
{eilige , wer selbst Stoff hat . Anzug
nach Mab mit Zulhaten , Weyer ,
Rosenthalcrftr . 6/7 . ' Amt III 8524 ,

Ulllalc Berlin » .
Donntag , den 16 . Noucmbcc . vormittags 10 Uhr , bei Fischer .

Waldstr . 8 ;

Versammlung .
Tages - Ordnnng :

1. Kassenbericht , 2. Vortrag über „ Das Iwsallgcsetz ".
Albrecht . 3. Wahl eines VergnngungSlomiteeS

BerschicdcncS .
Um zahlreiches Erso leinen ersucht

Rcserent : Getwffe
zum Äiaslenball ,

163/6
Die OrtSvcrwaltunq .

einem
>- ' Industrieller . Bon dei�Arbellnehmern sind zu

ein Heizungs - Monteur sein umh , «t » Mitglied , weHcS

ng deS Deutschen Metallarbeiter -
ititqlicdcr der Lohnkommission der Rohrleger , von denen

«S bei einem
der Ccnwal -

KugusR Kvkllles

der Gas - und Wasser - Installateure ,
Deutscher Centralheizungs - Industrieller ,
wählen : ei » Mitglied der Ortsverwaltunl
Verbandes , zwei
eins ein Heizung . - . , - -- - - . „ ,
JimungSmeister arbeitet und ein Mitglied aus der Zahl
heizimgS - Monietwe . .

9. Motzregelungen gegen die Sweitenden dürfen »ncht stallsurden . ebenso
wenig dürfen sellens der Arbeitnehmer die während des Streiks beschäftigt
gewesenen Monteure und Heiser nicht behelligt werden . Die streikenden
Rohrleger und Heiser sind nach Bedars einzustellen , und zwar zur Berück -
sichtigung vor fremden Arbeitern .

10, Die Arbeit wird bei allen Arbeitgebern ausgenommen am Freitag ,
den 14. d. M,, morgens zur üblichen Zeit , Von allen denjenigen Arbeit -
nchmcru , ivelche bis Montag k, Woche ( 17. ) früh sich bei ihrem alten Arbeit -
gebar zur Arbeit nicht gemeldet haben , soll angenommen werden , datz sie
bei demselben Arbeitgeber die Arbeit nicht wieder ausnehmen wollen .

11, Der Bettrog hat Gültigkeit vis ziun 1. September 1905 und ist drei
Monate vor dem l . September 1905 zu kündigen , anderniallo er mit gleicher
Kündigungsdauer aus ein Jahr weiter läuft . „ , . . ...

12. Es wird hiermit ausdrücklich bemerkt , dosi die sämtliche « Be¬
stimmungen des vorstehenden Vertrages auch Geltung haben für die Arbcits -
verhältniffe der Monteure , Helfer usw. zu den Meistern der Charlottenburger
Zlvangs - Jinumg der Gas - , Wasser - und Hcizungs - Fachleuie daselbst .

Vorgelesen , genehmigt , uillerschnebeii - _
( gez. ) v. Schulz , E. Bernharo . Hörsten . �

( gez. ) Fleins . . Hein . G u r t s ch k e, ' J * * ' *•
( gcj . ) Ludwig Grün , Obermeister der Innung der Gas - , Wasser - und

HcizungS - Fachmänner zu Berlin ,
( gez. ) LouiS Pnsch , Charlottenburg , Hermann Vetter .

& Schneevoigt . _

_ _ _ _ _ _ _ _

Elegante Herren- « . Kvaben- Garderabe k- rtig » » d » ach Man

Winter - Paletots in reizenden Mustern und Fayons 3k . —

Carl Stier
Fabrik für Herren- und Knaben-Garderobe .
BERLIN S0 . 9 Oranienstr . 166 .

Potsdaiu , Xauenerstrasse Ä! t .

Znr TSintcr - Saison empfehle ich in grosiartigftcr Auswahl :

Ja . cU . ets Anzüge *
Ein - und zweireihige Form .

Aaclret - Anztig « aus festem , ge-
zwirntem Buckstm , in modenien
Farbe ». IS . 17�0 , SO . 32 . 50 .
35 u. 50 M .

Jachot ' Anzägc aus marengo
Ebeviot , moderne Muster , 30 , 33,50 ,
35 . 50 . 55 . 10 u, 15 M .

Jackct - Anziige aus marengo
oder grauem Kammgarn , sehr
elegant , 50 . 55 , 10 , 15 u. 50 M .

Jackei - AnzUgc aus Kammgarn ,
schwarz oder dunkelblau , 30 . 35 ,
50 . 35 , 10 , 15 u. 50 M .

�acket - Anzkge aus Cheviot ,
schwarz oder blau . 17,50 , 35 , SO .
55 . 10 . 15 u, 50 M .

Jacket - AnzUgc aus Kamm .
garn , Zwirn - Buckslin oder Ehevwt
prachtvolle S/ustcr , das Neueste was
die Mode biettt , 35 . 50 . 55 .
10 u. 1 » M .

Rock « Anzüge «
Einreihige Form ,

tu bester Bcrarbeitnng .
Bock - Anzüge von schwarzem ,

schmalgeripptem Kanminarn , 37 .
55 . 58 u 15 M .

Kock - Anzüge von schwarzem
Satin - Kammgarn 55 M .

Kock - Anzüge von schwarzem
Kammgarn - Cheviot 58 M .

Kock Anzüge v. prima schwarzem
Twilld 15 M .

Kock - Anzügc von hochelegantem
schwarzen Tuch - Kammgarn , 13 .
18 u. 55 M .

Qehrock « Anzüge .
Zweireihige Form , beste Verarbeitung , vollständiger Ersatz

für Muftarbeit .
tiicarock - Anzügc von schwarzem Rips - Kammgarn , 30 , 30 .

13 und 18 Ali .
Gcbrock - Anzügc von hochelegantem , schwarzem Satm - Kamm -

garn , 56 Ali .
Gcnrock - Anzügc von sehr seinem , schwarzem Tuch - Kammgarn ,

18 , 51 und 60 M .
Gchrock - Anzüge von Cheviot oder Kammgarn , marengo oder

grau meliert , 56 . 13 , 18 und 51 M .

Knaben « u . Jünglings « Anzüge ,
nur allerneneste FagonS , tadellos elegant sitzend und haltbare Stoffe ,
Jllliglstigs - Anzüae nur von Herrenschneidern gearbeitet . Alle Qualitäten ,

bis zu den allerseinsten , sehr preiswert

Der Verkauf findet nur gegen Barzahlung » nd zu streng
festen Preisen statt . 5K75L I

Illsistrierten Katalog versende gratis nnd franko .

16

Bcrnfskleldnng für alle Gewerkc ;
Wßw Extra beachtenswertes Augebot
Warnrc Winter - Joppen 13 - 0 . - 7,50

( früher 7 Jahre bei Baer Sohn thättg . ) _ _ _ _ _

______________

_
LerantivorMchtt Nedaeleur : Earl Leid in Berlin . Lür de » Jnjeralenleil oeralltworlsichlDH . Mvlie in Perlin .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _t 50, - 35 _ _ _Warme Winter - Joppei . . ..

Grosse Frankfurter Strasse 16 , �I « < bea vra�tt ��K�en - �tra ««c.
Druck uiiu Verlag : DvnvPls Suchdnickerei und VerlagSanftatt Paul Singer he Co. , Verlin LV .



Nr. 268 . 19. laljrgang . 2. Wim Ks Jimrats " Iniinn SolMlatt . Sonmbtnd , 15. Novmber 1902 .

Theater »
Berliner Theater . „ Der Kreuzweg stürm er " , Volks -

schanspiel iu einem Vorspiel und drei Slufziigen von Josef Wert -
mann . — Ein Volköstück von einem Manne aus dem Volke . Josef
Werkmaun , der Verfasser dcS „ Krcuzlvegstürmer " , ist Tischler seines

s ' . eichens . Hervorgegangen aus dem arbeitenden Volke , gehört es

ihm, ' loie man erzählt , auch in seilten Ueberzeugungen an . Er ist
Oestreichcr , ein Verwandter �dcr jungen Vkedelsky , die in dein

„ Meisterspielen " der vorigen Saison als Grcthchen hier ,nit Beifall
üöersck,üttet wurde , der hoffnmigöreichstcn unter den neuen Kräften
des Wiener Burglheaterö . In Wien , Ivo es vor� einiger Zeit zum
crstenmale gegeben wurde , hat Wcrknianns Drania einen grosten Erfolg
gehabt . Auch die Aufnahme im Berliner Theater war ganz ungewöhnlich
ivarni . Der Applaus nahm kein Ende . Aber leider : die Ursache
entsprach nicht der Wirkung . Der Autor mag eine starke , originale
Individualität sein , indes das Werk läßt es nicht spüren . Es ist ein
„Volksstück " , das sich in den alten Bahnen dieses Genres bewegt .
Die Handlung fließt ins Breite , Episodenhafte auseinander , die Figuren
sind nur flüchtig in allgemeinen Umrissen skizziert , doch desto wortreicher
in ihrer Rede , und für die Spannung , der die geschlossen aussteigende Ent -

Wicklung fehlt , soll allerhand äußeres melodramatisches Beiwerk sorgen .
Das Verhältnis zwischen dem alten Bauer , der aus seinem Hof

vertrieben , mir Gott und Welt zerfallen die Heiligenbilder in der

Kreuzweg - Kapelle heimlich zerstört und seinem Sohne , der , um den
Vater nicht zu verraten , die Schuld auf sich nimmt — das also , was
pshchologifch entwickelt , wirklich interessieren würde , ist nur mir

einigen vagen Strichen angedeutet . Dafür wird , was leicht mit
einigen Worten im Stücke zu erzählen wäre , die Versteigcrmig des
Bauernhofes zu einem ganzen langen Vorspiel ausgesponnen . Zehn
Jahre liegen zlvischen Vorspiel und dem eigentlichen Drama . Wie
der Vorhang wieder aufgeht , erzählt eine Magd der hartherzigen
bigotten Bäuerin , die zur Ehre Gottes die Kapelle dicht neben
dem gepfändeten Hof hat bauen lassen , daß der Hans ,
des armen Kogelhofcr unehelicher Sohn , eben aus dem

Gefängnis , wo er die Strafe abgebüßt , entlassen sei .
Der junge Bursch , den jeder Gläubige im Dörfchen wie einen Pest -
kranken scheut , schleicht elend und gedrückt heran . Der gutmutige
Lauer , der ihn aufgezogen , jveist ihm die Thür . Bedeutungsvoll
gewittert es , als Vater und Sohn sich begegnen . Hans fällt dem
alten armen Armenhäusler , der ihn . den Lastard , immer gehaßt
hat , weinend um den Hals . Da schlägt ein Blitz in die Scheune
des Bauern . SchndcnftoH jubelt der Alte , Hans aber stürzt edel¬
mütig fort , um Hilfe zu rufen . Im nächsten Akt ist ' s s - onntag .
Tie Lauern singen und tanzen in der Schenke , in der des Kogel -
hofer Tochter als Kellnerin bedient . Ter Alte , von einem protzigen
Schneidermeister hcrangcschleppt , trinkt abseits an einem
Tisch sein Gläschen Schnaps . Hans kommt mit seinem

Schatz , der guten Rosel , der einzigen , die an seine Unschuld
glaubt , hittzu . Die Bauern höhneu ihn , der Wirt verweigert
ihm den Platz . Und nun in der Erregung und Empörung schleudert
der Alte sein Beten » uns der trinikencn Gesellschaft ins Gesicht . Er
sei der Thätcr und bereue eS nicht , der Herrgott habe keine Freude
an solchem Firlefanz , hinter dem die harte Selbstsucht sich verstecke ,
Diew Scenen haben Leben , sie sind das Beste in dem Wertmaiinscheii
Stücke . Man denkt , sie müßten auch der Schluß sein . Aber Hans
lind Rosel sind vorsorglich vor dem Bekenntnis schon entfernt , « o
wissen sie also nichts , und noch ein dritter Akt ist möglich , voll
Liebe und Opfermut . Dabei wird die Rosel . die für den Liebsten
bittet , von dein reichen Bauern , der den Hans erzogen , als
sein uneheliches Kind entdeckt . Es soll den beiden gut er -
gehen ! Hans will auch jetzt noch als der einzige Schuldige
gelten . Der Kogelhofer aber , hoch von dem Kapcllenbcrge herab .
wiederholt vor dem versammelten Volke sein Bekenntnis , mit
wütender Lästerung reißt er Kreuze aus der Erde und stürzt sich
den Abhang hinunter . Da man so wenig von dem inneren Sein
des Alten im Stück erfahren , wirkt auch diese Scene mir als Theater -
bild , als solches fteilich ungewöhnlich stark . Herr C o n n a r d in
der Rolle des Alten erntete stürmischen Applaus . Auch im übrigen
bot die Auffiihrniig viel Tüchtiges . Harry Walde » als Hans ,
W e h r l i n als reicher Bauer und auch Jenny Ranch als Rosel
erfreuten durch manchen scinen Zug . — —dt .

Achtung , Gewerkschaften !
Ja der Nr . 266 deS „ Vorwärts " veröffentlicht das Gcwerkschaftskartell ( Lokalorganisation ) einen Beschluß der Partki - Vertrauensleiite über die Ausslelliing der Gewerbegerichtsbeisitzer - Kandidaikn .

Zu diesem Beschluß erklären wir folgendes : Wir töimen nicht anerkennen , daß die Partel - Vertrauensleute in gewerkschaftlichen Fragen — und eine solche ist die GewcrbegcrichtSwahl — sich als entscheidende

Instanz betrachten . So wenig wie die Gewerkschaften sich in die Angelegenheiten der PaAei - VebtrallenStente ciiimische », ebenso wenig können wir » ns von denselben irgend welche Beschlüsse

anfoctrohieren lassen .
Wir werden dieses um so weniger thun , als es sich hier nm eine kleine Gruppe von Personen handelt , die den Beschlüssen der Majorität der organisierten Arbeiterschaft zum Hohne ihre

Sonderbcstrebuiigen gegen die Errungenschaften der gewerkschaftlichen Centralvcrbände treibt . Jedes Zusammengehen , „it dieser Sonderorganisation hieße dieselben in ihren gewerkschaftlichen

Onertreibereien unterstützen .

In dem großen Kampf um Erringung besserer wirtschaftlicher Existenzbediiiguiige » für die Arbeiterklasse , können wir Sonderorganisationen nicht anerkennen , wir erkennen die

Sonderorganisation um so weniger an , als im wirtschaftlichen Kampf ein Zusammenwirken aller Kräfte absolute Notlvcndigkcit ist. — Es kann den centralorganisiertcn Arbeiter » aber auch »iibt

zugemutet werden , mit Leuten Arm in Arm ■zu gehen , die bei jeder Gelegenheit in ihrem Organ erklären , daß sie die Bckämpsting der „ Verbändler " ( Ecntralorganisationen ) als ihre vornehmste

Aufgabe betrachten .

Schließlich bedauern wir , daß die Bertrauenskeute der Partei sich veranlaßt sahen , für notorische Schädiger der Arbeiterbewegung einzutreten , und daß der „ Vorwärts " so große Rücksichten

auf die lokalen Sonderorganisationen nimmt , dagegen die weitgehendsten Bedenken der Publikation der Geiverkschafts - Konmiission gegenüber geltend macht .

Fiir die in der Berliner Gewerkschaft - z- Koiiimission vertretenen Gewerkschaften

Der Ausschuß der Serlincr Geuitrlischasts-Kliuiiuisßs«.
An die Arbeiterschaft Berlins !

Gemtbegtrichls - Wh! .
Mit dem Ablqps dieses Jahres scheidet anj Grund dcS vom Magistrat

seilgeietzten LerleilungSplaiics das zlvcite Drittel der HewerbegerichtS -Vei-
scher auS . Die ErganzungSwahI sindet statt

am T o « n t a g , den 1 « . November »
von 12 Uhr Wittags bis 8 Uhr abends .

Zil wählen sind 76 Beisitzer in 16 Wahlbezirken .

Wahl - Berechttguug .
Zur Tcllnahme an der Wahl ist berechtigt , wer das 33 . Lebensjahr

vollendet und in Berlin Lüohiiuna oder BcschSftignng hat .
Darunter ist zu ocrstebc ». dag jeder Arbeiter , wenn er auch nur eineu

Tm, im Orte wohnt oder beschäftigt ist, wahwerechtigt ist. Personen , welche
nicht in Berlin wohnen , aber ihre Befchäftigung hier bnbc », wählen im Bc-
zirk ihrer Bejchästignng , dagegen die in Berti » wohnenden Personen in
ihreni Wohnbezirk . Eine Auswahl iür die letzteren zwischen Wohn - oder
Bcschäsllgimgsbezirk ist unzulässig .

' Personen , tvclchc auswärts arbeiten und
in Berlin ivohilen , üben edenjalls im Wohnbczirt ihr Wahlrecht aus .

c- immgewerbetreibeiide sind wahlberechtigt und wählbar als Arbeiter ,
sosein sie nicht selbst mindestens einen Arbeiter regelmäßig das Jahr hw -
durch oder zu gewissen Zelten des Jahres beichästigen und nicht gcinäs ;
tz Ii der Gewerbc - Ordmuig den selbständigen Gcwcbcbctricb angenictSct
h. ibcn .

Nicht wahlberechtigt sind solche Personen ,

a) welche nicht Augehövtjje dcS Tcutjchc » Reiches sind ,

b) welche die bürgerliche » Ehrenrechte infolge strafrechtlicher Verurteilung
verloren haben , oder gegen welche das Hauptversahrcii wegen eines
Verbrechens oder Vergebens eröffnet ist, das die Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte oder Fähigkeit zur Bekleidung öficiitlichcr
Aeintcr zur Folg « haben kann ,

e) welche infolge gerichtlicher Anordiilliig in der Verfügung über ihr
Vermögen beschränkt sind , tind

(1) die Mitglieder der Innungen , sür tvclche ein Schiedsgericht in Gc -
mästhelt des K SI b Nr. 4 und der fjtzlU —üll , der Gewerbe - Ordmnig
errichtet ist, sowie die von denselben beschäftigten Arbeiter ,

Wahl - Segitimatio » .
Für die Arbeiter werden Ccine Wahlliste » zum Zwecke der Wahleu au -

gelegt , co genügt vielmehr sür dieselben ei » Zeugnis ihres ÄlrbcitgcverS
oder der Polizeibehörde ( Polizeirevier de « Wahlbezirk ») , durch welche « ihm
bestätigt wird , daß er zur Zeit innerhalb seines Wahlbezirks in Arbeit steht
oder wohnt .

Diese Zeuguisje oder Wabl - Legimattoneii « erden voin Magistrat heraus -
gegeben und sind bei den Gcwcrlschnsten sowie im Bureau der Berliner
Gcwcrlschastskommisjion , Lngel - llfcr 10, ± Eingang , ö —1. 6 —8 , und im
städtischen Wahlburcau , Poststr . 16, Zinnner 07, während der Dieiistitnndcii
von ! ) —3 zu haben .

Die Formulare ciiihalten vier Fragen . Diese sind von In Arbeit
stebenden Personen sämtlich , von Arbeitslosen nur Frage l und 2, an »-
zusulleii » nd alsdaiui dein Arbeitgeber oder der Polzei zur Unterschrift
oder zum Stempeln vorzillegen . Die Behörden sind angewiesen , diesem
Wunsche nachzutommc » . Jedoch empsieblt c« sich, im letzteren Falle etilen
AustvciS mitzmichmeii .

Auch wenn in Bezirken , in welchen der Arbeitgeber sciiicn Betrieb hat ,
nicht getvählt lvird , tmm die Wahl - Legtlimallo » doch vom Arbeitgeber

niitcrichrieben reff), gestempelt sein , dasselbe trifft auch aus die in Vororten
gelegenen Betriebe z».

Am Tage der Wahl üt die Wahl - Legitimation vor der Abgabe des
Stimmzettel » dein Wahlvorsteher oder einer von ihm beaiistragten Person
zu übergeben .

Die Wahl .
Die Wahl ist unmitlelvar lind geheim und erfolgt mittels Stimmzettel .

Ails dem Stimmzettel dürft » nicht mehr Nani « « enthalten sei », als Im Bezirk
zu lvählen sind .

Tie Agitation .
Iis empfiehlt sich für alle VertrauetlSleule der Getoerlschaste », l » ihre »

Werkstätten usw. seftznslellcn . wieviel Wahlberechtigte dort arbeite », alsdann
sür diese die iiöliac Anzahl Wahl - Legitimationen zu beschaffen , die Aus -
süllung zu überwachen und die Rbsteinpcttmg zu veranlassen . Desgleichen
ist es notwendig , vor der Wahl die Wnhlberechttgtcn an ihre Pflicht zu
erinnern .

Gleichzeitig toird ersucht , den vor und In den Wahllokalen befindlichen
Ordnern Folge zu leisten , damit die Wahl ruhig und der Arbeiter würdig
verlaust , alsdann genau auf die von der Berliner GewerkschastL - Kommission
ausgestellten Kandidaten , iveichc uiiten aiigegebeu sind , z » achten .

Thue jeder seine Pflicht , damit die von unsrer Seite ausgestellten
Geiivsscii aewählt werden .

In den weiter unten aiigegcbeiteii Wahikontroll - Lolaleu sind Wahl -
Legitimationen usw. zu haben , auch sind cvcnt . Beschwerden daselbst zu
Protokoll z » gebe ».

Ans ssentral -Lokal ist das Sureau der Kerliner

Henierkschasts -Kamniissta». Telephon - Amt in ras .

Wahl - Lokale nnd Kandidaten :
2 . Wahlbezirk .

Wahl - Lokal - Turnhalle des Friedrich - WcrderscheuGymnaftumb ,
Dorothcenstr . 13/14 .

Zu wählen sind 1 Beisitzer . Als Kandidaten empfehlen imr :
Adolf Schulz . Schneider , Alte Jakobslr . >17. Friu Knoop . Schneider ,

Sebastimiftr . 70. Bruno Tiidelt . Lithograph , Urbanjtl . 16t . Friedrich
Heilmaitn » Gastwirtsgehllje , Gneisenaustr . IOC.

5 . Wahlbezirk .
Wahl - Lokal : Tiiruhallc der i>i >. Gemeiudeschnle , Steinmetz -

ftratzc 7 » .
Zu wählen sind 1 Beisitzer . Als Kandidaten empfehlen wir :
Max Bchrend , Mcwllorncker . Boeckhstr . 36. Gustav Mewes .

Former , Haftnhaide 21. Alwin Metze » . Steinmetz , Solmssir . öl . Robert
Lindemann , SIlbcrarbcitrr . Boeckhstr . 13.

t!s. Wahlbezirk .
Wahl - Lokal : Turnhalle der <16. Geuielndeschnle , Fürbringer -

strafte 33 . . „ .
Zu wählen sind 1 Beisitzer . Ate Kandidaten empfehlcn wir :
Gustav Mehrtvald . Arbeiter , «osttzstr . 44. Gustav Müller .

Haudels - Hitjsarbciler . Mvritzsir . 0. Andreas Haberlaud , Schmied ,
Kyffhäuscrjtr . 10. Heruiaun Penning . Gürtler , Mantenffelstr . 162.

11 . Wahlbezirk .
Wahl - Lokal : Tnrvhalle der 4 « . Gcmeiudcschule , Rauuyu -

strafte 63 . .. . .
p,u wählen sind 4 Beisitzer . 5u3 Kandidaten empfehlen wte :
Reinhold Prtzold , «chloffer , Engcl - User 15. Rudolf Kllnsktz ,

Graveur . Adalbertstr . 1. Max Sahin . ( ihemigravh . Forstcrstr . SV.
Gustav Winkler , Bildhaurr , iiiixdoif , Kirchhosstr . 40.

11 . Wahlbezirk .
Wahl - Lokal : Turnhalle der 83 . Grmeindeschiile , Wrangcl -

strafte 83 . ..
Zu wählen sind 5 Beisitzer . AlS Kandidaten empfehlen wir -
Hermann Jaeck , Holzarbeiter , Oppclnerstr . li� Movere Abvmia

Tischler , Muskmicrstr . 22. Robert Zcistc , GastiviAsgehilft Manteuiiel -
straste S. Karl Niekc . Rabitzpiitzer , Ekalttzerftr . S2. Ernst ' «»rventicl .
Aobrleger , Bicncrjtr . 31.

17 . Wahlbezirk .
Wahl - Lokal : Turnhalle der 47 . Gemeindcschnle . Ttallschrciber -

' "�ulvShlen sind 4 Beisitzer , vllö Kandidaten empftylen wir :
Wilhelm Fischer . Handel , - Hllftarbeiter . Lausitzerstr . öo. Angnft

Sictseld , Klavierardeitcr , Engel - Uscr 2c. ycrmaim Schneider, '
Miirianiienstr . 26. Otto Sem » , . Lackierer . Fakckenstettistr . 88.

SO . Wahlbezirk .
Wahl - Lokal : Turnhalle der 49 . Gcmeiudcschule , Bluineu

strafte 63 n.

Zu wählen sind 1 Beisitzer . Als Kandidaten empfthlen wir :

Aiignst Vogel . Putzer , Weidenweg 32. G arl Schmidt . Mechaniker ,
Hvchsteftr . ö. Otto Almcndtiigcr . Siiöcravbcitcr , Langenheckstr . 4. Karl
Hrvnigs , Schneider , Bnjchwgfir . 0.

23 . Wahlbezirk .
Turnhalle der 36 . Gemrindcschuie . RüdereWahl - Lokal

dorferstr . 4 3.
Zu wählen find 4 Beisitzer , Als Kandidaten empfehlen wir :
Robert Schulz , Buchdrnckeret - Hilftarbciter . Straußbergcrstr . 43.

Reiuhold Langncr , Schneider . Rattcrntlr . 8. Paul Greier , Bildhauer ,
Köpnickcrjlr . 1. Bernhard Hcrzcr , Textilarbeiter , Georgeniirchstr . 63.

Wahl - Lokal :
strafte 4V.

20 . Wahlbezirk .

Tnruhalle der 464 . Geit,ei »desch >, «t . Olivaer

Zn wählen sind 0 Beisitzer . Als Kandidaten empfthlei ! wir :
Bruuo Lllrich . Schuhmacher , RüderSdorferftr . lö . Richard Schröder .

Zimmerer , Tilsiterstr . 82. Lötvald Tchnmaiin . HmidclS�ilsSarbeiter .
Capriuisir . S. Augnst Werner , HandelS - HilsSarbelter , Wallncr - Theater -
strnjze 36. Rcinhold Richter . Bauarbeiter , Thaerstr . 63.

20 . Wahlbezirk .
Wahl - Lokal : Turnhalle der 8. , 63 . Gemei « beschule , Gtps -

straft « Ä3z

Zu wählen sind 4 Beisitzer . Als Kandidaten empfthlen wir :
Otto Klemm , Tnbakarbciter , Warichaueritr . 76. Gustav Krause ,

Schuhmacher , Werneubenerftr . 7/8. Wilhelm Vaud . Arbeiter ' , Höchste -
straffe 4ö. Wilhelm Pnchiunnn , Zivllkuischer , Schillivgstr . 17/18 .

32 . Wahlbezirk .

Wahl - Lokal : Turnhalle der 35 . Gemeiudeschnle , Ruppiner -
strafte 48 .

Zu lvählen sind 4 Beisitzer . Als Kandidaten empfehlen wir :
Paul Keller , Wäschc- Ärbcitcr , Diedenhoftnerstr : 3. Julius Tänbncr ,

Asphallenr , Dunckerftr . 70. Ghriftin » Diener , Handeis . HilfSnrbeitcr ,
Landwehrftr . 16. Paul Welkisch , Glasschlctftr , Holzmarltstr . 37 a.

33 . Wahlbezirk .
Wahl - Lokal : Turnhalle der 447 /448 . Gemelnbeschulc , Ebers -

walderstrafte 46 .

Zu wählen sind 0 Beisitzer . Als Kaudldaten empfehlen wir :

Herinauii Vudach , Putzer , Kaslauien - Allce S0. Wilhelm Prillwift ,
Stickerei . Arbeiter , Tilsiterstraste 46. Karl Dorisch . Steindrucker , Cotheuliw -
straffe 10. Paul Strunk , Bademeister , Wravgelstraffe 86. Carl Ttranft ,
Maurer , Aovali , straffe 13.

38 . Wahlbezirk .
Wahl - Lokal : Tnruhalle der » 44 . / ? 36 . Gemelndeschnle , Watt -

strafte 46 .

Zu wählen sind 0 Beisitzer . ?lls Kandidaten empsehken wir :

Gustav Brachwiv . Dreher , Gerichtsw . 3. Carl Ladner . Kupfer -
schmied , Ger! chtstras ; e 22. Max Dlökrl , Huttnacher , Rclnickcudorserstr . t8 .
Wilhelm Witt , Zimmerer , Schulstr . 01.

'
Max Zeinlc , Wäsche- Arbeitcr ,

Uciffensec , Wilhelmstr . 47a .

14 . Wahlbezirk .
Wahl - Lokal : Turnhalle der ft6 . /476 . Grmcindeschule , Aldrecht -

strafte - 46.

Zu lvählen sind 4 Beisitzer . Als Kandidaten empfehlen wir :

Panl Winzler . Maurer , Tarnst, ' . 9. Georg Pigusch . Konditor .
Gartcnstr . 78. Karl Hcftfchold . Bäcker , Olheinöbergerstr . 17. Karl Tcha . ib ,
Hobler , Ackerstr . 03.

4. 1 . Wahlbezirk .
Wahl - Lokal : Tnruhalle der 4 ? ; . 483 . Gemeiudeschnle , Bremer -

strafte 43 - l7 .

Zu wählen sind 0 Beisitzer. AlS Kandidaten empfehlen wir :
Richard Jahn , Porzellaiiarbciter , Brenierstr . 46. Gustav Dicsnrr ,

Kleinpner , Hussitenslr . 77. Oskar Weifte , Aroeilcr , Gartcnsw . 42. Rein -
hold Tscharntte , Schneider , Wolltuerstr . 38. Franz Troschke , Slercotypeur ,
Lothrwgerjtr . 20.

4 ? . Wahlbezirk .
Wahl - Lokal : Turnhalle der 65 . 177 . Gemeindcschnle , Schnl -

strafte 66 - 466 . Eingang Reiutlrendorferstraste 36 .

Zu wählen sind ö Beisitzer . ?llS Kandidaten empfehlen wir :
Heinrich Schumacher , Buchbinder , Reinickendorf , Herbststr . 21

Karl Liebe , Stockarheiter , Frantsurier - Allce 4. Gustav Staff , Schneider ,
Pankstr . 4. Jnlins Oelfchlager , Ban- Arbeiter , Michaelkirchstr . 27. Emil
BoeSke , Tischler , Rixdorf , Heimannstr . 200.

2. Wahlbezirl : Glane . Krausenstr . 18.
Rückcrt , Stcnimetzstr . 36.

8. . Schulz , Zoisenerftr . 1.
II . » Grundman « , Aounnwtr . >8.
14. . Gonell . Faickenfteiustr . ».
17. » Ladcwig , Kdmiiiandaiiftiisi . r . Lo,

Die Wahl - Kontrolllokale befiitden sich
26. Wahlbezirk : Schulze . Bluinenftr . 38.
23. . R. Neuman » . Nüdersdorscrstr . 11.
LS. . Bary . Elbtngeiltr . 3.' !.
20. , Günftel . Roscntbalcrs ! ! ' . 07.
32. e Rost » , Ruppinerftr . 42.
35. , Rosi » , Ruppiiierflr . 12.

38. Wahwezirk : Tiete . Ackerstr . 123.
4t
4 t.
47.

Gitlcr , Lnisenstr . 2».
Gundlach . Watdenserstr . 24.
Plath , Rcinickeiidmftrstr . 66 o.



K- ur be « Jnlialt der Inserate
« bernimmt die Rebaktion beut
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortung .

Zbcatcr .
Sonnabend , 15. November .

Anfang T-l2 Uhr :
Lpernhans . Der Ring des Nibe -

lvngen . Dritter Abend : Sieg -
sried . Anfang 7 Uhr .

Schauspielhaus . Im bunlen Rock.
Neues Dpern - Theater . tKroll . )

Geschloffen .
Deutsches . D' Mali .
Rerliner . Der Kreuzwegstürmer .
Central . Madame Sherry .
Hessing . Flachsman » als Erzieher .
Neues . Ivette .
Residenz . Seine Kanimerzose .
üSeften . Der Betteistudent .
Thalia . Charleys Tante . Borher :

Eassis Pascha .

Anfang 8 Uhr :

Schiller , l ). ( Wallner - Theater . )
Esther . Hieraus : Zwei Eisen im
Teuer .

Schiller . 17. ( Friedrich - Wilhelm -
städtisches Theater ) . Der Biber -
pelz .

Belle - iHllianee - Theater . Anno 48.
SÄilhelin . Aus goldenem Boden .
Carl Weih . Ilse Römer .

Nachmittags 4 Uhr : Robinson
Crusoe.

Luisen . Berlin , ivie es weint und
lacht .

Rachmittags ' Iß Uhr : Schüler -
Porstellung . Hamlet , Prinz von
Dänemark .

Casino . Ein Sohn des Volles .
Buntes Theater . Tie Lore . ?lber -

glanbifch. Der Hund . Bunter Teil .
Palast . Goldene Jugend . Speciali -

täten .
. ttleines . Ackermann .
Trianou . Die Liebesschaukel . ( La

Bascule . )
Metropol . Berlin bleibt Berlin .
Apollo . Rakiris Hochzeit .
Wintergarten . Speeialitäten .
Passage - Theater . Speeialitäten .
Passage - Panopttknm . SpeciaIitäten .
Steidl . Speeialitäten .
ReichShalleu . Stettiner Sänger .
Urania . Taubenstr . 48/49 .

Tausend Jahre deutscher Kultur .
Invalid ensl raste 57163 . Täglich :

Sternwarte .

Trianon - Theater .
Georgenntrasse ,

zwischen Friedrich - u. Universitätsslr .
Zum 50 . Male :

Die Liebesschaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .
Sonntagnachm . : Coralia & Cie.

Kleines Theater
( Schall und Rauch )

Untei * den Linden 44 .
Abends 8 Uhr :

Ackermann .
Eine tragische Komödie in 3 Akten
von F. HoUänder u. L. Schmidt .

Morgen nachmittag 3 Uhr ;
Serenissimus ■Zwischenspiele u. a.

Abends 8 Uhr : Ackermann .

Wilhelm- Theater ,
fnedncb - ötraaee 236 .
Wegen Privat - Festlichkeit :

Keine Vorstellung .
Morgen Sonntag , d. 16. November ,

Nachmittags 3 Uhr , zu halben Preisen :

vis ( Vnaa - Lise .
Abends 8 Uhr :

Aus golllsnem SoSeu .

Bernhard Hose - Theater ,
Badstr . 58 .

Sonntag , den 16. November 1902 :

O diese Männer !
Schwank in 4 Akten von Jul . Rosen .
' Ansang des Konzerts 5 Uhr , der Vor -

stellung 6 Uhr .
Nach der Vorstellung : Tanzkränzchen .

Casino - Theater .
Lothringer - Straße 37.

Wochentags 8, Sonntags Tla Uhr .
8 Uhr : Chanibre garnle .

8' / , Uhr : Die brill . Speeialitäten .
II. a. : Nescrnann als Sarah Bernhardt .

O' /a Uhr :

Ein Sohn des Volkes .
Sonntag 4 Uhr , aus Wunsch noch

einmal : Die Berkiinferin .
Dazu Anstr . der neuen Spccialität .

Luisen-Theater.
Reichenbergerstraße 34.

M argen : ' / . ß Uhr , zu ganz
tleinen Preisen : >schüler - Vorstcllung .

Harniet .
Abends 8 Uhr :

Berlin, wie es weint und lacht .
Borverk . 10 —2 Uhr , Kasse , Jnvaliden -
nnd Künstlerdank und Warenhäuser

A. Wcrtheim .
Morgen 3 Uhr zu kleinen Preisen :

Maria Stuart .
S Uhr : Robert und Bertram .
Montag : Ter Stabstrompeter .

W. Noack ' Theater.
Direktion : Robert Dill .

Brunncnstrasse 16 .

Heute wegen Privat - Festlichkeit

gescklossen !

Sonntag : TaS Käthche » von

Hetlbronn .
Aninng 7 Uhr . Enlrcc 30 Ps.

Urania .
Taubenslrasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Tausend Jahre
deutscher Kultur.

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasso 165.

HochaktueUe Neuheit ! !

Ein „ Boeren - Maseum "
( Waffen , Kriegsbeute , Briefe , Do¬
kumente , Handarbeiten gefangener
Beeren etc . etc . ) Grdsste Sehens -

Würdigkeit der Jetztzeit ! !

fassage-Theater.
Heute erstes Auftreten von

Georg Kaiser
vom Apollo - Theater in Berlin
in seinem Repertoire

„ Einfach Puppe " .

Agoston
der „ Witze�König .

Der Todessprung
des Hundes .

14 erstklassige Nummern .

Carl Weiss - Theater .
Gr . Mrankfnrterstr . 132 .

Nachmittags 4 Uhr Kindervorstellung :

Robinson Crusoe .
Ein Knaben - Schicksal in 6 Bildern

von A. Thrlowsli .
Abends 8 Uhr :

Ilse Römer .
Romantisches Schauspiel in 3 Men

( 6 Bildern ) von Ernst Ritterseldt .
Morgen : IIa « Römer .
Sonntagnachmittag : Eine Paria .

Neues Programm :
Die Sarnthaler Singvögel , Tyroler

Gesangs - Sextett .
Willi Waiden , Schauspielsängerin .
Therese Rombello , Rauch - und

Sandmalerin .
Oer SchUnheitspreis , Ballett - Divor -

tissement in 1 Akt .
Mason u. Forbes , omerik . Excentriks .

KUrS« Meister - Jongleur .

Stalle fiaaHer . XSÄ "
Humorist .Theodor Franke ,

1 gertnaine QaUois |
Pariser Diva .

Phantasie¬
tänzerin .

anische
änzerin .

Valentine Petit ,
Kosario guerrero , i
Minstreis Parislena , PariserStrassen -
„Biograph " . _ fsänger .

Apollo-Theater.
Um 8 Uhr :

Die neuen Sveeialitäte « .
Um 83/4 Uhr : Zum 10 . Male :

Unter persönlicher Leitung des
Komponisten t

Nakiri ' s Hochzeit
Ansstattungs - Operette in 2 Allen und

6 Bildern von Paul Liinckc .
Im zweiten Bilde :

Der sensationelle Spiegeltriek .
Im letzten Bilde :

H. Hanlins elektrisebes Ballett .
Kasseneröfsnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Voranzeige !
Busstag , den 19. November :- Dussuag , uen 4i7.

Konzertdes Tontlüstler-Drchesters

Sonnabend , den 15. November ,
abends 71/ . Uhr :

Grosse Kigh-Kife-Soirde .
Besonders hervorzuheben :

Frl. Dora Schumann,
beliebte jugendliche Schulreiterin .

Die gröfete Httrahtioii
ist das

• iiaUe FW, •
vorgef . vom Komponisten Sig . Luigi .
Clown Adolph mit seinem neuesten

Schlager als BallettmelwteF .
Die phänomenalen Künstler

Tri « Itossl . - MF
Direktor Alb. Schumann mit seiner

Ufeiwtcrdrcwtinr .

in .
Unverwüstliche Pantomime

voll Witz , Humor und Heiterkeit .
Sonntag : Zwei VorsteUungen .

Nachmittags : Crosse Clown - und
Komiker Verstellung . 1 Kind frei .

Buntes Theater
( Ueberbrettl . )

Kopnickerstraße 68. Anfang 8 Uhr .
Die Lore . Aberglünbisch . Der

Hund .
Bunter Teil :

TTnx Senders . — Marcell Salzer .
Charlotte Marga . — Hans Fredy .

Emil iustitz .

Solle - Allianee - Thoater .
Heute und folgende Tage :

Münchener Cnsemble - Gastspiel

Kotmtd prfljft a . G.
Anno 48 .

Allmünchener Posse mit Gesang in
3 Alten . Anfang 8 Uhr .

Central - Theater
Heute und solgende Tage ,

abends 7' / . Uhr :

Madame ökerry .
Operette in 3 Akten von Hugo Felix .

Sonntag , 16. Novbr . , nachmittags :
Die Geisha . Abends : Madame Sherry .

Thalia - 7heater .
Dresdenerstrasse TL — 73 .

48Ä : Cliarleys Tante .
Guido Thielscher als Charleys Tante .

Ansang ; Charleys Tante . 8' j , Uhr .
Vorher : Cassis Pascha . Ans. Tf , Uhr .

Morgen und folgende Tage :
'

Die¬
selbe Vorstellung . Sonntag , 16. Nov. ,
nachmittags 3 Uhr : Gastspiel des
lömgl . Schauspielers Herni loseph
Nesper . Die bezähmte Widerspenstige .

Residenz - Theater .
Blumenstratze 9.

Seine Kammerzofe .
fSielly Rozler . )

Schwank in drei Akten von Vilhaud
und Hennequin .

Morgen und solgende Tage : Seine
Kammerzofe . _

Palast - Theater
Burgstr . 22. Direktion : R. Winkler .

Große Ausstattungs - Novität .
S' / , Uhr : 8>/ , Uhr :

( Zoläene duxenä .
Operetten - Burleske m 2 Akten

mit Gesang u. Tanz von W. Gericke .
Musik von C. Wappaus .

Hhronimus Fiebig — Dir . R. Wfnkler .

12 venk Schimnummern.
Httrahtionen X. Ranges .

Sonntag , den 23. November :
Einmalige AnfTührnng

Preciosa .
Ansang 8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Ps.

Metropol-Theater.
Berlin bleibt Berlin .
Grosse Ausstattunjns - Posse
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer - j

Heimund .
Emil Thomas a . G. Josef Joseph ) .
Henry Bender . Flora Siding .
Hansi Reichsberg . Wini Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . — ]

IM� * Rauchon gestattet . "
Anfang 8 Uhr .

Sanssouci
Kottbnsorwtr . 4 a ,

Station der Hochbahn .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :
HolTmaims

Norddeutsche Sänger
Nach jeder Vorstellung

D a u � Ii r U u » e Ii e u .
Entree : Sonntags 50 Ps. ,
Sperrsitz 75 Ps. , ab 9 Uhr ,
30 Ps. , Wochentags 30Pf . ,l _
Sperrsitz 50. Ps. , ab 9 Uhr 20" Ps,

CitkitsStiseh .
Sonnabend , 15. November 1902 ,

abends 7' / « Uhr :
Grostie Torstellung .

Die neu engagierten Speeialitäten
und das grosse Ausstattungsstück

Elelanten-Jagii.mit

GratweilsSierliallen
Theater u. Varitzts

Kommandantenstraße 77/79 .
Direktion Carl Haverland ( neue

Direktion/ .
Das amüsante hochkomischemit großem

Beifall ausgenommene
Koveniber - Programm .

Allererste Kräfte . TL a. ;
Arthur llelbost .

Mr . Fredorf .
Mr . Dante .

Jed . Sonnabend , Sonntag ». Mittwoch
nach der Vorstellung :

Fumititn-Taurkräutchtn.
Sonntags von 12 —2 Uhr Ttatlnee

bei freiem Entree .
Anfang der Vorstellung 7' / , Uhr,

Deutsche Konzerthallen
SpandauerBrUckeS

Theater -
and Speeialitäten .

Vorstellung .
DM - Wochentags :
Entree frei ! " MM

SKttnwtler - C
Kapellen «

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbraucrci .

Dichter - und Tondichter - Abende
Dorotheenstr . 13/14 .

Morgen Sonntag , 16. November
8 Uhr : 103/7 »

Srahms ' Hbend .
Billets a 50 Pf . mit Garderobe

und Programm in der Buchhdig .
Kantorowicz , Potsdamerst . 13o ;
Freund , Kleiststr . 21 ; Winckel -
manns Lehrmittel - Anstalt ,
Markgrafenstr . 43/44 ; Challiers
Musißidlg . , Beuthstr . 10; Herr¬
mann & Co. , Neue Promenade 5.

Steidl - � Theatsr
Oranien - VpDX an der

bürg . Thor Friedrichstr .
Täglich 8 Uhr . Sonntag 7 Uhr .

Steidls

Sänger .
Täglich wechselndes Programm .

Dienstag , Donnerstag , Sonntag
im Festsaal :

Zanzbränzchcn .

Etablinseiuent

Buggenhagen
aiu Moritzplatz .

Heute Sonnabend :

Militär - Konzert
Königin Augnfta - Gren . - Reg . 4.

_ ( . Herr Przywarsky . ) _
linv Am Kaiser - Saal : - MM
XorcldcntMoho Süngcr

und Tanz .

Reichshallen .
Täglich :

Steltiner Sänger.
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse 11- 1' / , Uhr .

- jO *3 o
• ü - S© y

» ssf
" rr5 ! *?3.

Königstadt-Casino.
1 Holzmarktst . 72. Ecke Alexanderst . l

Täglich erstkl . Speclatitäten - Vor-
stenung . Jed . Mittwoch , » onnabd \

und Sonntag Tanzkränzchen .
Ans. Wochent . 8, Sonntags 6Uhr .

AUilltenSiK -

Pitr naser soohe « er -
« tchlenencsrcizenclenSplel -
zens „ M awikallscner
S © ( f c n bl il n er " , erzeugt
anter Vogelgezwltochcr
die herrlichsten Selfeu -
blasen In verschiedenen
F ormen , Deutsches Rcichs -
Fntent angemeldet , zum
lO Pf . Detall - Verkaar , ver -

Seben wir fttr alle Stttdte
. Hein - Verhau fsrechte —

nur auf feste Rechnung —
a . wollen sich Reflektanten
umgehend mit uns in Ver¬
bindung setzen . Rüster
Sortiment nebst Prospekt

Sortofrcl gegen 60 Pf . In
[ arken . 47/19

Adlerwerk, Halle a . 8. 21.
Innerhalb O Tagen

über 1 MlUlon verkauft .

in
der IVascde- fabrlk

direkt ans
erster

Hand ,

limerii
i Tr . Gr. Frankfurterstr . 102 f Tr .

WBT
Durch Erlpurch Ersparnis der Spesen s5528L *

z enorm billige kreise J
—

Iir die besten Ooalitäten
-

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O. ( Wallner - Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Esther .

Von Franz Grillparzer .
Hierauf : �wel Elsen Im Feuer .
Lustspiel in 3 Akten frei nach Calderon

von Friedrich Adler .

Sonntagnachmittag 3Uhr :
Der Tartliff .

Hieraus : Der Arzt wider Willen .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der Herr Senator .

Montagabend 8 Uhr :
Kabale und Elcbe .

Schiller - Theater V. ( Friedr . - WilhelA »
städtisches Theater ) . ■

Sonnabendabend 8 Uhr :
Der Biberpelz .

Eine Diebskomödie
von Gerhart Hauptmann .

SonntagnachmittagSUhri
Doktor Klaus .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der Biberpelz .

Montagabend 8 Uhr :
Sappho .

_ _
und Umgegend

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Baftpflicbt

II. 39 , ÖiUdenow - Strasse 30 . — fernsprecher : Amt II , Hr. 2639 .
■ ■ ■ ■ . - ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ - ■ jsp

Montag , den 24 . November , abends 8 Uhr ,
in den Germania - Tälen ( Weißer Saal ) , Chauffeestr . llvI :

AmMdenMe lZeiiiliil -VösSWililiiiig.
TageS - Ordnung :

1. Bericht des Vorstands und AufsichtSratS . S. Eenehmigung des
Anstellungsoertrages für die GeschästSsnhrer . 3. Wahl von einem Geschäfts »
sichrer und einem Kontrolleur event . Wahl von zwei Geschästssührern und
Wahl von drei Vorstandsmitgliedern . 4. Beschlußfassung über die Spar -
lassen - Ordnung . 5. Anträge nach § 13 des Statuts . Anträge W u r tz e l
und Genossen : c) Für jede Verkaufsstelle ist eine Agitati ons kommis sion von
mindestens süns Mitgliedern zu wählen : d) eine Kommission von fünf Mit -
gliedern zu wählen , welche in Gemeinschast mit der Verwaltung die Vor -
fragen zur Errichtung einer Bäckerei zu erledigen hat ; Antrag Kalbowski :
c) Festsetzung der Gehälter sür das gesamte angestellte Personal ; Anträge
tz e tz s ch o l d : g) beim Einlaus sind nur Lieseranten zu berücksichtigen , die
die Forderungen der Organisation deS betreffenden Berufes erfüllen ; h) bei
Errichtung einer Bäckerei sind der Neuzeit entsprechende Einrichtungen zu
treffen ; Antrag Koch und Genossen : i ) die Agitationskommissionen haben
die Berechtigung , Beschwerden der Mitglieder entgegen zu nehmen .

Mitgliedsbuch legitimiert ; Mitglieder , welche nicht im Bestf »
ihres Mitgliedsbuches sind , legitimieren sich durch die Postkarte
vom Amtsgericht .

Der Autslchtsrat . Der Vorstand .
C. Mücke . Hetzschold . Grashold . Tutzauer . H. Rietz .

Zur gefl . Beachtung ! Zwecks Aufrechnungund Gutschrift
der Rückvergütung ersuchen wir die geehrten Mitglieder , die
Mitgliedsbücher von Nr . 1 —3333 bis znm 35 . November in den
Berkanfsstellen abzugeben .

Ferner geben wir auf Grund des 8 44 des Statuts bekannt .
dast laut Generalversammlungs - Beschluft vom AS. September 1902
die Höhe der Rückvergütung 2 Proz . beträgt und an folgenden
Tagen im Comptoir , Willdenowstr . 30 , zur Auszahlung gelangt :

Mitgliedsbuch Nr. 1 — 200 am 8. D e z e m b e r

, 201 - 600 . 9. ,
. 601 —1200 . 10.

128/1

1201 —1800
1801 - 2322

11.
12.

Die Vcrwnltang .

Ilnsre Verkaufsstellen bejinden sich :
1. Swinemünderstr . 44
2. Chorincrftr . 1 «
3. Buttmannstr . 19
4. Willdenowstr . 30
5. Gartenstr . 3
6. Wielefstr . 31
7. Ebelingstr . 1t
8. Arudtstr . 5
9. Graefestr . 40

10. Kreuzbergstr . 36
Teinpelhof :

Berlin erstr . 76
Schöneberg :

Apostel Paulusstr . 27
Gothenstr . 1

Welssenseo t
Friedrichstr . 12
Langhansftr . 60

In allen Verkaufsstellen werden Mitglieder ausgenommen . Eintrittsgeld 50 Pf .

11.

12.
13.

14.
15.

Eine LebenSgeschichte Jesu nach der neuesten
Forschung , verbunden mit einer Kritik der
diesbezüglichen soeialisttschen Parteischrifteu .

Von Oskar Zimmer . 4226V
Zu beziehen von O. Zimmer , Berlin , Ruheplatzstr . 21. Preis 50 Pf. , Porto 5 Ps.

Der Sonalist
von Nazareth .

Prämiiert mit der goldenen Medaille .

!k
P �■■LfcrBluhipme

ff �UPlJ - ��arzMipho - - - - - -espFohlen

Fi . 150
U. 2M .
iübepill

zu
hoben

in Apotheken , Droguenhandlungen , De
likatess - u. Kolonialwarengeeohäften .

A. Stippekohls Restaurant
Köpenick , Schönerlinderftr . 5 .

Arbeiter - Verkehrslokal . Für gute
Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt .

Treptow .
Köpnickep Landstr . 27,
empstehlt fein Lokal nebst kleinem
Saal . 250 - 300 Personen fassend .
zu jeder Art von Festlichkeiten .

Einige Sonnabende sind noch frei .
Glas Bier ' \ w Liter 10 Ps. st. Weißbier .
52312 * _

R . Hohlwein .

Landparzellen .
Quadratrute 12 M. an , bester Garten -
boden , allen Freunden von Obst- - und
Gartenbau zu cinpfehlen , ' / , Au -
zahlung . Neu erschlossen , unmittel -
bar vor den Thoren Berlins .
direkt am Bahnhos Biesdorf , erste
Station hinter Lichtenberg , elekr .
Bahn Alexauderplast - Ztzriedrichs -
felde 10 Pf . Verkäufer i. Bahnhofs »
restanrant . Nieschalke , Rieger & Co. ,
Gontardslr . 5.

_ 77/17 *

Merren - illoden ,
elegante Ausführg . , geringe Teilzahlg .
I Kurzberg, Neue Kdnigstr. 47,

2 Treppen , am Alexanderplatz . *

Aehtimg !
Posten tttotT - u. I - edcrhosen

a 3 Mark 56002 *

nur Msadenstrasse ,
Hosenfabrik ) ut roten 7.

Dr . Simmel , �nz4T
Specialmzt sür [ 45/17 *

Haut - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Warenhans Hermann Lesser
Cotonnenstr . 54 SCHÖNEBERG Colonnenstis 54

gegenüber dem Ringbalmliof .



Elegante
1

In ganr Wolle ; in neuen Fagons ;

( o allen modernen Llokken , sämtliche Weiten tb

Längen stets In grosser Auswahl vorrätig

3,50 Mk. , 6 Mk. , 10 M. , 15 Mk. , SO Mk.

aketcostüme
Hochelegante Faxens 15 " k; , 20 Mk ,

Sacco - u . Blusen • Costöme

12 Mk. , 15 Mk , 18 Mk , 25 Mk , 30 Mk.

GolfpaIetots : Goif - Saccos 12 mh , 15 msu

Golf - Capes Smu, , 10 Mk , ISMk .

Winter - Paletots ,
Jakets und Saccos 10 Mk , 15 « g ,

bis zu den elegantesten , apartesten Modellen ,

Schwarze , glatte u . bestickte Capes
für ältere Damen . . . . . . . 15 Mk. , 20 Alb

Plüsch - Capes , Plüsch Paletots , Plüsch fakets

20 Mk. , 30 Mk. , 40 Mb.

Velour - u . wattierte Abend - Mäntel
10 Mk , IS Mk , 15 Mk.

Sielmann&�ösenbBrg
Kominandanteustrasse . Ecke Lindenstr .

Backfisch = Saccos 10

Das ftiehtigsehen
ist für jcbcn Menschen von gröjjler Bedeutung , umso -
mehr aber für denjenigen , dessen Augen durch an -
gestrengtes Sehen oder unpassende Gläser geschwächt
sind . Jeder BAllenbedürstige , ob weit - , kurz - oder
übersichtig , sollte deshalb beim Kauf eines Augenglases
darauf achten , daß ihm dieses auch genau pagt ,
allbekannte Institut für Präcisions - Optlk von

Das

Carl Buttendorff , m nm , Ernst ßiek,
Berlin JS' . , Meinbergsweg 15 b,

( 6. Laden vom Rosenthalcr Dstor ) 66732
bietet jedem Käufer Gewähr für richtiges Ajnpasfen aller Augengläser .

- OrtUeu und Pincenezlmit besten lvon 71 . 1,00 —3,50
Xickcl , . . I Rache - J . M. 1,50 —4 . 00
Double . . . I nower 1 „ H. 3,50 —13,00
Oold ' Gläsern 1

.. 91 . 8,00 - 40,00
Z « Weikpiachts - Geschenken enchsehle ich als Specialstät : Ibeatee - u,

lioise - l ' erspectivs mit nur sebaeten u. aekromatlseben Gläsern d. M. 4,50 —60,00 .
SW " Bitte genau aus Finna und HauS - Nr . t5b achten , - WC

» 11 i - ltl, . »». * f Alle Jreunde und Belannlc mache ich ergcbensl ausilierklärm
. Pag ich in Berlin . Graste Frankfurterstr . 88 . cmen

4/io Schultheiss - Ausschank
eröffnet habe und bitte crgebenst NM gütigen Zuspruch . 56172 »

Vereinszimmer frei ! Psaial RiaIv
Zeitung liegt aus !_

In « MI aaieSTI * »

JV | aIz = Kaffee
naturell

rein im Geschmacke , feinst . Aroma ,
nahrhaftes Genussmittel , offi
a 16. 18 u. 20 Pfg . per Pfun ,

icnnahmo des Betrages . — Unter 25 Pfund - Packun ,
nicht abgegeben . — Muster stehen zu Diensten , s

_ _

L. RflBSAM, Malzfabrik , Bamberg , Bayern .

gesundes , billiges und
offeriert ah Private in 3 Sorten

d, sackfrei jab Bamberg , gegen
r wird

385L -

bewährteste
Nahrung

magert -
darmkranKe

n de r * .

Die seHsten Herren-
PalewtS , Anzüge , Joppen in neu .
sowie speclell 53722 "

Monatsgarderobe
von Kavalieren zurückgelegte
Sachen , fast neu , für sede Figur
valsend , sind in gröffier Auswahl
stets zu staunend billigen Preisen
zu haben .

Z. « . VmmnSiaßet7 .
an der Wasserthorstraste .

Litte aus Hausnummer zu achten !

für 2 - 3 .
elegante Herren - Hüte euipfiehlt

C. Lorenlz , Huünacher ,
Reichenbergerftr . 14 a, varterre , *

X 5 ?
Wer Kohlen braucht , lause

Bei Josef Fischer , Kohlen -
Grotzhandlung , Hauptgeschäft 1

Brombergerftr . ltt . Zweig -
gcschäft : Mitte Romintener .
strafte . 62612 »
100 St . Senstenb . Briqu . nur 0, ! »
tOO ,. Riesenk . 7" „ , 0,6o
1 Ctr . oberschIes,Steink . 1. 10u, 1,20
1 „ Bruchkohlen nur 0,70
40 Handw . , borgen pro Stck. 0,10

Vr . Lcdünemslla ,
Specialarzt sür Haut - , Harn - « nd
Krauenleiden . 8ev « leistr . O.

' /�O —' /L, Somit , 0 - 11 .

XPr - tzkohle,,X

Vorwärts Buchdruckerei und Veriagsanstalt
Paul Singer & Co .

BERLIN SW . 68 , Lindenstrasse 69

empfiehlt ihre mit den besten und modernsten Maschinen ausgestattete

Buchdruckerei und Buchbinderei
den politischen u . gewerkschaftlichen Organisationen ,
den Kranken - und Unterstützungs - Kassen ,
den Konsumvereinen , Genossenschaften ,
den Gesangvereinen , Turnvereinen , Vergnügungs -

Vereinen u . s . w . u . s . w .

zur

Änfertigung von Druekarbeiten aiier irt :
Aufrufe , Flugblätter , Handzettel , Jahresberichte , Mitgliederkarten , Ein¬

trittskarten , Festprogramme , Statuten , Abrechnungen , FormularejederArt .

Geschmackvolle Ausführung — pünktliche Lieferung — angemessene Preise .

Kaufmännische und gewerbliche Druckaufträge :
Zirkulare , Geschäftskarten , Kataloge , Memoranda , Preiskourants ,
- - Rechnungen u. s. w. - ■ - ■ -

werden gleichfalls in sauberster Ausführung zu koulantesten Preisen in jeder Aus¬

stattung geliefert Besonders empfehlen wir uns zur

Herstellung von iasseu - Äuflagen !

Drcsdcticrstr « 4 Rauptstrass * 14a
am Kottbnsei * Thor . Schttneberg .

,50 - 42 M.Herbst - u . Vinter - Paletots
in Eskimo , Cheviot
und Krimmer von

Gehvodt - Ehi - iige von Marl 27 an

Roch - Hnzüge . . . , 28 .

" Jachett - Hnzüge . . . 15 ,
Beinkleider

. . . . . .

5 .

Schlafröcke . . . .. , 8, so .

" JüngUnge - Hnziige von Marl 12 m

Knaben - Hnzüge . . , , 3 .

Minter - Ioppen . . . . 5 ,

Knaben Joppen , einzelne Rosen .

Berufskleidung f . jed . Gewerbe .

Beftellungeu nach Mast von in - und ausländische » Stoffe »
werden in eigner Werkstatt unter meiner persönlichen Leitung gut und billig ausgeführt .

8ti » Q» ! r reelle Kcdienunc .

jinker-Brikeis
zeichnen sich durch höchsten
Heizwert und niedrigen Preis

aus .

3n allen besseren Kohlenbandlnngen häuflieh.

ßenötigen Sie KaiiJer - , Taachen - , Brot - , Schlacht - , Tischmcseer u. Gabeln ,
Scheeren , Bauahallangi » • Artikel , Waffen , Wanden , Lederwaren ,

Albums , Iltiretcn , Pfeifen , Flgarren - und Glffaruttcnspltzen , so wenden
bie sieb direkt an die Stablwarent ' abrik

tel Solingen No . 33 .

Kaulog mit circa 2000 Ab-
bildungen erhalten Sie gratia

und Iranco .

Gleicbz . vera . obige
Firma , um jeder¬
mann Gelegenheit

| »u geben , sich von
lor Güte und Billig -
teit

übetaeugen , «in Sllberstahl - Kasicrmessep Wo . 30 , wie Zeichnung , mit SJKhr . Garantie , fein hotngesehliffen , mit Ktui « ,

fertig zum Gebrauch CMT * SO Tage « nr Probe , zum Preise von 1,50 Mk. franco . Besteller verpflichtet sieh , den Betrag binnen

obiger Frist ein - oder das Messer retour zu senden . Also kein Risiko . DW - Mehr wie ein Stück versenden wir nur unter Nachnahmel

� Briketts
billig . billig .

Herrmanns Kohlenlager ,
O. . Mühlenstr . 12.

Wegen Ausgabe meines Bahnplahcs
offeriere la Seiiftenberger Briketts
Abnahme von 3000 , 5000 , 10000 Sick.

frei Keller 7" 7,50 7,25 7 . - „
frei Boden 50 Ps. pro 1000 Stck . mehr ,
ab Lagerplatz entsprechend billiger .
Bruch - Briketts a Ctr . 60 Pfg. ab Platz .

Sämtliche andren Brennmaterialien
ebenfalls billig . 55722 '

Ieiier Arbciler,
Jeder Handwerker

sollte zw Hvbclt
die Lederhose Herkules tragen .
Allein Verlaus . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch einsaroig . Am Bund aus einem
Stuck gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . Die Hose

rZSSKTl 4 M . S »

EchlblaucS Monteur - Jackett 1 SR. 00
Echtblaue Monteur - Hose . . 1 M. SO
EchtblaueS Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewcbe . . A HR. SO
Echtblaue Monteur - Hole

Prima Köper - Geivebe . . S M. 10
Manchcster - Hose 8,50,5,25 , 4,25 , 3 M. SO
Geffittert . Äanchest . - Jackell 14, — v, —
Weiße Friseur - Jackctts 3,50 , Z M. 75
Konditor - Jacken , 2rcihig,4,25 , 3 3R. —
Maler - Kittel ■. . . 3, —, 2,50 , S SR. -
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 3 M. 40
Weiße Leder - Jacketts , 2reihig

7,50 , 3 M. 75
Weiße Lederhosen . . . 4, SO, 3 M. 75
Zwirnbosen , fest u. schön, 3, —, 1 M. 75
Die Preise gelten sür normale Größen .

Baer Sohn
En gros . Export . En detail .

Chauffeestr . 34a/35 . Brückenstr . U.
Gr . Frankfurterstr . 30 .

Die 20. Preisliste 1002 wird losten «
loS und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Holen ist die
Bimdwcite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Mänteln die Brustwctte
anzugeben . 52322 *
— Versand von 20 M. an franco . —

Rachdruik verboten !

Arbtifer - Nlch-

Kalkndn 1903

Mit Illustrationen :

Berliner Gewerkldialtslsaus und
in der Hachwahl gewählte

iozialdemohratltdieBbgeordnete .

Geb . 60 Psg . . Porto 10 Psg .

P
JnhattS - AuSzug :

Retthtagawaht - Stflcbnifse mit Nach
Wahle». — Soctaldcmohrat . Hbgc -
ordnet « In den Landtagen . — ellindc
für die Reichtagswahlen . — «la »
muf » der Arbeiier von der Wehrpslidil
wissen ? — Etwas von der eichtrt -
lität . — Orteübliche Cagclähnc .

etwerhfchaftKche HrHHcl :

Deutsche 8trc ( krtatirt «! 1890- 1901 ,
HdreiTen der Gewerkschasts - Organi -
saNonen , Gewerbe - Jnspettoren . Ar-
vcitersckreiariate . — Die C. «iftu »gen
der deutschen Gewerlschaften . — Vom
Sehlachtfelde der Arbeit . - Die
Mtgllederrahlen der freien Gewcrt -
schaslen. — Ein Kapitel aus dem

Otterrbcgerichtescrctz .

Wie der Inhalt zeigt ist der
Kalender für

Sewerllfchatten und Partei

:1

ein prahtirdxe mW untntbcbrUcbn

JVachrcblagebuch .
Zu beziehen durch jede Buchhandlung .

Knchhandlung Uorwarts
Berlin SW. « , Clndcnftr . 69.

Dieser schwarze steife Hut mit
Futter kostet 3 Mark .

Dies « weiche Herrenhul kostet
mit Satinfutter 1,75 Mark »
mit Atlasfutter 2 Mark .

Oscar Arnold

Gir�sstes SpecialgescMft
Engros . für Hüte , Mutzen u . Peizwaaren Export .

nur Dresdenerstr . 116 S" , .
WM ' € l « * eloerlli « f zu erstaunend billigen Preisen und

aussergewöhnlich reichhaltige Auswahl in allen Preislagen .

Ä ö

% SU
3 " 3

£ederer $ Kreinberg
Streich - Instnrmenten - Fabrlk

Marknonkirchen \ o . 443
offerirt billigst direkt ab Fabrik

SSr Konzert - Zieh - Harmonikas 3Si
arantiert grösste Tonfülle , solideste Arbeit ..

. . . . .
.

21 Tast . , 108St . Mk. 1 1 . —,21 . —,
garantiert grossi

tOTast . 2enSr . , 2RBB. ,50St . 1 äMk . B. —

a ' 0 „ 3 „ 3 ,, 70 ,, i „ 7. 50
sl .. » 4 so .. i » 9. 50

btuc 10 „ 6 „ 6 „ 150 „ ä „ 15 —

27 . — etc . — Schule u. Kiste
gratis , andre Harmonika »

oTS . " „ « „ " „ " >, »». — schon v. Mk. 1. 50 p. St . an
2 " Violinen mit Bogen n . Kanten n . Reservebezag etc .

■ ga " komplett No. 86 87 88 89 00 91 92 93 94 95
ä I 2 zu Mark 9 . - 11 — 14 . - 16 . - 20 . - 25 — SO — 36 — 42 — 50 —

tii Mnnd - Harmonlkaai Holldeoter Qualität
3� No. 2705 2710 2712 2714 2715 2718 2717 2718 2719b 2725

* £ p. Slilok zu - ,S0 —,60 — ,86 1 — 1, - 140 I . N 2 — 2. 60 3. 60 M.



M . Schneider & Cte
Spittel - Markt No . II SPECIAL - KAUFHAUS Ecke Kur - Strasse

für schwarze und farbige Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Leinen - und Baumwollwaren , fertige Wäsche , Tricotagen ,
Unterröcke , Schürzen , Korsetts , Gardinen , Portieren , Teppiche , Läufer , Tisch - , Stepp - , Schlaf - und Bettdecken .

NUR SODDRbCUd, 15. HoYember, SOUDtiff, 16. MoYeniber , und ÜQllfEtf, 17. Hovember :

Ausnahm c = Reste = Tas : e
und gewähren wir aber nur an diesen Tagen auf sämtliche schon unter Preis ausgezeichneten Reste jeder Art noch

Sonntag geöffnet
von 8 —10 und

12 - 2 Uhr .

a umi �wvxaa�aivulv « jviavu Ulli vi a * vi « v�VIV AAUVi

extra �/l0 / Rabatt .
Warme

Hausblusen
i .

Gebrüder Beil , Gräfrath 23 bei Solingen .
14 Taye zur Probe mit 5 Jahren Garantie
oarec umtirlcr Eold- islag « und Etui «, damil Nch Jeder <�ni Risiko) von der Güte und Oualilüt udcrzeugen kn»».

Haus
87 « .

R» . « 4 . ,Nim Gebrnil6' , echt
esteller verpflichtet

enau wie
Zeichnung, au»

ch, in auiiegedener
Zeit da» Mefler retour oder ,Z , | | i H, « « ! . Ä ää eiiljusenden.

" — Sollte ausgeflihrle Nummer Ihre » Wünschen
de» Beirag von » UI II . Uli » a » . W nicht eutsprechoi , so verlange man

. . . . . . .

1 Jahr 1903 ganz umsonst und I D W
ltiasirnirutrn , Raftrutcnstlien , Haarmaschiaco ,

. . . . . .. neuesten Hauplcatalog
portofrei ohne Kaufzwang . T- rfewe enthält grobe Anewahl in

_ _ _ _ _ _ _ _. . . . . . . . . .. . . . . . . .i». Haarmaschiac «, Taschen - , Tafrlmesscr » und chsalcln ,
Dauieii . , Saar , und Schueiderscheeren , Reden - oder Garlenlchccre ». Sensen ,

Gärtnrrmessern , Brod - , Schlacht - , iveiniise - , Sack , und Wtenrnicssern ,
Uhren , Uhren - «. Halsketten , Broschen , Ringe » , Portemonnaies ,

Pfeifen , Spagierstöckra , ssernrohrc », Feldstechern , Schuft -
und Stichtoasfe », i ' Iusltinstriinicnten und sonstigen

�chmmk- und HauShaltungSartifel » >e. ,c .
Von sufg « fUki� » m Ndslrmossor

« urcisn von uns olros
40,000 StUok

in kurzsr
Zeit
ver -

sandt -

WMM •

Mehr wie ein Stück versenden nur gegen Nachnahme . — Mtten genau aus unsere Firma zu achte ».

zu repariere » und rciuigen kostet bei mir unter Garantie des Gutgeheus

nur 1 € > 0 außer Bruch , kleine Neparaturcn billiger ,
Großes Lager In Uhren . Goldware » . Ketten zu erstininlich billigen Preisen .
Tukaten - Trauring . 9 « 0 gest . , l ' /a Dukaten lö,50 , 2 Dnkaie » 20,50 .
Für sämtliche Waren schriftliche Garantie . Echt Siathenowcr Brilli ' ».
Pinceiiez , Operngläser . ö2H ) 2 *

T. STOLZ, Chausseestr . 78, p . stoia , Badstr . 57 .

Chapeau claque . von 7,5 » .

mHvUoW Cylinderhüte . . von 4,0 » .
& Filzhüte . . . . von 1,50 .

Oetz - Waaven
• * " • nur eignes Fabrikat .

öcbfme gröestes Lager .

öttoGerholdfÄiÄ . 1

5320L *

Neu ! WtT Eröffnung " PU Heu !

da Original ' Sanrisdiim und Mtenhamer Sier - Sehwemme
Linienstrasse 131 nn A»>>richstr »ß. ) Linienstrasse 131

Sonnabend , den 15 . November 1552 .
Va Liter Origuial - öchwermnbräu 13 pf . | J/Ä Liter Lichtenbainer Bier 13 pf .

/I n t *_ »» �5 »» m
/l »» »» »» 3 - 5 »»

ia _ _ _> jper * ff echte hayrlsehc Spelsen - Specialltttten zu kleinen Preisen . - MF MM _ _ m
Neu u Oekonomie : Alexander MUller aus München . IveU «

W
wr wot
r "

Jeete # Pfennig »
Wort : 9 £ tfur das träte

Wort feit . Worte mit mehr e '
" " * eähleti doppelt .

U fCleine ßnzeigen . D
Anzeigen 1SSS

\ fmrr
bieti

toerdeth
tM den AnnahuuatellBH für BerlinU

bin 3 Uhr , für die Vorortebiet Uhr .
in der Jtamtenpea ' iMon Linäenstr , 69.

hie d Uhr an ff

ste 3
den Jk

Hn

M
Teppiche . Betten , Steppdecken ,

Gardinen , Spiegel , Regulaloren jpolt -
billig Leihhaus Neanderstraße K. Teil -
zahlnnge » gestattet . _

Ntalzkraftbier , blutbildend , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
GeivichtSzunahme , bessere Gesichts -
jarbe , überraschend . 14 Naschen
3 Mark , ' /i , Tonne 3,50 er. llusivc .
Nicht Flaschenzahl , Qualität rnt -
scheidet . Porter - Kellere » Aingler ,
Bernauerstraße 119.

_ 122/ 17*
Tnulcntrumeau , gefchlifjeu . 40

Mark . StrauSbergcrstraße 6 a, L •

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franliurterstraße 9. parterre . ySl *

Papageiauswahl , slanaricnrollcr
5,00 an, Stieglitze , Zeisige , Buchfinken ,
hochrote Dompsasfen billig . Richter ,
Oranienstraße 87, Vogelhandlung . «

Halbrenuer . säst neu . 35. 00.
Tackcr , Brimncnstraße 112, Eingang
Boltaslraße .

_
4356

Reelle Eigarrcn und Cigarelten
kaust man billigst StrauLberger -
straße 3, Laden , 4l »b»

Vorkost mit Schnaps und Bier zu
verkausen Bernauerstraße 78. [-; I06 '

Schlafsofa 20 Mark . Taschen -
sofa spottbillig . Markusftraße 40,
Tapezier . _ 47/20

Scheidungshalber oerkaust Dame
Paneelsosa mit Tcppich , spottbillig ,
2 Bettstellen , Svindc , alles wie neu .
Friedrichstraße 1311 ) , vorn IV links .

Verschiedenes .

Rcchtsbureau Grüner Weg vier -
undtleunzig sÄndreaSpIatz ) . Rechts -
hllie , Gcrichlsbeisumd , Eingaben -
gesuche , Ratcricilung . 385b -

Achtung, Klavlkrarbe' lttt !
Die Pianosabrik von Ernst

Koch Jk. Co . , tSreifswalder .
llrafte lo5/156 , Ist wegen Lohn -
disicrenzen bis aus iveileres gesperrt .
88/3 _ Tie Ortsvertvaltung .

Achtung, Holzarbkiter!
Gesperrt sind solzende Werkstätten

sür Tischler , Einsetzer , Maschinen »
arbciter und Polierer :

St. Schulz , Krautstr . 18/19 ,
Emmcluth , Dicstenbachstr . 83.
Lux ». Engclbrccht , Görlitzer User .
Wehner . Slallschreiberstr . 58.
Zache , Früchts » 8.
Warner . Krautstr . 52 ( Gcwerbchos ) .
Schubert , Kastanicu - illlee 10.
Larius , Höchstestr . 17.

Die Ortsverwaltung .

Achtung! Hohardeitkr !
Wegen ständiger Ueberswndcnarbeit

haben die organisierteit Tischler der
Möbeltischlerei von

Holm A Wetskow ,
Weifteufee . König - Ghaussce 7| .
die Arbeit eingestellt . - Ebensalls
wurden die Möbelpolierer wegeii
ihrer Zugehörigkeit zumMobelsioltcrcr »
Verbände cntlasten .

Der Betrieb ist somit für Tischler
und Polierer gesperrt .
AP - Zuzug ist sernzuhalte », - a > M* * *

Tic OrtSverwaltuugm ?

Achtung lifchlfi !
Folgende Wcrkstöttcil sind gesperrt :

Suche , Frnchtftr . 8. ,881 »
W urner , lirautstr . 52 ( GewerbcH a j).
� Kachverein
derTt,chler « crtius u. Umgegend .

Berantworllicher Redakteur : Cnrl Leid in Bertin . Fiir den tstniernleiiieil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Driick und Verlag : Vorwärls Buchdrncherei »iid BerlaoSanstalt Paill Singer & Co. , Berlin S\ Y.
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